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Keine Mehrheit für den Fürſtenraub
Berlin, 21. Juni.

Der Volksentſcheid iſt mit einer endgültigen Niederlage der Roten zu Ende gegangen.
Der Prozentſatz der Stimmberechtigten zu der Zahl der abgegebenen Stimmen beträgt 39,77 Prozent, wäh-
rend 36,46 Prozent mit Ja geſtimmt haben.

Die Nachprüfung des vorläufigen ab ſchließen den Ergebniſſes der Abſtimmung über das Geſetz zur
entſchädigungsloſen Fürſtenenteignung ergibt folgende Zahlen:

Ja: 14 409 608,

Nein
Ungültig:

755 353,
558 261.

Die Zahl der Stimm berechtigten wurde mit 39 518 726 ermittelt.
4

wie folgt:
Nach den letzten Auszählungen des Reichswahlleiters iſt das Ergebnis des geſtrigen Volksentſcheides,

Stimmberechtigt: 39 690 559,
Ungültig: 559 406,

Gültig:15 026 313,
Ja-Stimmen: 14441 590,

Nein-Stimmen:
Kach der Schlacht

Berlin, 21. Jumi.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Ahſtimmung über das Geſetz zur Enteignung der

hat das Ringen um die Auseinanderſetzung mit den
ürſten

hat
ſelbſtverſtändlich in keiner Weiſe zu Ende geführt, noch

eine Klärung gebracht. Das Ergebnis der Abſtimmung hat die
Folge gehabt, daß der Kampf um die Auseinander
ſetzung wieder auf die parlamentariſche Gbenezurückgelegt worden iſt, wohin er ja auch gehört. Als
weiteres Ergebnis des 20. Juni iſt zu ſagen, daß die drohende
Staats und Parlamentskriſe vermieden worden iſt. Wenn
jedoch von den Linksparteien trotzdem verſucht wird und alle
Anzeichen ſprechen dafür die Reichsregievung zu Konſe
quenzen politiſcher Art zu zwingen, ſo muß erneut darauf hin
gewieſen werden, welche Gefahr dem Reiche durch die
Weimarer Parteien, die am 20. Juni ihr zweites
Caunae erlebt haben, droht.

Die Aufgabe der Reichsregierung iſt es, den Willen einer
Mehrheit vor. 25 Millionen Staatsbürgern zu reſpektieren und
Ach mit aller Energie für die Verabſchiedung eines trag-
baren und beide Teile befriedigenden Abfindungsgeſetzes
einzuſetzen. Es iſt aber, wie wir von gutunterrichteter Seite er
fahren, ſchon aus rein techniſchen Gründen ſchwer m ö glich,
daß ein neuer Abfindungsentwurf der Reichsregie
rung noch vor den im Juli beginnenden Parlaments
ferien des Reichstages eine parlamentariſche Erörterung er-
fahren kann. Politiſche Kreiſe machen durchaus kein Hehl daraus,
daß die parlamentariſche Situation durch die Niederlage der roten
Parteien keine entſcheidende Entwirrung erfahren hat. Wenn die
Entſcheidung überhaupt durch dieſen Reichstag über die Regelung
des Auseinanderſetzungsproblems möglich iſt, ſo liegt ſie nach wie
vor bei den großen Flügelparteien des Parlaments,
bei den Deutſchnationalen und bei den Sozial-
demokraten, die ſich bisher noch in keiner Weiſe feſtgelegt
haben. Selbſtverſtändlich wird von ſeiten der linken Koalitions-
parteien verſucht werden, die Sozialdemokraten durch Zugeſtänd-
niſſe für ſich zu gewinnen.

Unverantwortliche Elemente treiben ihr Spiel ſoweit, daß
bereits wieder für ein neues Aufwühlen der Maſſen
durch einen zweiten Volksentſcheid Propaganda ge-
macht wird, zu der ſich auch ein linksſtehendes Berliner Mittags
blatt hingibt. Sollte der Deutſchnationalen Volkspartei der
Kompromißvorſchlag der Reichsregierung nicht tragbar ſein, ſo
kann die verworrene Situation allein durch den Appell
an die Wähler, alſo durch neue Wahlen zum
Reichstage, eine Klärung erfahren.

Ruhiger Verlauf des Wahltages
Berlin, 21. Juni.

Eigener Drahtbericht.)
Der erſte Volksentſcheid, den Deutſchland nach der Wei-

marer Verfaſſung erlebt hat, iſt im zen Reich im allgemeinen
ruhig verlaufen. Verſchiedentlich kam es allerdings zu Reibe
reien, ſo beſonders in Magdeburg, der Zentrale ſowohl des
Stahkhelm wie des Reichsbanners SchwarzRotGold, denn dort
hatte die Gegenpropaganda gegen die Fürſtenenteignung verhält
nismäßig ſtark eingeſetzt zum Unterſchied von faſt allen übrigen
Gegenden des Reiches. Den blutigen Ausgang in Ammendorf
bei Halle beſprechen wir ausführlich an anderer Stelle. Jm
übrigen aber war die Gegenpropaganda ganz auf den Charakter
des Volksentſcheids zugeſchnitten. Die Rechtsparteien hatten ihr
Pulver trocken gehalten, ſie vermieden auch Demonſtrationen,
Plakate und Fahnen, alles Mittel, mit denen die Enteigner ſehr
intenſiv arbeiteten. Laſtautos, vollbeſetzt mit Kommuniſten und
Reichsbannerleuten, Umzüge mit Fahnen und der üblichen Schal
meimuſik und mehr oder weniger wirkungsvolle, im ganzen jeden
falls nicht geſchmackvolle Plakate und Flugblätter waren ein ge-
wohnter Anblick. Jm trauten Verein wehten die ſchwarzrotgol

584 723.

denen mit den roten Fahnen, und wo ſich die offiziellen Reichs
farben zeigten, konnte man ſicher ſein, daß ſie zu Enteignungs-
freudigen gehörten. Dieſe Farbenbrüderſchaft hat gewiß nicht
dazu beigetragen, die offigzielle Fahne der Republik populär zu
machen und ihr neue Freunde zu werben. Auch das Reichs
banner, deſſen Leitung entſprechend den Satzungen der Oprgani-
ſation und der Zuſammenſetzung ihrer Mitglieder wohl zum Ent
ſcheid aufgerufen, die Stellungnahme für Ja oder Nein aber
offiziell vermieden hatte, hat ſich praktiſch ganz in den
Dienſt der Enteignungsſache geſtellt und damit
weder die Unparteilichkeit noch die Ueberparteilichkeit gewahrt.

Wichtig ſind als Stimmungsbarometer die ſchon jetzt vor
liegenden Endergebniſſe einzelner Ortſchaften. Aus den Jn-
duſtriebezirken im Weſten, in Sachſen und in Oberſchleſien wird
durchweg eine ſtärkere Beteiligung gemeldet als bei dem Volks
begehren. Beiſpielsweiſe meldet Mülheim (Ruhr) rund 26 000
Ja Stimmen gegen 21 000 beim Volksbegehren bei 81 000 Stimm-
bevechtigten. Hamm in Weſtfalen meldet 12 000 JaSager
gegen 6600 beim Volksbegehren bei 31 000 Wahlberechtigten. Dies
beides ſind ausgeſprochene Jnduſtrieſtädte. Die Stadt
Hindenburg in Oberſchleſien ſtellte diesmal 33 000 Ja-Sager
gegen 13 000 beim Volksbegehren. Andere Gegenden wieder, ſo
z. B. in Süddeutſchland, weiſen zum Teil geringere JaStimmen
auf als Stimmen beim Volksbegehren. Jn Pforzheim ſank
die Ziffer von 22 000 auf rund 16 000. Die Beteiligung am Ent
ſcheid war im ganzen Reich nach roher Schätzung durchſchnittlich
30 bis 40 Prozent, mal mehr Frankfurt (Main) meldet ſtellen-
weiſe ſogar 70 Prozent mal weſentlich geringer.

x

Die Einzelergebniſſe ſiehe auf der 2. Beilage.
Amerika zu dem Ergebnis des PVolksentſcheides

New-York, 21. Juni.
(Eigener Drahtbexicht.)

Die geſamte Oeffentlichkeit Amerikas nimmt das Abſtim-
mungsergebnis für den Volksentſcheid mit Genugtuung auf.
Die Zeitungen betonen, die Furcht vor weiterer Enteig
nung hätte die deutſchen Wähler von den Wahlurnen fern
gehalten. Das deutſche Volk habe ſich in kein bolſchewiſtiſches
Experiment einlaſſen wollen. Es kam allgemein beſonders in
Waſhingtoner Kreiſen zum Ausdruck, daß Deutſchland einer

ſchweren inner politiſchen Kriſe entgangen iſt,
die ſich nohgedrungen wirtſchaftlich und außenpolitiſch zum Nach
teil ausgewirkt haben müßte.

Der Kuswärtige Kusſchuß
Berlin, 21. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute morgen 10,15. Uhr trat der Auswärtige Ausſchuß des

Reichstages zuſammen, um über verſchiedene wichtige Fragen
zu beraten. Zuerſt ſtand auf der Tagesordnung die Ent-
waffnungsfrage und die Abrüſtung, ſowie die Aus
führung der Art. 175, 178 und 198 des Verſailler Vertrages.
Hierbei iſt zu nennen das Verbot für alle Korporationen und
Vereine, ſich mit militäriſchen Uebungen zu befaſſen,
das Führen von Stammrollen als Vorbereitung für die Mobil-
machung und das Verbot, mit der Reichswehr in dauernde
Fühlung zu treten. Das wichtigſte Thema war das Luft-
abkommen, das heute im Auswärtigen Ausſchuß beraten
wurde. An den Verhandlungen nahm Außenminiſter Streſe-
mann teil. Der Ausſchuß tagte ſtreng vertraulich.

50 Tage engliſcher Kohlenſtreik
London, 20. Juni.

Die Arbeit im engliſchen Bergbau ruht heute bereits fünfzig
Tage und immer noch ſind keinerlei Anzeichen für eine Wieder-
aufnahme der Verhandlungen vorhanden. Die Regierungsvor-
lage für die Einführung des Acht-Stundentages im Bergbau

wird am Montag dem Unterhaus in erſter Leſung vorgelegt
werden. Man hofft, das Geſetz innerhalb von zehn Tagen durch
„zubringen.

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6290.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, Halle aale

Das Grgebnis des Volksenktſcheids
14 Millionen

Von
Adolf Lindemann.

Zwölfeinhalb Millionen deutſche Wähler bekundeten
beim Volksbegehren, daß ihnen das Privateigentum kein
unantaſtbares Heiligtum ſei. Ueber 14 Millionen ſind beim
Volksentſcheid derſelben Meinung. Beim Volksbegehren
fehlte die Aufklärung im bürgerlichen Lager faſt ganz, man
hätte annehmen ſollen, daß die zwei Millionen bürgerliche
Mitläufer, die beim Volksbegehr ſich die MoskauParole zu
eigen machten, ſich eines Beſſeren beſonnen und Hinden-
burgs Warnung befolgt hätten. Aber es ſind faſt fünf
Millionen Bürger geworden! Fünf Millionen, die wegen
ihrer entwerteten Kriegsanleihe und Sparkaſſenbücher ver
bittert den Boden des Rechtes verlaſſen und die Enteignung
des Privateigentums billigen! Politiſche Dilettanten
mögen jubeln, daß die Sozialdemokraten und Kommuniſten
ihr Ziel (20 Millionen) nicht erreicht haben, derjenige, der
weiter ſieht, wird ſich des ganzen Ernſtes der Situation
nicht verſchließen können. Wenn 141 Millionen Deutſche
bar jeden Rechtsgefühls ſind, dann bewegen wir uns auf
abſteigender Linie, dann ſtehen wir vor einem Dokument
kulturellen Tiefſtandes.

Gewiß, es iſt eine beiſpielloſe, überaus koſtſpielige
Werbearbeit von den Roten getrieben worden, Summen
ſind verſchwendet worden, die das Millionenheer unſerer
Arbeitsloſen beſſer hätte gebrauchen können, aber der Um
ſtand, daß dieſe auf niedrigſtem Niveau ſtehende Hetzarbeit
auf fruchtbaren Boden fallen konnte, kann einem bange
Zweifel an der hohen Miſſion des deutſchen Volkes aus
löſen. Man muß nur den Umzug der Kommuniſten und
Reichsbannerleute am Sonnabend geſehen haben, um feſt
zuſtellen, welch erbärmliche Geſchmackloſigkeit und Gemein
heit bei uns möglich iſt. Das Wort vom Hoſianna und
Kreuzige iſt ja ſo alt, wie es eine wankelmütige Maſſe
gibt. Daß aber die Erbärmlichkeit bei uns ſo tief ſinken
kann, wie es die Verhöhnung des Kaiſers durch den Mob
in dieſen Tagen geſchah, das muß jedem Deutſchen, der ſein
Vaterland liebt und damit auch achtet, tieftraurig ſtimmen.
Es iſt dieſer ſittliche Tiefſtand des Volkes, herbeigeführt
durch eine von Moskau bezahlte Hetzpreſſe, aber auch ein
Beweis, daß Volkesſtimme nie und nimmer Gottesſtimme
iſt und daß die Gewalt, die nach der Verfaſſung vom Volke
ausgeht, nur zerſtörende, nie aufbauende Kraft hat. Dieſer
Gewalt muß Zügel angelegt werden, je eher, je beſſer.

Dieſe verhetzten Volksmaſſen ſind eine ſehr drohende
Gefahr, die das bequeme, politiſch gleichgültige Bürgertum
trotz ernſter Warnungszeichen noch immer nicht zu erkennen
ſcheint. Der Bolſchewismus iſt auf dem Marſche und die
Vorgänge im Glauchaſchen Viertel und in Ammendorf ſind
Beweiſe, wie nahe wir vor der zweiten Revolution ſtehen.
Die Ueberfälle auf den Stahlhelm ſind keine Wahlſchläge-
reien, wie ſie vorzukommen pflegen, ſie ſind von langer
Hand vorbereitete Ueberfälle, die beweiſen, wie wohlorgani-
ſiert und gut bewaffnet die Kommuniſten ſind. Wäre der
Volksentſcheid noch günſtiger für die Moskauer ausgefallen,
wir hätten ſchon in allernächſter Zeit den roten Umſturz,
dafür liegen Unterlagen vor. So aber wird die rote Jnter
nationale noch ein Weilchen warten und einen günſtigeren
Augenblick abpaſſen. Dieſer iſt da, wenn der Winter naht
und die Arbeitsloſigkeit wächſt Die Unzufriedenheit der
Maſſe iſt ein Exploſionsſtoff, der zur Entladung kommt,
wenn Moskau das Zeichen gibt. Wer das nicht glaubt, ſehe
ſich die 1414 Millionen Unzufriedenen an, die für den
Fürſtenraub ſtimmten. Dieſe 146 Millionen reden eine
ſo ernſte Sprache, daß ſie jeder verſtehen müßte, der nicht
ſtocktaub iſt.

Aber das Bürgertum iſt taub und blind und wird erſt
dieſe Sinne wieder bekommen, wenn Kommuniſtenſchüſſe
ſein Trommelfell in Aktion ſetzen. Glaubt es vielleicht, daß
der früher ſo zuverläſſige Staat für Ruhe und Ordnung
ſorgt? Ach, der darauf hofft, kennt Severings Reich nicht.
Eine Polizei, die ſolche ſchamloſen Umzüge, wie es der
kommuniſtiſche war, zuläßt, die überfallenen Stahlhelmer
verhaftet und Kommuniſten ſchont, die Sowjethetzfilme
duldet, kurz, eine Polizei, die Severing ſchuf, wird die
Knochen des friedſamen Bürgers nicht ſchützen, wenn Rot
Front zu den Waffen greift. Ein Attentat auf einen ſozia-
liſtiſchen. Führer, trefflich inſzeniert von den Agenten
Sinowjews, wird der Anlaß ſein, wo der Pöbel die Ge
legenheit benutzt, auch den Bürger zu enteignen. Dann
wird er etwas erleben, wovon Glaucha und Ammendorf
nur ein kleiner Vorgeſchmack war.

Jm Grunde verdient der biedere Spießer es nicht
anders. Er, der am Ende ſtolz darauf iſt. daß ſein bequemes
Zuhauſebleiben am geſtrigen Sonntag, den Roten nicht die
erforderliche Mehrheit zur Fürſtenenteignung gebracht hat,
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muß erſt den Schlagring des Moskowiters ſpüren, ehe er
aus ſeinem Dauerſchlaf aufwacht. Wer die roten Front
kämpfer in den Wah beobachtete, muß ihre Diſziplin,
ihre Opferwilligkeit bewundern. Und mancher Arbeiter
groſchen iſt in die Werbekaſſen der Genoſſen gefloſſen, ob
wohl er in dieſer Zeit der Not nicht leicht verdient wird.
Was aber hat das Bürgertum getan? Was hat es an
Werbemitteln zur Bekämpfung dieſer Raubagitation ge-
ſpendet? Soviel wie nichts. Selbſt große Jnduſtrie Unter
nehmen ſtifteten Beträge, die geradezu lächerlich waren.
Ein Abgeordneter, deſſen induſtrieller Rückhalt ſehr groß
iſt, ſtiftete ganze fünf Mark ſür den Wahlfonds ſeines
Wahlkreiſes. Das Philiſtertum will von Politik und Wah
len nichts wiſſen, es findet ſich als Gewohnheitstier ſogar
mit der Herrſchaft der Genoſſen ab. Ob ein Hörſing Ober-
präſident, ein Grützner Regierungspräſident, iſt dem Spie-
ßer nicht nur gleichgültig, nein, er buckelt ſchon vor ihm
und ſeine Sklavenſeele iſt erfreut, wenn ſo ein „hohes“
Tier ihn huldvoll anlächelt. Dagegen empört ſie ſich nicht,
wenn man den Kaiſer am Galgen durch die Stadt fährt,
denſelben Kaiſer, den man einſt glühend verehrte. Dieſes
verkalkte Bürgertum, das auf einem Vulkan ſchläft, wird
ſich nicht wundern dürfen, wenn es in die Luft fliegt. Ein
Schickſal, das tieftraurig, aber deſtotrotz nicht unverdient iſt.
Der geſtrige Tag des Volksentſcheids mit ſeinen blutigen
Ueberfällen iſt das erſte dumpfe Grollen, dem die Exploſion
über kurz oder lang auf dem Fuße folgen wird.

Herriot verzichtet Briandö erneut
beauftragt

Paris, 20. Juni.
Die Kabinettskriſe hat eine ſenſationelle Wendung

genommen. Während heute morgen um 4 Uhr Malvy beim Ver-
laſſen der Kammer den Journaliſten erklärte, daß die Bildung
des Kabinetts gute Fortſchritte mache und ſeine Zuſammenſetzung
offiziell gegen Mittag bekanntgegeben würde, iſt im Laufe des
Vormittags offiziell mitgeteilt worden, daß Herriot auf
die Kabinettsbildung verzichtete und ſeinen Auftrag
in die Hände des Präſidenten der Republik zurückgelegt habe.

Der Grund, der Herriot zur Verzichtleiſtung veranlaßte, war,
wie er beim Empfang der Preſſevertreter ſelbſt erklärte, der, daß
der Abgeordnete etier de Ribes, Mitglied der linksdemo
kratiſchen Gruppe, das ihm angebotene Miniſterium der Pen-
ſionen nicht annehmen zu können glaubte. Durch den Eintritt
des genannten in das Kabinett ſollte der Charakter
der republikaniſchen Konzentration deutlich zum Ausdruck ge-
bracht werden. Die Weigerung Champetier de Ribes hat die
Abgeordneten Pietry und Romier veranlaßt, die ihnen zugedachten
Portefeuilles des Budgets und des Schatzamtes gleichfalls aus
uſchlagen. Um 736 Uhr morgens wurde Herriot vom Präſidenten der Republik empfangen, dem er von dem Fehlſchlagen

ſeines Auftrages in Kenntnis ſetzte. Um 9 Uhr morgens hat
Doumergue unverzüglich die Beſprechungen zur Löſung der
Kabinettskriſe wieder aufgenommen. Als erſter wurde Senats-
präſident De Selves berufen, um 10 Uhr wurde Briand berufen
und kurz vor 12 Uhr wurde in einem offiziellen Kommuniqué
mitgeteilt, daß Briand erneut den Auftrag zur
Kabinettsbildung habe. Briand hatim Laufe des Nachmittags die Beſprechung zur Bildung des
Kabinetts aufgenommen und wird entweder heute abend oder
morgen vormittag dem Präſidenten der Republik von dem Er-
gebnis ſeiner Bemühungen unterrichten.

Das Zuſtandekommen des zehnten Kabinetts Briand, demdiesmal nicht dieſelben Hinderniſſe im Wege ſtehen, wie vor der

Berufung, dürfte bereits morgen eine vollendete Tatſache ſein.
Briand hat eine Erklärung abgegeben, wonach er diesmal feſt ent
ſchloſſen iſt, die Kabinettsbildung glücklich zu Ende zu führen.
Bei der Bilbung des neuen Kabinetts werde er darauf bedacht
ſein, ſich auf die Kammermehrheit zu ſtützen, die ſich bei den
letzten Abſtimmungen ergeben hat. Dieſe Aeußerungen Briands
werden übereinſtimmend dahin verſtanden, daß er ſich vor allem
an die mittleren und rechtsſtehenden Gruppen, vor allem an die
Gruppe Marel, anzulehnen beabſichtigt. Briand wird der Lage
der Dinge nach eine ausreichende Mehrheit gegen Sozialiſten und
Radikale zuſtandebringen, wobei nicht geſagt iſt, daß die Radikal
ſozialiſten ſyſtematiſche Oppoſition betreiben werden. Ueber die
Wahl der Mitarbeiter verlautet, daß das neue Kabinett
Briand ſich von dem vorhergehenden nicht ſehr
unterſcheiden wird. Als Finanzminiſter wird vor einem
Teile der Abendpreſſe Caillaux genannt. Auf alle Fälle wünſcht
Briand Poincaré für ſein Kabinett zu gewinnen, wenn nicht als
Finanzminiſter, ſo dach als Jnhaber eines anderen Portefeuilles.
Briand evklärte, daß er morgen mittag Angaben über die Zu
-nmenſetzung ſeines Kabinetts machen werde.

„Der Sieg iſt im Pfandhaus verſetzt worden“
Paris, 20. Juni.

Caillaux hat heute in Le Mans auf einem republika
niſchen Bankett eine große Rede über die Finanzlage gehalten.
Er ſagte, die Lage ſei ernſt, aber nicht verzweifelt. Die Schwierig-
keiten ſeien. die Folgen der nach dem Kriege eingeſchlagenen
Methoden fortwährender Anleihen. Von 1919 bis 1924 ſei eine
Anleihe von der anderen abgelöſt worden, und man habe eine
Politik befolgt, die darin beſtand, daß „der Sieg im Pfandhauſe
verſetzt wurde. Der Redner betonte im weiteren Verlaufe ſeiner
Rede die Notwendigkeit der wirtſchaftlichen Einſchränkungen
und ſprach ſich für eine ſofortige Stabiliſierung des Franken

zaus. Aus der Verſammlung heraus wurde geſagt, man
könne dem entgegenhalten, daß eine Stabiliſierung der franzö-
ſiſchen Valuta bei der gegenwärtigen Deviſenhauſſe ungeſchickt
wäre. Darauf erwiderte Caillaux, daß, wenn man mit der
Stabiliſierung zögern werde, eine noch ſtärkere Frankenbaiſſe
die Folge ſein müſſe. Die Rede gipfelte in der Feſtſtellung, daß
alle Schichten der Bevölkerung ſich die größten Opfer und Ent
behrungen auferlegen müßten, damit das Finanzproblem end-
lich einer Löſung entgegengeführt werde.

Ein neuer kommuniſtiſcher Film
in Vorbereitung

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Es ſoll mit dem jetzt in Deutſchland laufenden ruſſiſchkom

muniſtiſchen Film „Panzerkreuzer Potemkin“ nicht ſein Be
wenden haben. Dem deutſchen Volk ſoll neues Heil wider
fahren. Der kurze Frontabſchnitt des extremrevolutionären
Kampfes das Seeoffigzierkorps ließ eine Fronterweiterung
und ausdehwung auf die Polizei und die Armee erwarten. So
kommt es auch.
ruſſtſchkommuniſtiſchen Fabrik bereits fertiggeſtellt. Er heißtr treik“. Der Regiſſeur iſt der Schöpfer des „Potemkin“

ilms, Herr et Ob der Film wieder durch die
ellſchaft in Deutſchland vertrieben werden

ſoll, konnte bisher nicht ermittelt werden. Ebenſo wie im „Po
temkin“Film mit außerordentlichem Geſchick und raffinierten
Mitteln gegen das Seeoffizierkorps in geradegu i Weiſe erregt werden, geſchieht dies im
„Streik“Film gegen die im Kampf gegen eine revoltierende
ſtreikende Arbeitermaſſe eingeſetzte Truppe und Polizei. Es wird
ein mit Arbeiterleichen überſätes Feld gezeigt, und da Menſchen

it fliefblbut nicht in Wirklichkeit

Wie wir hören, iſt ein neuer Film aus der

Ein deutſch franzöſiſches Wirtſchaftsproviſorium
Zuſtimmung des Reichskabinetts

Ber,lin, 21.. Juni.
Nach einer Meldung der Pariſer Havasagentur hat die

deutſche Handelsvertragsdelegation am Sonnabend vormittag
die Zuſtimmung des Reichskabinetts zu dem Vorſchlag der fran
zöſiſchen Regierung betreffend den Abſchluß eines Teilabkom-
mens übermittelt, das ſich auf gewiſſe Arten landwirtſchaftlicher
und induſtrieller Erzeugniſſe erſtrecken ſoll. Angeſichts der Tat
ſache, daß die Parlamentsferien in Deutſchland und Frankreich
nicht mehr fern liegen, ſollen die Handelsvertragsver-
handlungen beſchleunigt weitergeführt werden.

Die Mitteilung der amtlichen franzöſiſchen Agentur über
den bevorſtehenden Abſchluß eines Handelsproviſoriums zwiſchen
Deutſchland und Frankreich iſt zu begrüßen. Dieſe Meldung
kommt inſofern nicht mehr ganz unerwartet, als ja bekannt
war, daß Miniſterialdirektor Poſſe gelegentlich ſeines kürz-
lichen Aufenthaltes in Berlin mit dem Reichskabinett die Grund
lage des kommenden proviſoriſchen Abkommens beſprochen und
von dieſem beauftragt worden iſt, auf Grund der von franzöſi
ſcher Seite gemachten Vorſchläge die Verhandlungen weiter zu
führen. Auch einer beſchleunigten Weiterführung der Ver
handlungen kann von deutſcher Seite nur zugeſtimmt werden.
Damit würden die Verhandlungen, die über den Abſchluß eines
Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſeit nun
mehr eineinhalb Jahren geführt werden, ihr vorläufiges Ende
erreichen. Das Abkommen ſoll nach der vorliegenden Meldung
ſowohl von der franzöſiſchen Kammer als auch vom deutſchen
Reichstag noch in der gegenwärtigen Parlamentsſeſſion, alſo
vor Eintritt in die Sommerferien, abgeſchloſſen werden. Zur
näheren Beurteilung des Abkommens muß natürlich erſt deſſen
Abſchluß abgewartet werden. Es iſt aber anzunehmen, daß es
trotz ſeines proviſbriſchen Charakters ein regelrechte s
Handelsabkommen ſein wird, wie es beiſpielsweiſe erſt
kürzlich zwiſchen Deutſchland und Schweden abgeſchloſſen iſt.
Allerdings wird es ſich auf einige landwirtſchaftliche Fragen
beſchränken, über die hinaus das Ganze nicht aus den Augen
verloren werden darf. Trotzdem wird auch dieſe ſchmale Baſis
bereits die Grundlage für geregelte Wirtſchafts- und Handels
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſchaffen.

Tiefbauarbeiten auf Reparations konto
in Frankreich

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Auf Grund der Verſtändigung zwiſchen dem deutſchen und
franzöſiſchen Tiefbaugewerbe und der franzöſiſchen Regierung
ſind nunmehr, wie einer Berliner Korreſpondenz geſchrieben wird,
die erſten beiden Ausſchreibungen auf Ausführung von Tiefbau
projekten auf Reparationskonto erfolgt. Die erſteAusſchreibung betrifft umfangreiche Schleuſenbauten an der
Seine, die zweite den Ausbau des Verdon. Die Ausſchreibungs
friſt iſt für das erſte Projekt bereits am 81. Mai abgelaufen, die
für die zweite endete am 10. d. M. Die Koſten für die beiden
Aufträge betragen annähernd 30 Millionen Mark. Von ſeiten
der Organiſation des Tiefbaugewerbes wird dieſer Verſtändigung
eine außerordentlich große Bedeutung für die deutſche Geſamt-
wirtſchaft zugeſprochen, aber es iſt nicht zu leugnen, daß anderer-
ſeits ſich Stimmen ſcharfer Kritik erheben, die auch nicht unbe

zu ſein Es trifft zu, daß mit dieſen ungeheurenAufträgen die re geſchaffen iſt, den Produtkkibne
apparat des deutſchen Tiefbaugewerbes, der zum Teil heute
leer läuft, beſſer auszunutzen und auch großen Mengen
deutſcher Arbeitsloſen Arbeit zu verſchaffen,
aber andererſeits bleiben doch Bedenken nationaler Art
durchaus beſtehen, die darin liegen, daß Frankreich auf das Re-
parationskonto nun neue und großartige Anlagen erhält, die ge-
wiſſe Teile der franzöſiſchen Jnduſtrie in den Stand ſetzen, eine
weitaus ſchärfere Konkurrenz gegenüber deutſchen Jnduſtrien auf-
zunehmen. Man wird die Bekanntgabe näherer Einzelheiten ab
warten müſſen, ehe man endgültig Stellung zu nehmen vermag.
Die Reparationszahlung iſt, wie ſchon ihr Name ſagt, eine
Deutſchland gemachte Auflage, durch den Krieg hervorgerufene
Zerſtörungen wiederherzuſtellen. Jhre Verwendung zu werben-
den Zwecken zeigt nur allzu deutlich, daß es ſich nicht um eine
Reparations ſchu ld handelt, ſondern um nichts anderes als
um eine brutale Kriegskontribution.

Der Kampf um die Getreidezölle
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die bereits am Sonnabend gemeldeten Verſuche d
Demokraten auf Durchführung einer Zollſchiebung z
gunſten der Getreideſpekulation haben inzwiſchen im
Zuſammenhang mit dem deutſchſchwediſchen Vertrag, der am
nächſten Montag im Reichstag zur Erörterung ſteht, weitere
Kreiſe gezogen. Jm Laufe des Tages hat ſich eine Beſprechung
der Regierungsparteien in der Reichskanzlei in Gegenwart des
Reichsernährungsminiſters mit der Angelegenheit beſchäftigt.
Ebenſo werden dieſe Dinge einen der wichtigſten Beratungs-
gegenſtände der am Freitag in München ſtattfindenden Kon
ferenz der Ernährungsminiſter der Länder bilden. Die Reichs
regierung verhält ſich einſtweilen gegenüber dem demokratiſchen
Wunſch auf weitere Suspendierung der autonomen Getreide-
zölle über den 1. Auguſt hinaus abgelehnend. Jnsbeſondere
kann man nach der heutigen Stimmung im Zentrum damit
rechnen, daß das Zentrum ſich bei der Beratung des deut ſch-
ſchwediſchen Vertrages für den geſamten Ver-
trag mit Einſchluß des Getreide-Vertragszolls von 6 Mark
bezw. 6,50 Mark und gegen die weitere ungerechtfertigte Ver
längerung des Zwiſchenzolls von 83 Mark aus ſprechen wird.
Es wäre alſo damit zu rechnen, daß das Zentrum in dieſen
Dingen dieſelbe Haltung einnimmt, wie ſie bei der Frage der
land wirtſchaftlichen Zölle für die Deutſchnationale Volkspartei
ſelbſtverſtändlich iſt, wenn das Zentrum nicht doch noch im
letzten Augenblick umfällt, wie man es ja oft genug erlebt hat.
Die Haltung der Deutſchen Volkspartei iſt im Augenblick noch
nicht völlig geklärt. Daß die Mehrheit der Volkspartei ſich für
die Suspendierung der autonomen Zölle einſetzen wird, erſcheint
un wahrſcheinlich. Aber andererſeits iſt es noch nicht voll-
kommen ſicher, daß die Volkspartei in ihrer Geſamtheit ſich
gegen die Aenderung des Zollgeſetzes einſetzen wird. Die Hal
tung des Zentrums und gewiſſer Kreiſe der Volkspartei muß
darum in einew größeren Zuſammenhang betrachtet werden,
weil eine den wirtſchaftlichen und politiſchen Notwendigkeiten
entſprechende klare Entſcheidung dieſer beiden Parteien eine
Verſchärfung der Oppoſitionsſtellung der Sozialdemokraten im
Gefolge haben müßte und bekanntlich beſonders im Zentrum
ſtarke Kräfte am Werke ſind, die die Partei erneut in
einen Linkskurs hinüberziehen wollen.
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ſchlachteten n über die Szene. Kleine Kinder werden von
Soldaten vom dritten Stock auf die Straße geworfen, umd ſo geht
es in lieblicher ebfolge weiter. Es wird intereſſant ſein,
feſtguſtellen, ob auch dieſes Mal die Fil urſtelle des Reiches
gegen den Ginſpruch der Reichsbehörden, ja ſogar Einſpruch des
Herrn Severing, ebenſo wie bei dem „Potemkin“Film,
ihren ſouveränen Spruch gegen alle Bedenken in zuſtimmendem
Sinne fällen und das deutſche Volk mit einer neuen ruſſiſch-kom
mm chen r beſchenkben will.

Jſt es nicht ein geradezu hahnebüchener Zuſtand, daß imDeutſchen Reiche eine Prüfungsbehörde beſteht, die ſich e
jeden Einſpruch der Miniſterien und ſelbſt des Kabinetts hinweg
ſetzen und einer blutrünſtigen vevolutionären die
Wege ebnen darf, daß es ihr geſtattet iſt, zum Bürgerkrieg auf
reizende Maſſen propaganda auf das deutſche Volk loszulaſſen,
ohne daß die Möglichkeit beſteht, dieſem Treiben von ſeiten der
Regierungsgewalt Einhalt zu tun? Wo bleibt in dieſem Falle
das Parlament Wollen ſich die nationalen Kreiſe die Diktatur
einer Nebenvegierung weiter gefallen laſſen Das deutſche Volk
hat ein Intereſſe daran, die Namen der Mitglieder dieſes ſouve
vänen Prüfungsausſchuſſes im Falle des „Potemkin“Films
kennenzulernen. Es war ein Oberregierungsvat Dr. Seeger als
Vorſitzender, ein Herr Spieß als Vertveter des Lichtſpielgewerbes,
der Kunſtkritiker des „Berliner Tageblattes“ Dr. Alfred Kerr,
eine Frau von Kules za und ein Herr Zimmermann.
wir alſo ab, ob uns dieſe Stelle auch den herrlichen „Stveik“
Film beſcheert und vielleicht noch manchen anderen aus der ruſſi
ſchen Muſterkollektion. Jn Frankreich hat man nicht nur die
Aufführung des „Potemkin“Films verboten, ſondern Maßnahmen
dagegen getroffen, daß dieſer Film überhaupt die Grenze paſſiert.

Streik und blutige Zuſammenſtöße in Graudenz
Warſchau, 21. Juni.

Wie aus Graudenz gemeldet wird, iſt dort ein Streik der
ſtädtiſchen Arbeiter ausgebrochen. Die Arbeiter der
Gas, Elektrizitäts- Werke und der Straßenbahn fordern
85prozentige Erhöhung ihrer Löhne und haben ihre Arbeit
niedergelegt. Auf dem Zentralplatz der Stadt fand eine Ver-
ſammlung der Streikenden ſtatt, während der es zu Zuſam-
menſtößen mit der Polizei kam. Ein Straßenbahnwagen,
der von Nichtſtreikenden gefahren wurde, iſt überfallen und zum
Halten gebracht worden. Es kam zu einem Handgemenge, bei
dem der Führer des Wagens, der Schaffner und ein Poliziſt ver
letzt wurden. Nur mit Mühe konnte die Ruhe wiederhergeſtellt
werden. Der Streik dauert fort. Die Stadt iſt ohne Licht und
Straßenbahn.

Der Ausklang des Hannvoverſchen
Studentenſtreiks

Berlin, 20. Juni,
Der Vorſtand der Deutſchen Studentenſchaft,

der von Freitag bis Sonntag in Lehnin tagte, faßte zum Fall
Leſſing folgende Entſchließung:

Der Hauptausſchuß der Deutſchen Studentenſchaft be
grüßt die Beſtrebungen der ſechs Profeſſoren, eine Be
endigung des Leſſing-Konfliktes herbeizuführen, anerkennt, daß
die Erklärung vom 19., dieſes Monats eine zur Löſung führende
Grundlage darſtellt, und ſpricht den Herren für ihre Be-
mühungen ſeinen Dank aus. Der Hauptausſchuß bedauert,
daß durch die vom preußiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung aus dieſer Erklärung gezogenen Folge
rungen die Grundlage, die die Einigung herbeigeführt hätte,
verſchoben worden iſt, und daß das Miniſterium dadurch der
Hannoverſchen Studentenſchaft in ihrer von den Profeſſoren
als verſtändlich anerkannten Stellungnahme nicht gerecht ge
worden iſt. Jn dieſem Zuſammenhang erſcheint es dem Haupt
ausſchuß unverſtändlich, daß das Miniſterium vor Abſchluß der
gegen die beſchuldigten Studenten eingeleiteten Diſziplinar-
verfahren in ſeiner Erklärung über dieſe Herren das „Schuldig“
ausſpricht.

Der Kutisker- Prozeß geht weiter
Berlin, 21. Juni.

Jn der Wohnung Kutiskers fand erneut eine Gerichtsſitzung
ſtatt. Der Vorſitzende verkündigte als Gerichtsbeſchluß, daß die
Anträge auf Abtrennung des Verfahrens gegen Jwan
Kutisker abgelehnt worden ſeien. Jn der Sitzung ſelbſt
wurde dann die Vernehmung des Zeugen Oberfinanzrats Dreken-
feld von der Staatsbank, der ſich über den beabſichtigten Ankauf
des Hanauer Lagers äußerte, beendet. Der Zeuge beſtätigte u. a.,
daß etwa 200 000 Mark von der Staatsbank gegeben worden
ſeien, die angeblich für den Abſchluß der Verträge mit den
Rumänen notwendig geweſen ſeien. Der Vorſitzende wies darauf
hin, daß es ſich dabei um Schmiergelder für den rumäniſchen
Beamten gehandelt habe. Damit war die Verhandlung beendet.
Die nächſte Sitzung, die wiederum in Kutiskers Wohnung ſtatt-
finden ſoll, wurde auf Mittwoch angeſetzt. e
Austritt Polens aus dem Völkerbund

Warſchau, 20. Juni.
Jn der Außenpolitik Polens ſcheinen ſich gewichtige Orientie-

rungsänderungen anzubahnen. Die offenbaren Miß
erfolge, zu denen Skrzynskis Politik geführt
hat und die nun durch keine hochdiplomatiſchen Phraſen mehr zu
beſchönigen ſind, wecken in den durchaus nicht zahlreichen
Kreiſen, die für Außenpolitik Verſtändnis haben, bittere Ge-
fühle. Man zieht folgendes Fazit: Locarno iſt keine
richtige Sicherung für Polen, und im Völkerbund iſt
die Stellung Polens weſentlich geſchwächt. Dieſe Stimmung macht
ſich der gegenwärtige Leiter des Außenminiſteriums, Zaleski,
deſſen Gegnerſchaft gegen Skrzynski bekannt iſt, zunutze, um
eine Umſtellung der Politik Polens einzuleiten. Vor allem ſcheint
er darauf hinzuarbeiten, den völkerbundsfreundlichen Be
ſtrebungen gewiſſer Kreiſe Polens einen Dämpfer aufzuſetzen.
Bemerkenswert ſind in dieſem Zuſammenhang die peſſimiſtiſchen
Betrachtungen, die das Organ des polniſchen Außenminiſteriums,
„Nowy Kurjer Polski“, in der Sonnabend- Nummer über die
Zukunft des Völkerbundes anſtellt. Das Blatt ſagt
unverhohlen, daß, wenn die Studien Kommiſſion ihr Projekt, das
die Anſprüche Polens nicht berückſichtigt, nicht ändert, Polen ſich
genötigt ſehen werde, „der Genfer Jnſtitution gegenüber ein
gleichgültigeres Verhalten an den Tag zu legen
und ein gewiſſes Desintereſſement zu beobachten“. Das
Blatt droht alſo deutlich damit, daß Polen den Spuren Braſiliens
und Spaniens folgen werde.

Kleine Nachrichten.
Entgegen einem beruhigenden amtlichen Dementi erhält eine

Berliner Korreſpondenz die Mitteilung, daß ſich kürzlich noch
franzöſiſche Offiziere der Jnteralliierten Militärkontroll
kommiſſion von Berlin aus nach den deutſchen Oſtgrenzen
begeben haben, um hier die Gerüchte von der Aufſtellung
eines deutſchen Grenzſchutzes gegen Polen nach-
zuprüfen.

Z

Die Prager deutſche Univerſität iſt von einem ſchweren Ver-
luſt betroffen worden. Der Profeſſor der Geſchichte Dr. Heinrich
Swoboda, der weit über die Grenzen Prags hinaus, auch in
der' wiſſenſchaftlichen Welt des Auslandes großes Anſehen ge
nießt, iſt am Sonntag in einer Straße in Prag vom Schlage
getroffen, tot hingeſtürzt. Profeſſor Dr. Swoboda wurde
im Jahre 1856 in Wien geböken, kam im Jahre 1888 nach Prag,
wo er 1911 zum ordentlichen Profeſſor für Geſchichte ernannt
wurde.

2

Wie die Morgenblätter aus London melden, konnte zum
erſten Male ſeit dem Beginn des Streikes der Berg
arbeiterverband von Lancaſhire die Streikunter-
ſtützung an ſeine 80 000 Mitglieder nicht mehr zahlen.
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Zurbach-Konzern
Jn Magdeburg fanden die Jahresverſrmml folgenderGeſellſchaften des Burbach-Konzerns ſtatt: der ſchaften

Burbach, Walbeck, Salgwände, Günthershall,
Schwarzburg, Häilkasſglüch, Carlshall, Vol-ktenroda, Beienvrode, Wilhelmehall-Helsburg
ſowie der Aktiengeſellſchaften Krügershall, Wittekind
und Niederſachſen. Die Tagung wurde vom Vorſitzen
den durch einen Vortrag über die Lage der Kaliinduſtrie ein

e u ges r g. gunweſen n gegenüber dervon Januar bis Mai auf rund 1,4 Millionen Doppelgentner
oder 19 Prozent beläuft. Da dieſer Ausfall hauptſächlich im
Inlande eingetreten ſei, muß auch die Kaliinduſtrie darauf hin
wirken, daß der deutſchen Landwirtſchaft geholfen wird. Des
halb habe ſich das Kaliſhndikat an der zur Feſtigung des
Roggenpreiſes gegründeten Getreidehandelsgeſell-
ſchaft namhaft beteiligt. Dafür muß aber auch von der
Landwirtſchaft erwartet werden, daß ſie für die ſchwierige Lage
der Kaliinduſtrie Verſtändnis zeige und einſehe, daß die Kal i
preiſe auf ihrem ganz anormalen Stand nicht verbleiben
können. Die Kaliinduſtrie ſei in dieſer Hinſicht nicht mit der
Stickſtoffinduſtrie zu vergleichen, die mit ganz neuen Produk-
tionsverfahren arbeite, während die Kaliwerke auf ihre natür
lichen Lagerſtätten angewieſen ſeien und einen Fortſchritt nur
durch Verbeſſerung ihrer Anlagen herbeiführen können. Vor
dem Kriege ſei das Jnland mit Kali ganz beſonders billig be
liefert worden, weil die Werke ihren Gewinn aus dem Aus
lande holen konnten. Dies ſei jetzt nicht mehr der Fall, ins
beſondere achten die wichtigſten Abnehmer, die Vereinigten
Staaten, genau auf die inländiſchen Preiſe. Deshalb ſei auch
das Auslandsgeſchäft nur durch eine Erhöhung der Jn
landspreiſe beſſer zu geſtalten. Die unvermeidbare Ra-
tionaliſierung habe der Kaliinduſtrie natürlich ſehr viel Geld
gekoſtet. Eine weſentliche Senkung der Geſtehungskoſten ſei
durch dieſe Maßnahmen erreicht worden. Aber ſie gehe natür
lich ſoweit, daß die Kaliſalze bei Berück ſichtigung des
geringen Geldwertes zu halben Vorkriegspreiſen ver
kauft werden können, wie es durchſchnittlich im vergangenen
Jahre der Fall war und auch gegenwärtig noch geſchehe. Jn
freundſchaftlichen Verhandlungen mit den Organiſationen der
Landwirtſchaft und des Handels müſſe ein Weg zum Ausgleich
der gegenſeitigen Jntereſſen geſucht werden. Der zwiſchen der
deutſchen und franzöſiſchen Kaliinduſtrie abgeſchloſſene Ver
trag von Lugano ſei für uns nicht ſo ungünſtig, wie es in
der Preſſe vielfach dargeſtellt wurde. Solange die dieſen
Rahmenvertrag ausfüllenden Abkommen über die einzelnen
Länder noch nicht getätigt ſeien, beſchränke man ſich am beſten
auf allgemeine Darlegungen. Jedenfalls ſeien die deutſchen
Jntereſſen in Lugano beſtens gewahrt worden. Von allge
meiner Bedeutung ſei ferner die vom Kaliſyndikat für die ge-
ſamte Jnduſtrie aufgenommene Auslandsanleihe. Jhre
Zweckmäßigkeit ſei klar. Die für die Rationaliſierung aufge
nommenen kurzfriſtigen Schulden mußten möglichſt ſchnell kon
ſolidiert werden. Bisher ſeien von der über insgeſamt 15
Mill. Lſtrlg. lautenden Anleihe 2 Abſchnitte von 8 Mill. und
4 Mill. Lſtrlg. begeben, ſo daß noch 3 Mill. Lſtrlg. zur Ver
fügung ſtehen. Die Führung haben engliſche Banken. Es
wäre zu begrüßen, wenn auch amerikaniſche Banken, die an
den Verhandlungen zunächſt teilnahmen, aber am Abſchluß durch
behördlichen Einſpruch gehindert wurden, ſich an dem letzten Ab
ſchnitt beteiligen.

Der Betriebsſtand des Burbach-Konzerns iſt folgender: Es
arbeiten mit Fabrik BurbachBartensleben, Krügershall, Volken
roda, Beienrode und Niederſachſen. Wittekind gewinnt Kainit
und Steinſalz, Wilhelmshall-Oelsburg macht Aufſchlußarbeiten,
um möglichſt bald vollquotenreif zu werden. Endgültig ſtill-
gelegt ſeien Walbeck, Buchberg, Schwarzburg, Carlshall und
GlückaufBertha, während Salzmünde und Günthershall als Be
reitſchaftswerke in Reſerve ſtehen. Hinſichtlich der Bilanzen
ſei zu erwähnen, daß ſich die Abſchreibungen in der üblichen
Höhe halten und bei den ſtillgelegten Werken ſo bemeſſen ſind,
daß ſie mit Abſchluß der Stillegungsperiode endigen. Ange
ſichts der Geſamtlage der Kaliinduſtrie habe ſich die Konzern-
leitung nur ſchwer entſchloſſen, bei den Betriebswerken eine
Dividende vorzuſchlagen. Entſcheidend für dieſen Entſchluß
war die Rückſicht auf den allgemeinen Wirtſchaftsſtand, die es,
da die Gewerken und Aktionäre ſeit dem Ausbruch des Krieges
nichts erhalten haben, erfordere, endlich einen Ertrag zu ſehen,
um nicht völlig den Mut zu verlieren. Denn von dem Ver-
trauen dieſer Kreiſe hänge letzten Endes das Gedeihen der
deutſchen Wirtſchaft ab. Bei den vorübergehend und endgültig
ſtillgelegten Werken haben die Unterhaltungs und Still
legungskoſten eine zu hohe Belaſtung gebracht, als daß ſich ein
Ertrag hätte ermöglichen laſſen. Bei Buchberg und Schwarz-
burg ſei die Quote bis Ende 1953 verkauft worden, wodurch
dieſe Werke eine Rente erhalten. Bei den übrigen ſtillgelegten
Werken ſeien ernſtliche Erwägungen im Gange und ſchon in
nächſter Zeit Vorſchläge darüber zu erwarten, wie auch ihnen
ein Ertrag zugeführt werden könne. Dabei werde nicht an lang-
friſtige Abkommen, ſondern an Verträge von kürzerer Dauer
gedacht, damit die Gewerken an der Entwicklung der Kali-
induſtrie teilnehmen.. Jn den ſich anſchließenden einzelnen
Verſammlungen wurden die Regularien glatt er
ledigt und ausſcheidende Verwaltungsmitglieder wiederge
wählt, ſoweit ſie nicht auf ihre Wiederwahl verzichtet hatten.
Bei der Aktiengeſellſchaft Krügershall erfolgte
die Zuwahl des um die Entwicklung der badiſchen Kaliinduſtrie
beſonders verdienten Staatsrates Dr. Marum in Karlsruhe.
Die Ausſchüttung folgender Dividenden wurde einſtimmig be
ſchloſſen: Bei den Gewerkſchaften Burbach 1 Mill. M., Volken
roda 800 000 M., Beienrode 500 000 M., bei den Aktiengeſell-
ſchaften Krügershall 10 Prozent, Wittekind und Niederſachſen
je 8 Prozent. Bei Krügershall wurde die Verlegung des
Sitzes von Halle nach Teutſchenthal ſowie der Austauſch eines
Feldes mit den Mansfeldſchen Kaliwerken genehmigt. Gemäß
dem oben erwähnten Vorſchlage des Vorſitzenden erteilten die
Gewerkenverſammlungen von Salzmünde, Carlshall, Hildas

ück und Schwarzburg ihre Zuſtimmung, an Stelle des
ubenvorſtandes auch ein Repräſentant gewählt werden kann.

Die Gewerkenverſammlungen von Günthershall und Schwarz-
burg beſchloſſen die Abſtoßung von wertvollen Braunkohlen
und Ergfeldern.

Schleſiſche A.G. für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb,
Lipine. Aus einem Bruttoertrag von 4,97 (1,74) Mill. Zl.
ergibt ſich nach Abſchreibungen von 2 Mill. (200 000) Zl. ein
Reingewinn von 8,01 (1,54) Mill. Zl., woraus die Ver
waltung 9 Proz. (6) Dividende zur Verteilung beantragt.
Der Geſchäftsbericht teilt mit, daß die polniſche Regierung Zink

die Auslandskapital zum Ausbau heranziehen,
ile gewähren will. Jn der Bilanz ſind Kohlengruben

und Zinkerzgruben mit 11,02 Mill. Zl., Zinkhütten und Walz-
werke mit 6,30 Mill. l. und Jmmobilien mit 4,28 Mill. Zl.
(alle drei Poſten zuſammen 21,18 Mill. Zl.) bewertet. Debi-
toren weiſen eine Steigerung von 2,2 Mill. auf 5,8 Mill. Zl.
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auf, während Kreditoren ſich trotz Zlothentwertung von 6,85auf 5,87 Mill. Zl. ermäßigt haben. Ueber den Verlauf des

neuen Geſchäftsjahres ſind im Bericht keinerlei Angaben
enthalten.

Anhaltiſche Kohlenwerke A.-G., Halle a. S. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 5 Prozent für die Stamm-
aktien und 6 Prozent für die Vorzugsaktien feſt. Frau Fleiſcher-
Berlin gab gegen die Verwendung des Reingewinns Proteſt
zu Protokoll, weil die Vorzugsaktien in gleicher Weiſe auf Gold
umgeſtellt ſeien wie die Stammaktien, was einer Enteignung
gleichkäme. Zur Geſchäftslage führte Generaldirektor Raab
aus, daß die Betriebe durch das Unwetter der letzten Tage
wenig beeinflußt ſind. Der Abſatz hat ſich in letzter Zeit wieder
gehoben, nachdem in den Monaten März bis 1. Mai 15 860 To.
auf Stapel genommen werden mußten,

Mineralsölinduſtrie A.G., Leipzig. Die ordentliche Hauptver
ſammlung genehmigte die Abſchlüſſe für die Geſchäftsjahre 1924
und 1925 und beſchloß, die ſich ergebenden Verluſte von rund
85 000 bzw. 28 000 R. M. zu verrechnen. Für die Geſellſchaft be
antragt der Vorſitzende Kapitalserhöhung um bis zu 500 000
R. M. Die neuen Aktien ſollen zu 180 Proz. unter Ausſchluß
des geſetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre begeben werden. Wie
mitgeteilt wurde, n über die Kapitalserhöhung Verhand
lungen ſtattgefunden, die jedoch noch nicht zum Abſchluß ge
kommen ſind und ſich möglicherweiſe wieder zerſchlagen werden.
in dieſem Falle wird der Betrag der Erhöhung weſentlich ge
ringer ſein als 500 000 R.M., da dann das Kapital nicht der Er
weiterung, ſondern nur der Herbeiſchaffung der nötigen Betriebs-
mittel dienen würde. Die vorgeſehene Erweiterung des Aufſichts
rates wurde von der Tagesordnung abgeſetzt, ebenſo blieb der
Beſchluß über die vorgeſehene evtl. Sitzverlegung der Geſellſchaft
der Verwaltung überlaſſen. Die Situation des Unternehmens
habe ſich in letzter Zeit nicht weſentlich gebeſſert. Aus dem Schacht
der Geſellſchaft fließen täglich etwa 4000 Kilogramm Oel.

Reichsbankausweis
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Juni hat die

geſamte Kapitalanlage in Wechſeln und Schecks, Lom-
bards und Effekten um 48 Mill. auf 1878,6 Mill. Rm. zuge-
nommen. Jm einzelnen erhöhten ſich die Beſtände an Wech-
ſeln und Schecks um 42,8 Mill. auf 1288,1 Mill. Rm., wobei zu
berückſichtigen iſt, daß für 84,5 Mill. Rm. rediskontiert geweſene
Wechſel in das Portefeuille zurückgelangt ſind. Die Summe
der weiterbegebenen Wechſel hat ſich ſomit auf 8,7 Mill. Rm.
ermäßigt. Die Lombardbeſtände ſind um rund 0,2 Mill.
auf 6,4 Mill. Rm. angewachſen, die Anlage in Effekten blieb
mit rund 89 Mill. Rm. unverändert. An Reichsbank-
noten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 228,4
Mill. Rm. in die Kaſſen der Bank zurückgeſtrömt, und zwar
hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um 182,1 Mill. auf
2612,8 Mill. Rm. verringert, und der an Rentenbankſcheinen
um 46,8 Mill. auf 1264,3 Mill. Rm. Die Beſtände an ſolchen
Scheinen erfuhren dementſprechend eine Erhöhung auf 264,8
Mill. Km. Die fremden Gelder zeigen mit 763 Mill. Rm.
eine Zungahme um 116,7 Mill. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen ſind um 150,3 Mill. auf 1697,5
Mill. Rm. zurückgegangen, und zwar entfällt dieſe Abnahme
voll auf die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen, die mit 205,4
Mill. Rm. ausgewieſen ſind; die Beſtände an Gold haben eine
Zunahme um rund 0,2 Mill. auf 1492,2 Mill. Rm. erfahren.
Die Notendeckung durch Gold allein beſſerte ſich von 53,4
Prozent in der Vorwoche auf 57,1 Prozent, die Deckung durch
De und deckungsfähige Deviſen fiel von 66,1 Prozent auf 65

ozent.

Aktiva 7. 6. 1926 15. 6. 19251. Noch nicht kegebene Reichsbankanteile Rm. 177 212000 177 212000
2. Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in und aus

ländiſche Goldmünzen das Pfund ſein zu
1392 Rm. berechnet 1491 999 000 1492 161 000

und zwar: Goldkaſſenbeſtand
Rm. 1231564 000 (1231726000)

Golddepot (unbelaſtet) dei ausländiſchen
Zentralnotenbanken

Rm. 260 435 000 (260435000)

8. Beſtand an deckungsſähigen Deviſen 3565 888 000 205 388 000
4. Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 1240326000 1283110000
5. Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 99591 000 107 347 000
6. Beſtand an Noten anderer Banken 20533 000 28 784 000
7. Beſtand an Lombardforderungen 8 6250000 6449 000
S, Beſtand an Effekten 89022000 89 020 0009. Beſtand an jonſtigenLlktiven 616 696 000 680891000

PaſſivaI. Grundtapital a) begeben R m. 122788000 122788000
b) noch nicht begeben. 177 212 000 177 212000

2. Reſervefonds geſetzlicher Reſervefonds 33 952 000 33 952000
b) Spezial Reſervefonds für

lünftige Dividendenzahlung 43 183 000 48 133 000
c) ſonſtige Rücklagen 160000000 160000 000

3. Betrag der umlaufenden Noten 2794 919 000 2612889 000
4. Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 647 355 000 763 011 000
5. t e Kündigungsfriſt gebundene Verbind

lichkeiten
6. Sonſtige Paſſion t 118 153 000 157 427 000

Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen, im
Jnlande zahlbaren Wechſeln 38 203 000 3 703 000

Allgemeine Deutſche Eiſenbahn-Geſellſchaft, Berlin. Die
o. H. V. genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925 und
beſchloß, aus dem Reingewinn von 1086 473 Rm. u. a.
438 Proz. Dividende zu verteilen. Auf Anfrage eines
Aktionärs wurde von der Verwaltung mitgeteilt, daß die früher
beſchlagnahmten, jetzt aber zurückgegebenen Aktien der Garam-
berczencze-Lévaer Lokaleiſenbahngeſellſchaft und Muranhthaler
Lokaleiſenbahnaktiengeſellſchaft einen Wert von etwa 7,4 Mill. Kr.
ausmachen.

Sächſiſche Webſtuhlfabrik (Louis Schönherr) zu Chemnitz.
Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr wurde ein Reingewinn von
432 798 Rm. erzielt, aus dem eine Dividende von 7 Pro-
zent auf die Vorzugsaktien und 7 Prozent auf die Stamm-
aktien zur Verteilung kommen ſoll. Zum Vortrag auf neue
Rechnung gelangen 49 230 Rm. Der Vorſtand teilt zu dem
Ergebnis u. g. mit, daß die Geſellſchaft in den erſten 7 Monaten
des abgelaufenen Geſchäftsjahres noch befriedigetid geweſen ſei,
vom Oktober ab habe ſich aber die allgemeine Abſatzſtockung auch
bei ihr bemerkbar gemacht.

Triptis A.G. in Triptis. Jn der v. H.-V. wurde der Ab-
ſchluß genehmigt. Aus dem Reingewinn werden 7 Pro-
zent Dividende auf die Vorzugsaktien verteilt und 23 626 Rm.
auf neue Rechnung vorgetragen. Ueber den Geſchäftsgang
wurde mitgeteilt, daß er unverändert geblieben ſei. Das Unter
nehmen ſei voll beſchäftigt. Auch die finanzielle Lage ſei
normal.

R. Wolf A.G. in Magdeburg. Der R. Wolf-Konzern be
abſichtigt, die Aſcherslebener Maſchinenbau-
anſtalt zu ſchließen. Die Entſcheidung hierüber wird aber
erſt in den nächſten Tagen erfolgen.

Deutſche Ton- und Steinzeugwerke A.-G., Berlin-Charlotten-
burg. Die in Dresden abgehaltene o. H. V. genehmigte den Ab-
ſchluß Aus dem Reingewinn von 765 005 Rm. werden
10 Proz. Dividende auf die Stammaktien verteilt. Auch die
Aenderung des Artikels, daß die Vorzugsaktien mit den Stamm-
aktien gleichgeſtellt werden, wurde genehmigt, ebenſo die Aende-
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rung des Vertrages mit der Deutſchen Steinzeug-
warenfabrik A. G. in Friedrichsfeld.

Wintershall-Konzern
Dem Geſchäftsbericht der Kali-Jnduſtrie A.G. zu

folge kann die deutſche Kaliinduſtrie mit der Entwicklung des
Kaliabſatzes im abgelaufenen Jahre zufrieden ſein. Der Ge
ſamtabſatz des Deutſchen Kaliſyndikates ſtellte ſich trotz des Rück
ſchlages in den letzten Monaten auf 12 255 117 (8 420 605)
Doppelzentner K.0. 7671 758 Doppelzentner entfielen auf das
Jnland und 4588 864 Doppelzentner auf das Ausland. Der
Jnlandsabſatz wurde durch die gute Witterung im Frühjahr
begünſtigt, doch machte ſich im Herbſt die ſteigende Geldnot der
deutſchen Landwirtſchaft im ſtarken Maße bemerkbar. Die
deutſche Kaliinduſtrie war ſtets beſtrebt, durch möglichſt billige
Preiſe der ſchwierigen Lage Rechnung zu tragen. Jn der
Frage der Ermäßigung der Vütertarife wurde leider nur ein
Teilerfolg erreicht. Der quotenmäßige Anteil der Geſellſchaft
am Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikates ſtellte ſich auf 4,64
Mill. Doppelgentner, während tatſächlich 4,72 Mill. Doppel-
zentner abgeſetzt wurden. Die Geſellſchaft verteilt aus einem
Reingewinn von 7 146 791 (120 004) Rm. 12 (0) Prozent Divi
dende. Jn der Bilanz figurieren Gläubiger mit 40 128 155
(382 090) Rm. und Schuldner mit 43 824 084 (518 842) Rm. Die
Konzern-Bank, die Kalibank A.-G., Kaſſel, weiſt Einnahmen
und Ausgaben mit 44 850 Rm. aus. Gläubigern in Höhe von
76 892 465 (88 773 563) Rm. ſtehen Schuldner mit 69 134 916
Rm. gegenüber. Bei der A.G. Deutſche Kaliwerke,
deren Betrieb normal verlief, ſtellte ſich der quotenmäßige An
teil am Deutſchen Kaliſhndikat auf 4,64 Mill. Doppelzentner.
Der Bruttogewinn wird mit 5,96 (4,31) Mill. Rm. ausgewieſen.
Geſchäftsunkoſten erforderten 4,67 (2,85) Mill. Rm., Zinſendienſt
0,26 (0,63) Mill. Rm. und Abſchreibungen 0,81 (0,69) Mill. Rm.
Auch für dieſe Geſellſchaft gelangt eine Dividende von 12 (0)
Progent nach dem Jntereſſegemeinſchaftsvertrag zur Verteilung
Die A.G. Vereinigte Norddeutſche Kaliwerke, Berlin, weiſt
Einnahmen und Ausgaben mit 41 240 Rm. aus. Bei den
Alkaliwerken Ronnenberg haben das Werk Ronnen-
berg J und die Gewerkſchaften Deutſchland und KRiedel bis

resende noch im Konzern gearbeitet, um dann auf andere
Verbände überzugehen. Ronnenberg II, Ronnenberg III und
AllerHammonia ſind endgültig ſtillgelegt. Der quotenmäßige
Anteil am Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikates ſtellte ſich auf
578 240 Doppelzentner. Hiervon wurden 6516 956 Doppelzentner
tatſächlich abgeſetzt. Die Werke tragen den Verluſt von 2,19
Mill. Rm. vor. Jn der Bilanz werden Gläubiger mit 19688

628 767) Rm. und Schuldner mit 6 878 785 (7 494 732) Rm.
ausgewieſen. Nicht ungünſtig geſtaltete ſich die Lage der A.G.
Bismarckshall im Berichtsjahre. Bei einem quoten
mäßigen Anteil am Geſamtabſatz des Deutſchen Kaliſyndikates
wurden tatſächlich 431 072 Doppelzentner abgeſetzt. Jn der Er
folgsrechnung wird ein Bruttogewinn von 2,08 (0,96) Mill. Rm.
ausgewieſen. Geſchäftsunkoſten beanſpruchten 0,58 (0,41) Mill.
Rm., Abſchreibungen 0,46 (0,87) Mill. Rm. und der Zinſendienſt
34 085 (39 263) m. Jn der Bilanz ſtehen 8,25 (3,0) Mill. Rm.
Gläubigern 0,89 (1,29) Mill. Rm. Schuldner gegenüber. An
Betriebsſtoffen ſind 0,48 (0,49) Mill. Rm., an Rohſalzbeſtänden
0,64 (0,66) Mill. Rm. ausgewieſen. Auch der Betrieb der
Kaliwerke Großherzog von Sachſen A.G. geſtaltete ſich
befriedigend. Bei einem quotenmäßigen Anteil von 160 435
Doppelzentner wurden tatſächlich 178 945 Doppelzentner abge
ſetzt. Der Bruttogewinn ſtellte ſich auf 786 849 (649 221) Rm.
Geſchäftsunkoſten erforderten 418 448 (802 417) Rm., Zinſen
39 600 (100 927) Rm. und Abſchreibungen 269 277 (289 979) Rm
Jn der Bilanz ſtehen Gläubigern in Höhe von 38,01 (3,44) Mill.

e z x r r Rm. gegenüber. Betriebs
tll. m. ä0,91 (0,68) Mill. Rm. bewertet. Rm. und KRohfatzbeſtände mit

Gebrüder Sulzer A.-G., Ludwigshafen a iBerichtsjahr 1925, das unter dem werden r
an Maſchinen außerordentlich zu leiden hatte verminderte ſich
der Betriebsgewinn von 648 592 auf 540 662 M. Auf der
anderen Seite ſtiegen Generalunkoſten von 438 792 auf 630 619
Mark und Abſchreibungen erforderten 372 685 (311 853) M. Ein
ſchließlich des Verluſtvortrages von 97 053 M. ergibt ſich ſomit
ein Geſamtverluſt von 559 695 (97 053) M., den die
p. V. entſprechend dem Antrag der Verwaltung borzutragen
beſchloß. Die Geſellſchaft beziffert die für Steuerzwecke auf
gewendeten Beträge auf 818 597 M. und die ſozialen Abgaben

re h 5 a und beliefen ſich im Berichts
e 5 46 M. Jn der Bilanz iſt did Liegenſchaften und Wohnhäuſer von d auf e

Mark und der Maſchinen und Einrichtungen von 702 709 auf
1 084 829 M. geſtiegen. Vorräte und Fabrikationsbeſtände ſtehen
mit 5568 571 (5 053 083) M. und flüſſige Mittel mit 832 545 M
(180 520 M.) zu Buche. Eine beträchtliche Erhöhung zei en
ebenfalls Schuldner von 722 904 auf 1687618 M Uu der
Paſſivſeite ſind die Verpflichtungen von 6 001 285 M. auf
9086 317 M. angewachſen, jedoch iſt hierin ein feſtes Darl hen

in W r 6 397 977 M. enthalten. en
eldorfer Maſchinenbau A.-G., vorm. J.

S aſſeldorf. Graſenverg. Der Geſchäftsgang
gebnis des Jahres 1925 ſtanden, wie der Vorſtand in ſeinem

Bericht mitteilt, unter dem ungünſtigen Einfluß. der Wirt
ſchafts und Finanzlage. Das Hauptabſatzfeld des g e
nehmens, das rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtriegebiet, ſchied für
einige Erzeugniſſe wegen des Darniederliegens des Stein
kohlenbergbaues als Beſteller faſt ganz aus. Der Rohgewinn
den die Geſellſchaft im abgelaufenen Geſchäftsjahr erzielt hat,
ſtellt ſich auf 442 078 M. (460 080 M.). Nach Abzug dec
Handlungsunkoſten, Abſchreibungen und Zinſen ergih: ſich ein
Reingewinn von 9860 M., der, wie ſchon von uns ge
meldet, vorgetragen werden ſoll. Jn der Bilanz ſelbſt
zeigen die Anlagewerte keine weſentlichen Veränderungen
Vorräte ſind von 877616 M. am 31. Dez. 1924 auf 973 298 M.
geſtiegen. Den Außenſtänden, die ein Anwachſen von 224 150
auf n 330 M. erfahren haben und ſichere, größtenteils in
re un en t ſind, ſtehen auf der Paſſiv

biger gegenübe ie ſihege geg r, die ſich von 472 601 auf 724 975 M.
„Debag“ Deutſche Vetriebsſtoff A.-G., Dresden.winn für 1925 in Höhe von 1904 t ſoll auf nene n

vorgetragen werden. Ferner ſoll der am 9. Juli ſtattfindenden
Hauptverſammlung die Liquidation der Geſe Iſchaft
gen werden. Die Verwaltung begründet dieſen Vor

ag damit, daß der Bezug von Betriebsſtoffen aus dem Aus-
lande infolge des Vorgehens der großen Weltölkonzerne nur noch
in großem Umfange möglich iſt, wozu der Geſellſchaft die er
t V nicht zur Verfügung ſtehen. Es iſt damit zu
e u der Liquidation die der Bilanz eingeſetzten Werte

Byk-Guldenwerke Chemiſche Fabrik A.G. in Berlin. Jn
der o. H. V. wurde der bekannte Abſchluß für das Geſchäfts
jahr 1925 genehmigt. Der Reingewinn von 68 280 Rm.
wird demnach vorgetragen. An Stelle des verſtorbenen Land
rates a. D. Gerlach wurde neu in den Aufſichtsrat gewählt
Kraft Graf Henckel von Donnersmarck. Die im Ge
ſchäftsbericht bereits erwähnte Belebung im laufenden Ge
ſchäftsjahr halte auch zurzeit noch an.
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Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz- und Privat-Banx A.-G., Halle.

Die feſte Stimmung am Vorwochenſchluſſe übertrug ſich zu
nächſt auch auf die laufende Berichtszeit und die Kurſe zogen
größtenteils an. Die Umnmſatztätigkeit erfuhr eine leichte
Belebung. An der Donnerstag-Börſe vermochte ſich dieſe Stim-
mung jedoch nicht zu behaupten, da die franzöſiſche Kabinetts
kriſe ſowie der bevorſtehende Volksentſcheid eine gewiſſe Un
ſicherheit in die Wertpapiermärkte hineintrugen. Kurs-
ſchwankungen waren unvermeidlich und ſo erlitten an dieſem
Börſentage die meiſten Werte Kursverluſte, die teilweiſe
empfindlich waren. Aber ſchon an der Freitag-Börſe wurden
dieſe Verluſte größtenteils beinahe wieder ausgeglichen und die
Feſtigkeit nahm ihren Fortgang. Die Woche ſchließt in feſter
Haltung.

Am Kuxenmarkt beſtand für Wintershallwerte Jnter-
eſſe. Die Werte dieſes Konzerns konnten im Einklang mit den
KaliinduſtrieAktien einen Kursgewinn von etwa 5 Prozent er
zielen. Für Burbachwerte waren während der ganzen Woche
gute Käufer am Markt. Gegen Schluß der Woche erfuhren
dieſe Werte auf die günſtigen Auslaſſungen in der Generalver-
ſammlung teilweiſe eine nennenswerte Kursſteigerung. Sehr

Kreiſen doch angeſichts der
politiſchen Schwierigkeiten mehr Zurückhaltung auferlegt.

eventuell zu befürchtenden inner-
Jn

folgedeſſen trafen heute von ſeiten der Kundſchaft recht erheb
liche Kaufaufträge zuſammen.
erneut Kaufaufträge vorliegen. An

Auch aus dem Auslande ſollen
der Spitze marſchieren

weiter J. G. Farben, die gegenüber dem Sonnabendſchlußkurs
eine Steigerung von 10 Prozent aufweiſen.. Am Montan-
aktienmarkt betrugen die Kursbeſſerungen 2 bis 6 Prozent. Hier
waren es insbeſondere wieder Kohlenwerte, die die erheblich-
ſten Steigerungen aufwieſen.
kohlen, Jlſe erfuhren die größten Steigerungen.

KölnNeueſſen, Rheiniſche Braun
Das größte

Kontingent für Kaufaufträge ſtellten Rheinland-Weſtfalen. Jn
Elektrizitätswerten war das Geſchäft ruhiger, aber auch hier ſind
Steigerungen von 4 Prozent zu verzeichnen.

auch KaliwerteKursavancen
Prengſtoffkonzerns.

erzielten
Bankaktien Hierruhiger.

Recht erhebliche
ſowie die Werte des

gehen die
Steigerungen nicht über 1 Prozent hinaus. Orenſtein u. Koppel

Ueberhaupt bemerkt man eine Verbreite-
rung der Hauſſe in den Werten auch des variablen Marktes,
die bisher vernachläſſigt blieben, nun aber mit in den Strudel
der Hauſſebewegung gezogen werden.

Magdeburger Börſe

weiter ſtark begehrt.

inkluſiv Sack:

Magdeburg, 21. Juni.
Auguſt 2914, September 298. Tendenz: ruhig.

Juni 14,00-—13,70,
14,30--14,20, September
November 14,65--14,55, Dezember 14,70-—-14,60, Okt. -Dez. 14,70
bis 14,60, Januar-März 14,95--14,85. Tendenz: ruhig.

Getreide und Produkte

Zucker.

14,50-—-14,40,

Prompte Lieferung 2854, Juli 29,
Terminpreiſe

Juli 14,00--18,90, Auguſt
Oktober 14,70-—14,60,

Berlin. 21. 6 19. 6 Gattun
(2 ZDtr.) s 21. 6 19, 6

Weizen, m. t mRoggen m. t 190-195
Gerste, 1 t 194 205
Hafer, märk., I 197 208
Mais, 2 Ztr.
Weizenm., 22.
Roggenm., 22.
Weizenkleie
Roggenkleie

Raps SLeinsaat, t
Victoriaerbs.
Kl.Speiseerbs.
Futtererbsen
Peluschken

190- 195
194 205
197 208

37.25-—89.50 38. 00 40,50
27.25 29.2527. 50 29. 25
10.00 10.10 10.00 10.10
11.40 11 50 11,35 11.50

36. 00- 46,0036. 00 46. 00
29.00 84.0030 00 34.00

22 00- 27.00 22. 00 27. 00
23 50 2865023 50 2850

Acker bonnen
Wicken
Lupinen, dlaue
Lupinen. gelbe
Serradella, alte

Kapskuchen
Leinkuchen
Trockenschn.
Soyaschrot
Torfmelasse
Kartoffel-

ſlocken
Kart., w., 1Ztr.

rote, 1Ztr.

neue
13.70 13.90
17 60 17.80
9.90 10.30

19,60 19.80

24 00
33.00 35.00
15. 50 17.50
2150 23 50

m —J
26,00 24.00- 26,5

33.00— 35.5
15 50. 17.50
21.00 2300

13,50 13.70
17,80 18.00
9.90 10,3

19,80 19.50

21 70 21 8021.50 22, 00

feſt lagen am Wochenſchluß auch die Werte des Dr. Wilhelm 21. 6. ſ1s 6. 21. 6 18. 6. Dieh.SauerKonzerns, von denen Bergmannsſegen (plus 1100), tkr h Er. 33 37 Zu Auh ehe 1855 13 45 Leipzig, 21. Juni. Auftrieb. 544 Rinder. davon 51 Och
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Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 21. Juni 1926. Ohne Gewähr für Hörfehler.
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Halle und Amgebung
Jahrgang 219 l. Beilage zur Halleſchen 5Seitung

Montag 21. Juni 1926

Halle, 21. Juni.

Wahltag in Halle
Man hatte diesmal mit eigenartigen Gefühlen dem Wahltag

tgegengeſehen. Weniger wegen des Ergebniſſes, von dem man
ſchon vorher annehmen konnte, daß die nötige Stimmenzgahl nicht

erreicht würde, als wegen der Begleiterſcheinungen,
die mit dieſer Wahl verbunden waren. Schon immer hatte gerade
bei uns politiſche Leidenſchaft bei ſolchen Gelegenheiten die Ge-
müter aneinander gebracht, aber noch nie erlebte man ſolche Ver
hetzung, derartige gemeine Kampfesmethoden und heftige Zu
ſammenſtöße wie bei dieſer Wahl.

Die Rieſenpropaganda, die von Sozialdemokraten und Kom-
muniſten in ſeltener Verbrüderung inſzeniert war, erreichte am
Sonnabend ihren Höhepunkt mit einem Demonſtrationsumzug.
Wer geſehen hat, mit welcher gemeinen Verhetzung, mit welchen
dreckigen Mitteln man dort mehr ſeine niederen Triebe befriedigte,
als Anhänger für ſeine „Jdee“ zu gewinnen ſuchte, wird ſich an
geſichts ſolchen Tiefſtandes deutſcher Moral mit entſetztem
Schweigen abkehren.

An all dem merkte man, daß es da weniger auf die Fürſten
enteignung ankam, als vielmehr auf einen großen Seelenfang:
Generalprobe, Muſterung ſeiner Scharen.

Das Wetter hielt ſich am Sonntag und erſt am Abend ſetzte
ein leichter Regen ein. Am Vormittag zogen nochmals kleinere
Trupps mit Tſchingbum durch die Stadt, während am Nach-
mittag die Propaganda abflaute. Jn den einzelnen Wahllokalen
war wenig Betrieb, ſie glichen alle einer kommuniſti-
ſchen Zentrale. Von halbwüchſigen Burſchen in roter
Frontkämpfertracht bewacht ſo konnte auch der Uneingeweihte

merken, um was es ging.
Die Wahl verlief in der Stadt ſelbſt ohne beſondere Zwiſchen

fälle. Wohl gab es in den Abendſtunden gelegentlich kleine
Anrempeleien, die von der Polizei ſchnell geſchlichtet werden
konnten. Einige Male wurde das Ueberfallkommando angerufen,
deſſen Erſcheinen aber meiſt genügte, irgendwelche Zuſammen-
ſtöße zu vermeiden.

Wie es bei ſolchen Gelegenheiten immer iſt, durchſchwirrten
natürlich grauſige Unfallsnachrichten die Stadt. Einer wollte
mit eigenen Augen geſehen haben, wie man auf dem Markt
Maſchinengewehre aufgefahren habe und gegen die wehrloſe
Menge ſchöſſe; der Stahlhelm wäre in ſeinem Büro überfallen
und Oberſtleutnant Dueſterberg ſchwer verletzt. Jrgendwo
ſeien Wähler blutig geſchlagen oder es ſei ein Wahllokal geſtürmt

worden, wo man die amtlichen Liſten zerriſſen habe. Dergleichen
Meldungen gab es noch mehr, ſie erwieſen ſich aber alle als
Produkte gereizter Phantaſie.

Wohl vernahm man in den Abendſtunden mal Revolver-
ſchüſſe, deren Urheber nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden
konnten. Vermutlich handelt es ſich aber nur um irgendwelche
Schreckſchüſſe, die von der Polizei oder von anderer Seite ab-
gegeben wurden.

Ganz anders ſahen allerdings die Nachrichten aus unſerer
Umgebung aus, wo es ſchwere blutige Zuſammenſtöße gab, über
die wir an anderer Stelle berichten. Wegen der unſicheren
Lage in Ammendorf wurde in den Abendſtunden der Fernbahn
verkehr Halle-- Merſeburg nur bis zum Roſengarten durch
geführt. Die Vorgänge in Ammendorf, Oſendorf und der übrigen
Umgebung werden hoffentlich einmal die maßgebenden Stellen
eingehend beſchäftigen, da auf dem flachen Lande ein roter Terror

geübt wird, der ſeinesgleichen ſucht.
Das Ergebnis ſelbſt iſt nicht ſo ausgefallen, wie es von

kommuniſtiſcher Seite erwartet wurde. Dafür wird man ja auf
gegneriſcher Seite wieder zahlreiche Entſchuldigungsgründe finden
und behaupten, daß das nicht das richtige Bild der Abſtimmung
wäre. Dabei darf man aber nicht verkennen, daß die Links-
parteien bei dieſer Wahl Zuzug aus bürgerlichen Kreiſen hatten,
da es immerhin Leute gab, die ihrem Unwillen über ihr ver-
lorenes Vermögen durch eine „Ja“Stimme glaubten kundtun zu
müſſen. Trotzdem dürften dieſe Fälle aber nur vereinzelt vor
gekommen ſein.

So bald werden wir vorläufig keinen Volksentſcheid wieder
erleben, da kein Verlangen danach beſteht. Ho.

Zulaſſung der Frauen zum Schiedsmannsamte
Nach Artikel 109 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung haben Männer

und Frauen grundſätzlich dieſelben ſtaatsbürgerlichen Rechte und
Pflichten. Jn Ausführung dieſes Grundſatzes muß auch das
durch das Reichsgeſetz über die Zulaſſung der Frauen zu d
Aemtern und Berufen der Rechtspflege vom 11. Juli 1922 ni
betroffene Schiedsmannsamt Frauen zugänglich gemacht werden.
Nach den bisherigen Vorſchriften war die Beſtellung von Frauen
zu Schiedsmännern nicht zuläſſig; zu mindeſtens war die Zuver-
läſſigkeit zweifelhaft. Da aber tatſächlich in einigen Fällen
Frauen beſtellt wurden und als Schiedsmänner amtiert haben,
eine Anfechtung ihrer Amtshandlungen aber für die Rechtspflege
nachteilige Folgen haben würde, hat das preußiſche Staats
miniſterium dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ zufolge
mit vorſtehender Begründung dem Staatsrat einen Geſetzentwurf
zugehen laſſen, wonach die Schiedsmannsordnung derart abge-
ändert wird, daß künftig auch Frauen zu den Schiedsmanns-
ämtern zugelaſſen werden können.

Sonderzug nach dem Spreewald
Am Sonntag, dem 4. Juli, verkehrt wieder einer der beliebten

Sonntagsſonderzüge mit ermäßigten Preiſen, und zwar auf
vielſeitigen Wunſch nach dem Spreewald. Der Sonderzug be-
ginnt in Halle. Es beſteht Anſchlußgelegenheit aus Richtung
Leuna, Mücheln und Eisleben. Geplant iſt eine ausgedehnte
Kahnfahrt in die ſchönſten Teile des Spreewaldes. Näheres
bringen die demnächſt erſcheinenden Bekanntmachungen und
Aushänge.

Das Ueberfall-Kommando wurde in der Nacht zum
Sonntag nach einem Grundſtück in der Landsberger Straße ge
rufen, wo ein Nachtwächter auf ſeinem Kontrollgang von einer
Rotte von etwa 12 bis 15 jungen Burſchen bedroht wurde. Beim

Das Abſtimmungsergebnis in Halle
In dem Stadtkreis Halle haben beim Volksentſcheid von insgeſamt 134 a480 Wahlberechtigten

55 919 an der Wahl teilgenommen. Davon ſtimmten mit

Ja
Nein

53 369,
1238,

Angültig 1312.
Mit Ja ſtimmten alſo in Halle nicht ganz 40 Prozent. Beim Volksbegehren wurden in Halle (Stadt)

49 575 Stimmen abgegeben.

Unaufgeklärter Ueberfall
Jn der Nacht zum 20. Juni gegen 1 Uhr brach ein

jähriger Maler in der Dreyhauptſtraße in der Nähe der
Klausbrücke ohnmächtig zuſammen. Er wurde ſofort nach dem
EliſabethKrankenhaus geſchafft, wo eine Stichwunde an der
Bruſt feſtgeſtellt wurde. Nachdem der Mann wieder zur Be-
ſinnung gekommen war, machte er folgende Angaben:

Er ſei in der Nacht in angetrunkenem Zuſtande auf der
nördlichen Seite der Mansfelder Straße in Richtung Klaus-
brücke gegangen. Jn der Nähe des Gaſthofes „Goldenes Herz“
ſei ihm ein unbekannter Mann, etwa 40 Jahre alt, mittelgroß,
bekleidet mit grüner Windjacke und Mütze, wie ſie die „Roten
Frontkämpfer“ tragen, entgegen gekommen. Dieſer habe ihn
mit den Worten angerempelt: „Du biſt auch einer von den
Lumpen.“ Er ſei dann weiter gegangen und habe bemerkt, daß
er blute. Der fremde Mann muß ihm die Stichverletzung bei
gebracht haben.

Lebensgefahr beſteht nicht für den Verletzten. Wer irgend
welche Wahrnehmungen zur Ermittlung des Täters machen
kann, wird gebeten, ſich alsbald bei der Kriminaldirektion,
Zimmer 37 oder 38, zu melden.

Das Hochwaſſer der Saale
Die Befürchtungen, daß auch die Saale, wie andere Flüſſe

durch die letzten Niederſchläge aus den Ufern treten würde,
ſcheinen ſich leider zu bewahrheiten. Ein Gang an den Ufern
zeigt, daß an manchen Stellen bereits das Grundwaſſer empor
ſteigt, während die Waſſer der Saale mit den Ufern gleich ſind.
Die Peißnitz iſt an manchen Stellen nicht mehr paſſierbar.
Auch die Pferde-Rennbahn iſt zum Teil über-
flutet. Da immer noch ein leichtes Steigen des Waſſers feſt
zuſtellen iſt, iſt die Hochwaſſergefahr noch nicht beſeitigt, zumal
wenn noch weitere Niederſchläge fallen ſollten. Für die Land
wirtſchaft wird die Lage allmählich kataſtrophal, da die Ernte nicht
eingebracht werden kann.

Ehren Urkunde
des Halleſchen Wirtſchafts- und Verkehrsverbandes.

Der Verband hat eine Ehrenurkunde in einer größeren An-
zahl Exemplare beſchafft, die als Preis bei Veranſtaltungen aller
Art geſtiftet werden können. Es kann ſich ebenſowohl um Aus-
ſtellungen wie um ſportliche Veranſtaltungen oder ſonſtige Wett-
bewerbungen handeln, nur iſt Bedingung, daß dieſe Veranſtal
tungen über den örtlichen Rahmen hinausgehen und insbeſondere
geeignet ſind, Fremde nach Halle zu ziehen. Jn Verbindung mit
der Ehrenurkunde kann in beſonderen Fällen auch ein Ehren-
pokal gegeben werden. Anträge wegen Ueberlaſſung ſind mit
genauer Schilderung der Veranſtaltung an den Halleſchen Wirt-
ſchafts- und Verkehrsverband, Halle a. S., Markt 22, II, zu
richten.

Wo kauft man billig?
Wer weiß, wie lange noch die Herren der Preisprüfungs-

ſtelle unſere Lebensmittelhändler beſuchen und ſich nach den
Preiſen erkundigen! Es mag mancher innerlich geſchimpft
haben, wenn er den Beamten über die Schwelle treten ſah. Zu
dieſen gehörte auch die Jnhaberin eines kleinen Kramladens. Wie
die meiſten dieſer Händler ſchlachtete auch ſie ſelber und ſuchte
beſonders durch den Verkauf von Wurſt ihre Einnahmen zu ver-
beſſern.

Eines Tages erſchien wieder die ihr ſo überaus unangenehme
Perſönlichkeit. Mit ſchnellem Blick überflog er vor dem Fenſter
die Preisliſte und machte ſich einige Bemerkungen in ſein Notiz-
buch. Das war verdächtig und trug nicht gerade dazu bei, die
Stimmung der Ladeninhaberin zu verbeſſern. Doch was fiel ihm
ein? Er trat wirklich in den Laden. „Frau B.“, meinte er,
„ich glaube, Sie verkaufen ihre Rot- und Leberwurſt etwas teuer.
Beim Fleiſcher koſtet das Pfund 1,30 M., und Sie verkaufen es
für 1,60 M. Können Sie nicht etwas im Preiſe heruntergehen?“
Der Vorſchlag ſtieß dem Faß den Boden aus. Ein Schwall der
unliebens würdigſten Worte ergoß ſich über den Beamten, und
die Frau fand ſo kräftige Unterſtützung durch ihren Mann, daß
dem Beamten nichts weiter übrig blieb, als das Feld zu räumen.

Natürlich erſtattete er Anzeige, und nun hatte ſich Frau B.
wegen Wuchers zu verantworten. Wie immer in ſolchen Fällen,
hatte das Gericht einen Sachverſtändigen herbeigezogen. Es war
der Obermeiſter der Fleiſcherinnung. Er ſprach ſich dahin aus:
Man müſſe den Hausſchlächtern ſchon zulaſſen, daß ſie die Wurſt
teurer verkauften als die Berufsfleiſcher. Denn jene verarbeite-
ten ſämtliches Fleiſch zu Wurſt, während dieſe die beſten Fleiſch
ſtücke friſch zu einem höheren Preiſe verkauften und deshalb die
Wurſt billiger abgeben könnten. „Eine Mehrforderung bis zu
20 Pfennig kann nicht als ſtrafbar angeſehen werden; 30 Pfennig
iſt allerdings reichlich viel.“ Frau B. wies zu ihrer Ent-
ſchuldigung darauf hin, daßandere Hausſchlächter an demſelben
Tage die gleichen Preiſe genommen hätten. Das gab der Beamte
zu, betonte aber, daß alle dieſe auf ſeinen Hinweis ſich bereit-
gefunden hätten, die Preiſe herunterzuſetzen.

Das Gericht trat dem Gutachten des Obermeiſters Fei und
verurteilte Frau B. zu einer Geldſtrafe von 20 M.

Wertvolle Jugendarbeit
Der erſte Kurgang der Heilſtätte für die deutſche Kauf

mannsjugend auf Burg Lobeda iſt nun beendet. Etwas gang
Neuartiges, ein Sportſanatorium, hatte der Deutſchnatio-
nale Handlungsgehilfen- Verband mit dieſer Heil-
ſtätte geſchaffen, und man war geſpannt über das Ergebnis. Ein
ſchöner Erfolg iſt ſchon bei dem erſten Hurgang erzielt worden
und wertvolle, aber auch notwendige Arbeit iſt in dieſen drei
Wochen geleiſtet worden.

Bezeichnend iſt es, daß die meiſten Teilnehmer aus Groß-
ſtädten waren, faſt alle waren untergewichtig, mit nervöſen Be
ſchwerden behaftet oder ſonſt in ſchlechtem Körperzuſtand. Die
Kurweiſe geſchah nach einem ganz beſtimmten, von Sportarzt und
Sportlehrer aufgeſtellten Plan. Neben ausreichender Ruhe und
guter Verpflegung war der Kurgang hauptſächlich auf Leibes
übungen eingeſtellt. Planmäßig wurde Gymnaſtik getrieben,
und zwar derart, daß jeder einzelne zu ſolchen Uebungen ange
leitet wurde, die am eheſten geeignet ſind, ſeine körperlichen
Schwächen zu beſeitigen. Durch den Sportarzt wurden die Teil-
nehmer über Maſſage, Körperbau, Hhygiene uſw. unterrichtet, um

ihnen eine genaue Anleitung zu geben, das ſo Gewonnene auch
Eintreffen des Ueberfallkommandos waren die Täter geflüchtet. ſpäter zu verwerten und weiter Leibesübungen zu treiben.

Deilnehmer, die zu Beginn des Kurganges über Mattigkeit,
ſchlechten Appetit, Schlafloſigkeit uſw. zu klagen hatten, waren
am Schluſſe vollſtändig davon befreit. Auch eine Gewichts
zungahme konnte bei den meiſten Leuten feſtgeſtellt werden. Der
Hauptwert eines ſolchen Kurganges wird ſich aber erſt ſpäter er
meſſen laſſen, da ſich die Auswirkungen planmäßiger Leibes-
übungen erſt nach einiger Zeit in einer Kräftigung und Straffung
des ganzen Körpers zeigen. Das aber wird ſtets das beſte Vor
beugungsmittel gegen Krankheiten ſein.

So iſt der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Verband als
Berufsgewerkſchaft beſtrebt, ſeinen Jugendmitgliedern Gelegen
heit zur Erholung und Ertüchtigung zu bieten und den Schädi-
gungen des Berufslebens entgegenzuwirken. Es wäre zu
wünſchen, daß auch die Lehrherren dieſe Beſtrebungen um die
Heranbildung eines tüchtigen und geſunden Berufsnachwuchſes
durch Gewährung eines ausveichenden Urlaubs unterſtützen.

Mißſtände im vVollſtrechkungsweſen
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ der Antwort des

preußiſchen Juſtizminiſters auf die förmliche Anfrage eines
Staatsratsmitgliedes entnimmt, ſind in der Zeit vom 1. Januar
1925 bis zum 27. Mai 1926 die vorhandenen 1586 planmäßigen
Gerichtsvollzieher- und 155 planmäßigen Gerichtskaſſenvollzieher
ſtellen zur Beſeitigung der im Vollſtreckungsverfahren hervor
getrenen Mißſtände um 533 bzw. um 57 Hilfsſtellen vermehrt
und außerdem ſind in der gleichen Zeit 394 Anwärter für den
Gerichtsvollzieherdienſt und 45 Anwärter für den Gerichtskaſſen-
vollzieherdienſt neu zugelaſſen worden.

Außerdem ſind die örtlichen Aufſichtsſtellen angewieſen
worden, ſich um die Verbeſſerung des Vollſtreckungsweſens ſtändig
zu bemühen. Soweit in ausgedehnten Landbezirken ein dienſt-
liches Bedürfnis für die Beſchaffung eines Kraftfahrrades nach
gewieſen iſt und die Gerichtsvollzieher nicht über ausreichende
eigene Mittel verfügten, iſt ihnen durch Gewährung von Vor
ſchüſſen die Anſchaffung ermöglicht worden.

Der neue Janningsfilm im UfaTheater „Alte Promenade“.
Die Jdee dieſes neuen Janningsfilms „Tartüff“ wurde von

Carl Maher frei nach der Moliereſchen Komödie geformt. Jn
eine kurze Rahmenhandlung, die uns die häßliche gelbe Haus
hälterin als perfekte Erbſchleicherin es geht um das Vermögen
des „alten Herrn Rat“ zeigt, iſt die Vorführung des Tartüffe
„Kinos“ durch den wirklich geſcheiten Enkel des alten Großpapas
vage hineingefädelt. Die ganze Rahmenhandlung würde in ein
Nichts zuſammenſchrumpfen, wäre nicht die ungemein realiſtiſche
Haushälterin der Roſa Valetti. Ausgezeichnet iſt im übrigen die
Expoſition der Tartüffiade auf Jannings zugeſpitzt. Hier hat
Schillers „Wallenſteinlager“ „wie er ſich räuſpert
in idegaler Weiſe Pate geſtanden. Was Jannings nun wiederum
ſelbſt in dieſer Rolle des plumpen und doch ſo gewitzten Schwind
lers leiſtet, iſt einfach phänomenal. Wie er den feiſten und ſatten
Betrüger chargkteriſiert und ſchließlich die erwachenden Gelüſte
zum Weibe motiviert, die zu ſeiner endlichen Entlarvung führen,
dürfte ihm wohl keiner nachmachen. Ein Kabinettſtück für ſich iſt
die Maske dieſes unheimlichen Heuchlers. Ungertrennbar iſt hier
wieder einmal die „Schminkkunſt“ mit einer überragenden Ge
ſtaltungskraft zur Einheit zuſammengeſchweißt. Auch rein tech-
niſch betrachtet kommt der Film den verſchiedenſten Problemen
bis zur endgültigen Vollendung nahe: vor allem, in der Porträt-
aufnahme, dem ſogenannten „Großbild“

Anſonſten gab es noch ein amerikaniſches Luſtſpiel „Heiraten
iſt kein Kinderſpiel“. Eine jener atemraubenden Filmjagden nach
dem, was der normal veranlagte Menſch mit „Glück“ bezeichnet.
Auch die Ufa-Wochenſchau ließ nichts an Reichhaltigkeit zu
wünſchen übrig. Alles in allem ein Programm von Format.

Das Sommermiſſionsfeſt, das ſeit Jahrzehnten für Be
ſucher aus ganz Halle eine ſtarke Anziehungskraft hat, findet an
dieſem Sonntag in den Franckeſchen Stiftungen ſtatt. Bei
günſtigem Wetter ſoll die Verſammlung wieder im Freien ſein,
auf dem „Ballonplatz“, in dem Garten nahe dem Eingang bei
der Apotheke. Poſaunen unſerer Jungmännervereine und die
Kirchenchöre von Johannes und Laurentius werken mit. Das
Eingangswort hat Gewerbeoberlehrer Wueſtling, das Schluß-
wort Paſtor und Studienrat Klamroth, den Hauptvortrag
Miſſionsinſpektor Braun aus Berlin übernommen. Wer ein
Herz hat für die Weltaufgabe des Chriſtentums und wer in-
mitten der oft ſo niederdrückenden Verhältniſſe der Gegenwart
das Auge klar behalten will für große, gerade deutſchen Chriſten
anvertraute Dienſte voller Ewigkeitswerte, ſei herzlich eingeladen.
Die Veranſtaltung beginnt um 4 Uhr.

Die erſte internationale Schauſpielerkonferenz
Jn der Zeit vom 22. bis 26. Juni findet in Berlin die erſte

internationale Schauſpielerkonferenz, für die in mühevollen Vor-
arbeiten der Boden vorbereitet wurde, ſtatt. Zur Beratung ſollen
in erſter Linie die Schaffung einer ſtraffen Organiſation der
Bühnenangehörigen ſowie die Sicherung der ſozialen Lage der
Schauſvieler kommen. Das Jntereſſe, das dieſer internationalen
Schauſpielerkonferenz entgegengebracht wird, iſt außerordentlich
ſtarkk. Jhren Beſuch haben Amerikaner, Engländer, Franzoſen,
Deutſch-Oeſterreicher, Ruſſen ſowie Vertreter aller ſkandinaviſchen
und Balkanländer angemeldet. Von den deutſchen amtlichen
Stellen wird dieſer Veranſtaltung ebenfalls ein reges Jntereſſe
entgegengebracht. Es ſind Empfänge der ausländiſchen Dele-
gierten beim preußiſchen Miniſter für Kunſt und Wiſſenſchaft,
beim Reichsaußenminiſter und beim Oberbürgermeiſter der Stadt
Berlin vorgeſehen. Die Gäſte werden ferner Gelegenheit zum
praktiſchen Studium des Berliner Theaterlebens haben. Es ſind
Galavorſtellungen in der Städtiſchen Oper und im Staats-
theater vorgeſehen. Außerdem werden die Delegierten eines der
berühmteſten deutſchen Freilichttheaters, die Freilichtbühne von
Thale (Harz), auf einem Ausfluge kennen lernen.

Salzburger Feſtſpiele. Aus techniſchen Gründen mußten
die geplanten Aufführungen von Goethes „Fauſt“ auf nächſtes
Jahr verſchoben werden, An ihre Stelle tritt unter Max Rein
hardt's Leitung eine Neuinſzenierung von Gozzis „Turandot“
in der Bearbeitung von Karl Vollmoellers. Um vielfachen
Wünſchen des Publikums Rechnung zu tragen, hat ſich die
Leitung der Feſtſpiele entſchloſſen, Goldonis Luſtſpiel „Der
Diener zweier Herren“ bei günſtiger Witterung als Freilicht-

ſpiel in der offenen Felſenreitſchule zur Aufführung zu bringen.



Tauchſtädter Theater Verein
„Amphitryon“ von Heinrich von Kleiſt.

Feftſpiele in tzu bändigen. geh der

Sonnenli ie Flur,brachte, huſchte Sonnenlicht m die F n

Wärme lud Es warzum
nur natürlich, daß ſich unter dem grünen, dichten Laub des
ſchönen Lauchſtädter Parkes bald ein fröhliches Treiben ent
wickelte. Allein der Himmel gönnte den Beſuchern der Feſt
ſpiele die Vorfreude an den blanken, ſauber gedeckten Kaffee

ehe die Pforten des Goethetheaters ſich
ieder der Regen nieder und trieb alles in

die Flucht. Die Luſt am künſtleriſchen Genießen vermochte er
n nicht zu verderben. Jn erwartungsvoller Feier

Il Freunde des Lauchſtädter
das durch das Andenken an unſere großen

tiſchen nicht; und
öffneten, praſſelte

timmu
Theater Vereins
deutſchen Dichter geweihte Haus bis auf den letzten Platz.

ten Mitglieder und

Getreu ſeinen Ueberlieferungen, „auch ſolche Dichtungen zur
zu bringen, welche man anderweitig gar nicht oderſe zu ſehen be

kommt“, hatte der Verein für dieſes Jahr Heinrich von Kleiſts
„Amphitryon“ zur Aufführung auserkoren und dazu den Jnten
danten und Künſtler des Staatlichen Schauſpielhauſes
in Berlin zur Mitwirkung eingeladen, Goethe ſelbſt hatte Linſt

Geſchmack und künſtleriſche
Einſicht haben ſch inzwiſchen gewandelt Und ſo lag das Urteil
des Dichterfürſten in Ehren! kein Grund vor, das Werk noch

Darſtellu
äußerſt ſelten, vor allem nicht in ſolcher We

dieſes Stück herbe abgelehnt. Zeiten,

fernerhin von der deutſchen Bühne auszuſchließen.
Kleiſt iſt zu ſeinem Luſtſpiel durch Molieres übermütige

Komödie „Amphitryon“ angeregt worden. Aus der Ueberſetzung,
neues

das in der Szenenanord
nung und im Wort- und Gedankenſchatz zwanglos auf die
Arbeit des franzöſiſchen Dichters zurückgreift, das aber in ſeinem

die er urſprünglich beabſichtigte, iſt jedoch ein völ.ig
Stück geworden ein Stück allerdi

d chen Kern durchaus geiſtiges Eigentum unſeves Roman
tihers iſt. An Stelle der ausgelaſſemen Komödie, die Moliève
mit i Voll z nach einem Luſtſpiel des Römers
Plautus r hatte und die einen klaren Sittenſpiegel der
Zeit des igs bietet, hat Kleiſt ein Stück geſchaffen, dastvotz aller derb en Vorgänge eigentlich im Innerſten ein

tiefes, ernſtes Drama bedeutet. Die Verherrlichung echter,
tweuer Gattenliebe t das Motiv der Handlung geworden. Nicht
mehr iter und ſeine Liebesabenteuer ſtehen im Mittelpunkt
alles ſondern die ſchmerzlichen Seelenerlebniſſe der
Thebane in. Alkmene, die bei lière an der 1 der
dvamatiſchen Verwirrung gar nicht mehr beteiligt wird, iſt ptperſon Spiels gewovden. T der Charakter Jupiters iſt

einer unterzzogen. Der große Donnerer' muß erfahven, daß an ter weiblicher Treue ſein göttlicher Macht
wille zu wird. Dieſer an ſich herrliche Wandel der
Grundgedanken birgt für die einheitliche Wirkung des Stückes
alberlei Die Löſung der Konflikte zwiſchen Gott und
r W. überſinnlichem und irdiſchem Walten hat Kleiſt
nicht geben ver Das gelang befriedigender erſtder Oper ie veichen Mittel der Muſik.

die die Berliner Gäſte zuſtandebrachten,

Künſtlerin für ihre Aufgabe anzuwenden wußte, machten Jupi-
ters Verehrun ger ſein ſüßes, angebetetes Geſchöpf bis auf dasLetzte begreiftt Himmliſche Majeſtät umwitterte die Geſtalt

des liebebegehrenden Gottes in der Auffaſſung Karl Eberts.
Unve ich der Eindruck, als dieſer Jupiter zum erſten Male
nach der Nacht in Alkmenes Armen die Szene betrat! Die

der und Sprache war zwingend durchgeführt
bis zum Schluß, wo ſich der Allgewaltige in göttlichem Glanze
dem in den Staub geſunkenen Volke enthüllt. Der Merkur
Alexanders Granachs hatte darauf verzichtet, „aus ſeines
Auges Flammenzorne den fernhintreffenden Apollon zu ſtrahlen“.
Er heftete ſeine Aufmerkſamkeit beſonders auf die derbkomiſchen
Taten und Worte des falſchen Soſias. Freilich war ihm der
echte, den Albert Florath mit unverſieglicher Laune auf
die Bretter ſtellte, noch weit überlegen. Der geſunde Mutterwitz

Der Zauber, der von ihnen
lIbſt lken und Winde in dieſem Regenjuni

Sonderzug am Sonnabend die eSchar der feſtlich geſtimmten Gäſte nach dem alten Ja t
und wohltuende

dieſes feigen, ewig hungrigen und bei jeder verprügelten Viener kam in Saitung, chaulichem Mienenſpiel

und in wechſelnder Färbung der Sprache gang ich zum Aus
an e u Wagners. Dieeiden ännlichkeit Amphitryons hat ſeinem olympiſchen

Nebenbuhler gegenüber einen ſchweren Stand. Ferdinand Hart
ſorgte mit klugem Bedacht, daß ſie überall zur rechten Geltung
8777 Arthur Menzel als Photidas und Martine l ſag s als Argatiphontidas behaupteten als gute Sprecher

n

Die Spielleitung erledigte P r Leopold Jeßner
mit feiner Einfühlung in Kleiſts Abſichten. Zeitmaß der Bewe
gung und Gegenſätze zwiſchen Ernſt und Humor ſtimmten aus-
rgt zueinander. Das Bühnenbild von Profeſſor Paul

re r glücklich der Handlung angepaßt. Die Koſtüm
entwürfe Emil Pirchans zeugten von gewähltem Geſchmack.

Die ausgezeichnet ausgeglichene Vorſtellung hielt die Zu-
ſchauer in mächtigem Bann. Er löſte ſich am Schluß in end
loſen Beifall und Jubel. rof. Dr. W. Kalser.

Sommervergnügen in Bad Wittekind
Der Kurgaſt wie der Befucher eines Bades ſind verwöhnte

Leute. Nichts geht ihnen über die Abwechſlung, und die
Kurdirektion hat einen ſchweren Stand, um allen Wünſchen ge
recht zu werden. Nun, die Direktion unſeres Halleſchen
Bades Wittekind ſcheint ihrer Aufgabe vollauf gerecht
werden zu wollen. Jedenfalls hat es in dieſem Sommer, der
bei ſeiner Launenhaftigkeit jedem chef des amusements manches
Problem zu löſen gab, eine recht arſehnliche Reihe von be
merkenswerten Veranſtaltungen mit vollem Erfolg unter Dach
und Fach bringen können.

m vergangenen Sonnabend lud man zu einer neuen eigen
artigen Veranſtaltung ein. Dieſe beſtand nur in dem Konzert
des Halleſchen Symphonie-Orcheſters und in Tanzmuſik an
drei Ecken des Bades. Promenade und Modenſchau bei den
Klängen des ShmphonieOrcheſters unter der Leitung Otto
Schönbachs und moderne Tänze bei den Klängen der be
kannten Wenskat und Frauendorfkapelle und dem Marimba
Band direkt dus Guatemalag mehr braucht und wünſcht die
heutige moderne Welt nicht.

Der Abend wurde übrigens ein voller Erfolg für Publikum
und Kaſſe. Der Wettergott ſtellte ſich diesmal mit dem Bade
Wittekind gut, er hielt die vorhandenen Regenwolken zurück und
ließ ſogar gnädig das Tanzen unter freiem Himmel zu. Es
wimmelte in Gärten und Sälen bunt und luſtig durcheinander

und mehr verlangt man ja von einem Badebetriebe nicht.

Solbad Wittekind. Dienstag, den 22., und Mittwoch, den
23. Juni, früh 347 Uhr, nachm. 4 Uhr und abends s Uhr
egere des Halleſchen Sinfonie-Orcheſters. Leitung Benno

Schaumweinſtene. Am 1. Juli dieſes Jahres tritt das
neue Schaumweinſteuergeſetz in Kraft. Bis 7. Juli ſind die
außerhalb des Herſtellungsbetriebes befindlichen Vorräte an
Schaumwein zur Nachverſteuerung beim Zollamt anzu
melden. Bis 50 Flaſchen ſind für Privatverbraucher
nachſteuerfrei. Weitere Auskunft bei den Zollſſtellen.

Zum Geſchäftsführer des Deutſchen Sängerbundes wurde
in der Sitzung des Geſamtausſchuſſes des Deutſchen Sänger
bundes, die in Schwäbiſch-Gmünd ſtattfand, Herr Gerichts
referendar a. D. Johannes Poppe aus Halle endgültig be
rufen. Herr Poppe führte bereits die Geſchäfte ſeit einigen
Monaten.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Richard-Wagner-Apotheke,
Richard-WagnerStraße 44; Löwen-Apotheke, Brüderſtraße 17;
Süd Apotheke, Rudolf-HaymStraße 82.

Wann gehe ich ins Stadttheater r
Sonntag ontan Dienstag Wittworh Donverttag fraltag Sonnadend

i 101 8--11 8 i7 lot, Beatrice und ſr Beatrice und n 8 h
Der Benedikt Beneditt. Der zorſsWaffen Hierauf: Der Sturm r Der Sturm Waffen- cocanoff

Gi i iannile sehieent rebmle

1Detterbervi cfit
Wetterdienſt der „Haukhefſchen Zeitung. (Rachdrud verboten.

Kigener Hrahtdertiche anferer Schritlertung.
Nach dem Vorüberzug einer mit der Depreſſion im Norden

Störu iſt über gang Weſteuropa ver
hältnismäßig warme ozeaniſche Luft ausgebreitet, wobei gleich
zeitig Luftdruckanſtieg erfolgt. Der im Südweſten liegende
Hochdruckteil iſt daher weiter oſtwärts vorgeſtoßen und über
deckt heute gang Frankreich, Süddeutſchland und Oeſterreich.
Dort iſt überall Aufklaren eingetreten. Jn Norddeutſchland iſt
am Rande des Hochdruckgebietes das Wetter zunächſt noch trübe,
da noch einzelne kleinere Störungen in weſtöſtlicher Richtung
vorüberziehen. Da ſich aber der ckteil weiter nach Nord
oſten hin auszudehnen ſtrebt, ſo wird auch für unſer Gebiet
Aufheiterung erwartet. Die Temperaturen werden dement-
ſprechend anſteigen.

Ausſichten für 22. Juni: Im ndrdlichen Gebietsteil noch
zeitweiſe ſtärker bewölkt, ſonſt ziemlich heiter, wärmer und im
allgemeinen trocken.
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Landwirtſchaftliches
Die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg in der

Altmark hielt am 16. d. Mts. in ihrer Verkaufshalle die fällige
Monatsverſteigerung ab, welche von ca. 300 Stück Kühen,
Färſen und Bullen beſchickt war. Trotz der ungünſtigen Geld-
verhältniſſe, die ſich beſonders in der Landwirtſchaft bemerkbar
machen, wurde der Auftrieb faſt reſtlos geräumt. Es zeigt ſich
immer wieder, daß das Beſte auch bei ſchlechter Wirtſchaftslage
ſeinen Abſatz findet. So weiß das kaufende Publikum, ins
beſondere aus dem Süden unſerer Provinz und darüber hin
aus, daß es mit der Altmärker Milchkuh auf den Oſterburger
Verſteigerungen auf das Beſte bedient iſt. Es ſei deshalb auch
an dieſer Stelle ſchon auf die nächſte Verſteigerung am 14. Juli
am gleichen Platze aufmerkſam gemacht. Ebenſo auf die am
hen 4. Juli am gleichen Orte ſtattfindende große Kreistier

u.

50führiges Beſtehen der Hiſtoriſchen
Kommiſſion der Provinz Sachſen
Jn Halle tagte am Sonnabend und Sonntag die HiſtoriſcheKommiſſion der Proving Sachſen, um ihre 50-Jahrfeier feſtlich

zu begehen. Die Stadt Halle bereitete den Mitgliedern einen
würdigen Empfang und begrüßte alle Gäſte im Rathauſe. Bei
dieſer Gelegenheit ergriff Bürgermeiſter Se del das Wort,
um die Grüße der Stadt zu überbringen, die von je die Ver-
dienſte der Hiſtoriſchen Kommiſſion gewürdigt habe. Er betonte
die vielſeitigen Verbindungen der Stadt mit der Kommiſſion,
die hier nicht nur das Provinzialmuſeum habe, ſondern deren
namhafte Führer immer in engem Zuſammenhange mit Halle

ſtanden hätten. Dabei benutzte er die Gelegenheit, einen
Wunſch der Stadtverwaltung auszuſprechen; nämlich das
Stadtarchiv wieder nach Halle zu bekommen, das im Jahre
1806 nach Magdeburg gebracht worden ſei und ſich dort im
Staatsarchiv befände. Dr. Möllenberg dankte im Namen
der Kommiſſion für die gaſtliche Aufnahme und erklärte auch
u der Frage des ſtädtiſchen Archivs, daß die Stadt Halle inFürge in den Beſitz der urkundlichen Abſchrift gelangen werde.

Der Sonntag brachte die Mitglieder und zahlreichen Gäſte
im Stadtverordnetenſaale zu einer großen Feſtſitzung zu-
ſammen, in deren Mittelpunkt der Vortrag des Stadtarchiv
direktors Dr. Möllenberg ſtand „50 Jahre Hiſtoriſche
Kommiſſion i die Provinz Sachſen undAnhalt“. Er führte aus, daß vor 100 Jahren nach den Frei-
heitskriegen bei dem Wiederaufbau des preußiſchen Staates
alle Vorbedingungen einer geſchichtlichen, kulturellen und wirt-
ſchaftlichen Einheit gefehlt hätte und erſt ſehr langſam den Be
wohnern der Provinz das Gefühl provinzieller Zuſammen-
gehörigkeit erwachſen ſei. Die Hiſtoriſche Kommiſſion, deren
Jubiläum in dieſem Jahre gefeiert wird, darf ſich vühmen,
hierbei in ihrer Weiſe mitgewirkt zu haben. Schon die Jdee,
der ſie ihre Gründung verdankt, der Wunſch, die in den ver
ſchiedenartigen Gebietsteilen der Provinz lebendigen geſchicht
lichen Beſtrebungen zu einer Einheit zuſammenzufafſſen, kann in
einem höheren Sinne darauf gedeutet werden. Wenn man
heute zurückblickt auf das, was die Hiſtoriſche Kommiſſion in
dieſen verfloſſenen 50 Jahren geleiſtet hat, ſo darf man aus
ſprechen, daß die Früchte dieſer Arbeit nicht nur den einzelnen
Teilen der Provinz, ſondern auch der Provinz als ſolcher zugute
gekommen ſind. Das zu Anfang des 19. Jahrhunderts in
Deutſchland neu erwachte Intereſſe für die Erforſchung der ge
ſchichtlichen Vergangenheit ein Kind der Romantik führte
dazu, ſyſtematiſcher die echten Quellen aufzuſuchen, aus denen
uns die Kunde der Vorzeit fließt, das führte vor allem zu
der Gründung einer Anzahl neuer Geſchichtsvereine, die die
Vorläufer der Hiſtoriſchen Kommiſſion geworden ſind. Daß
die Kommiſſion ſchon im Jahre 1876 allen anderen Provinzen
in der Gründung vorangehen konnte, verdankt ſie ausſchließ-
lich der ſchon damals in voller Blüte ſtehenden Tätigkeit des

ſonderes Augenmerk hat die Hiſtoriſche Kommiſſion von Anfang

ThüringiſchSächſiſchen Geſchichtsvereines. Dieſer hatte in ſeinen
Zeitſchriften die geſamte Provinz umfaßt und ſchon 1870 einen

erſten Band der „Geſchichtsquellen der Provinz Sachſen“ ver
öffentlicht. Aber die verſchiedenen Vereine mit den verſchieden
artigen Jntereſſen zu einer Einheit zuſammenzufaſſen, blieb
das Verdienſt der Hiſtoriſchen Kommiſſion, die hier erfolgreich
auf den Plan trat.

Jn dieſem Zuſammenhang muß man des Mannes ge-
denken, deſſen Einſicht und Tatkraft die Gründung der
Hiſtoriſchen Kommiſſion in erſter Linie zu verdanken iſt: Der
damalige Bürgermeiſter von Quedlinburg, Guſtav Brecht,
ein Kommunalpolitiker von Rang, wurde im Provingziallandtag
und im Provinzialausſchuß zum beredten Wortführer des vor
gelegten Planes zur Förderung der Pflege der geſchichtlichen
Beſtrebungen innerhalb der Provinz Sachſen. Nach einer
eingehenden Schilderung der damaligen Konſtitution ging der
Redner dazu über, in einem Ueberblick feſtzuſtellen, wie weit
die Hiſtoriſche Kommiſſion in den 50 Jahren ihres Beſtehens
den ihr geſtellten Aufgaben gerecht geworden iſt. Die Hiſtoriſche
Kommiſſion hat immer ihre hauptſächliche Arbeit der Er-
ſchließung geſchichtlicher Quellen gewidmet, wie aus den zahl
ceich erſchienenen Veröffentlichungen hervorgeht (die der Redner
einzeln aufführte). Jn den erſten Jahrzehnten hat die
Hiſtoriſche Kommiſſion auch eine Reihe von prähiſtoriſchen Aus-
grabungen veranlaßt. Die Funde zuſammen mit den bereits
vorhandenen Sammlungen des Thüringiſch-Sächſiſchen Vereins
und einigen angekauften Privatſammlungen ſind der Grundſtock
des Provinzialmuſeums in Halle geworden, deſſen Begründung
von der Hiſtoriſchen Kommiſſion vorbereitet und deſſen Aus
geſtaltung von ihr überwacht wurde. Das Provingzialmuſeum,
das inzwiſchen zu einer der erſten Anſtalten für Vorgeſchichte
in Deutſchland erwachſen iſt, iſt im Jahre 1914 durch Beſchluß
des Provinziallandtages aus dem Geſchäftsbereich der Hiſtori-
ſchen Kommiſſion ausgeſchieden und ſelbſtändig geworden.

Auch bei der Einrichtung der Denkmalspflege durch die
Provinz hat die Hiſtoriſche Kommiſſion in entſcheidender Weiſe
mitgewirkt. Eine Vorarbeit hierzu war die Aufnahme der Bau
und Kunſtdenkmäler der Provinz. Die Weiterführung dieſer
Arbeit gehört ſeit, 1918 nicht mehr zum Aufgabenkreis der
Hiſtoriſchen Kommiſſion; ſie iſt vom Provinziallandtag, der im
Verfolg der Provinzialdenkmalspflege geſchaffenen beſonderen
ProvinzialDenkmälerkommiſſion übertragen worden. Jhr be-

an auf die Nutzbarmachung der in den Privatarchiven der Pro-
vinz ruhenden archivaliſchen Schätze gerichtet. Die ganze Un
ſumme geleiſteter Arbeit wäre jedoch nicht möglich geweſen,
wenn nicht eine ganze Reihe tatenfroher Männer ſich in den
Dienſt der Sache geſtellt hätten. Neben dem verdienſtvollen
Gründer Guſtav Brecht verdienen aus der Gründergeneration
beſonders noch Eduard Jacobs, Dümmler und Theodor Lindner
genannt zu werden. Die wirtſchaftlichen Nöte der Nachkriegs-
zeit hatten die Kommiſſionsarbeit zeitweilig gelähmt. Aber das
liegt jetzt auch hinter uns, mit friſchem Mut iſt die Kommiſſion
wieder aufgebaut und hat ſich ein arbeitsreiches Programm ge-
ſtellt. Den vielfachen Anregungen, neben der ſtreng wiſſen-
ſchaftlichen Tätigkeit der Kommiſſion mehr als bisher ſolche
Aufgaben zu pflegen, die unmittelbarer mit den weiteren Kreiſen

des Volkes in Berührung ſtehen, iſt durch die Jnangriffnahme
eines großen biographiſchen Werkes Rechnung getragen worden.

So iſt dieſer Rückblick gleichzeitig ein Ausblick und die
Leiſtung der erſten 50 Jahre nur ein Anfang. Zu neuen Ufern
lockt ein neuer Tag.

Die Reihe der zahlreichen Begrüßungen eröffnete der
Landeshauptmann der Provinz Geheimrat Hübner, um zu be-
tonen, mit welchem Jntereſſe die Provinzialvertretung immer
die Aufgaben der Kommiſſion fördere. Der Provingzialverband
feiert ja auch ein Jubiläum, da er 1825 auf ſtändiſcher Grund-
lage gebildet wurde. Wenn die Provinz Sachſen als erſte eine
Hiſtoriſche Kommiſſion erhielt, ſo liegt das wohl darin be
gründet, daß ſie hiſtoriſche Stätte iſt und als das Herz des
Deutſchen Reiches beſondere Verdienſte zu verzeichnen hat. Wenn
aber im Gegenſatz dazu gerade unſerer Provinz ein ausge-
ſprochenes Provinzialbewußtſein fehlt, ſo liegt das in den ver
ſchiedenſten wirtſchaftlichen, kulturellen und ethnographiſchen
Gebieten begründet. Dieſen Geiſt aber zu pflegen, iſt ja mit
Aufgabe der Kommiſſion und dazu wünſcht auch die Provin
zialverwaltung vollen Erfolg.

Die Grüße der anhaltiſchen Staatsregierung überbrachte
Staatsminiſter Müller, der in einem Rückblick die gemeinſamen
Begziehungen Anhalts und Sachſens würdigte.

Der Rektor der Univerſität HalleWittenberg, Profeſſor
Fleiſchmann, betonte, daß die Univerſität ſtets mit der

Kmmiſſion enge Fühlungnahme gehabt habe, da der Geiſt der
Wiſſenſchaft immer maßgebend für das Wirken der Kommiſſion
geweſen ſei und auch die Univerſität die führenden Männer ge
ſtellt habe, wie überhaupt der Ruf und das Anſehen unſerer
Provinz zum großen Teil von Männern der Univerſität ge
ſchaffen ſei. Gerade das fehlende Provinzialbewußtſein kann
durch die Univerſität einſetzen, wenn ſie in reger Mitarbeit mit
der Hiſtoriſchen Kommiſſion Zielbewußtes leiſtet.

Weitere Grüße und Glückwünſche überbrachten der Vertreter
des Oberbürgermeiſters von Magdeburg, der Vertreter der Kon
ferenz der Landesgeſchichtlichen Jnſtitute, der Vertreter der
Hiſtoriſchen Kommiſſion von Brandenburg und Berlin und der
Vertreter der Hiſtoriſchen Kommiſſion aus Thüringen.

Aus der Reihe der zahlreichen ſchriftlichen Glückwünſche
ſeien erwähnt der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker, das
Preußiſche Staatsarchiv, der Oberpräſident der Provinz, der
Magdeburger Regierungspräſident, das Sächſiſche Staatsarchiv,
die Akademie der Wiſſenſchaften, Berlin, und verſchiedene
Hiſtoriſche Kommiſſionen aus den einzelnen deutſchen Gebieten.

Jn der internen Geſchäftsſitzung wurden die Vorſtands
wahlen vorgenommen. Für Direktor Rollert, der nach den
Neuwahlen nicht wieder in den Provinziallandtag zurückkehrte,
delegierte der Provinzialausſchuß Schriftleiter Kaſpareck in den
Vorſtand. Um aber die Mitarbeit des Herrn Rollert der
Hiſtoriſchen Kommiſſion zu erhalten, wurde er zum ſtändigen
Vertreter im Vorſtand der Kommiſſion ernannt. Der Vorſtand
ſetzt ſich ſomit zuſammen aus: Staatsarchivdirektor Dr. Möllen
berg, Profeſſor Dr. Sommerlad, Schriftleiter Kaſpareck, Staats
miniſter Müller, Profeſſor Dr. Holtzmann und Staatsarchiv
rat Dr. Schmidt.
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in Halle (Saale).

v S SWahllokale S Ja S
S

1. Trothaſchule r e 57 1574 945 27 252. Zum Reichsadler 1424 8063 12 343. LüderitzBerg e 1472 466 8 84. Wittekind ſchule 1412 530 7 75. Gaſtwirtſchaft Kramer 1360 539 151 12
6. Eröllwitzer Schule 1388 827 161 277. Giebichenſteiner Knabenſchule 1267 483 9 18
8. Giebichenſteiner Mädchenſchule 1639 9064 17 S
9. Zur guten Quelle II S 15 2310. Gaſtwirtſchaft Nitzſchker 1768 709 15 18

11. Vereinshaus Volkspark I 1890 940 251 33
12. Gaſtwirtſchaft Schmelzers Höhe 1605) 879 18 36
13. Gaſtwirtſchaft Zur Sonne I 1621 867 19 23
14. Gaſtwirtſchaft Stadt Brandenburg 1446 350 10 12
15. Städt. Oberrealſchule (Turnhalle) 1241 316 3 7
16. Städt. Oberrealſchule (Staudeſtr.) 1260 329 11 5
17. Kloſterſchule III 228 2118. Neumarktſchule 1262 290 8 619. Gaſtwirtſchaft Nowack 1664 477 11 720. Gaſtwirtſchaft Friedrichsgarten 1750 S 2 11
21. Gaſtwirtſchaft Hallorenbräu 1550 396 10 9
22. Gaſtwirtſchaft F. Schwark 1300 305 8
23. Schillerſchule für Mädchen (Haus

eingang d. I1461 190 3 424. Schillerſchule für Mädchen (Tor-

eingang) I I655 449 13 825. Gaſtwirtſchaft Hackemeſſer 1406 380 10 526. Gaſt wirtſchaft Kloppe 1234 467 9 427. Gaſt wirtſchaft Thomas 1520 710 14 6
28. Schillerſchule für Knaben 1735 684 7
29. Stadtgymnaſium (Turnhalle) 1638 357 11 5
30. Gaſtwirtſchaft St. Georg 2006 795 15 20
31. Gaſtwirtſchaft Neumarkt-Bierhalle 1760 758 12 20
32. Stadtghymnaſium, Berufs und

Handelsſchule S 1796 654 21 683. Lyzgeum 1917 440 154 1034. Alemanniaghalle 1679 571 15 835. Gaſtwirtſchaft Kronprinz Wilhelm 1831 564 8 16
36. Frieſenſchule I 1762 543 7 1037. Reform-Realgymnaſium 1511 482 12 10
38. Martinſchule 1339 288 6 439. Paetzolds Reſtaurant 1791 559 9 140. Gaſtwirtſchaft Zum Markgrafen 71530 663 23 11
41. Reſtaurant Krickemeyer 117575531 11 15
42. Gaſtwirtſchaft Herion 1805 884 17 23
3. Pfälzer Schießgraben 1745582 9 744. Café Fromm I rr2 916 23 2945. Gaſtwirtſchaft Mansfelder Hof 1976 778 26 15

46. Talamtſchule Turnhalle 1810955 22 23
47. Bögels Reſtaurant 1829 1019 24 27
48. Katholiſche Volksſchule 1719 672 24 24
49. Gaſtwirtſchaft Franziskanerhalle 1849 685 10 S
50. Hübeners Reſtaurant 16774683 9 651. Gaſt wirtſchaft Selka 1840 640 11 1952. Schule Freiimfelde 1809 848 12 1753. Gaſtwirtſchaft Meißner Hof 1817 728 15 1754. Schultheiß- Reſtaurant 1875 S31 13 14
55. Gaſtwirtſchaft Zur Sternburg 1873 506 12 9
56. Alte Volksſchule, Hof rechts, Zim. 7 1719 403 17 6
57. Alte Volksſchule (Turnhalle) 1510 409 6 17
58. Glauchaſchule 1794 979 23 2669. Bürger-Kaſino 1632 898 141460 Gaſtwirtſch. Zum fröhlichen Zecher 1703 890 18 138
61. Reſtaurant Jagdſchloß 1559 775 16 24
62. Gaſtwirtſchaft Zur Blum 1465 1003 23 30
63. Weingärtenſchule 1623 1124 261 37
64. Torſchule Turnhalle 1504 446 20 1665. Torſchule für Knaben 1790 887 30 24
66. Gaſt wirtſchaft Bürgerhaus 1828 7387 32 40
67. Zum Schweizerhaus 1499 732 24 33
68. Gaſtw. Zur fröhlichen Ausſicht 1701 578 19 9
69. Johannesſchule (obere Turnhalle) 1787 528 23 17
70. Johannesſchule (untere Turnhalle) 1612 718 23 21
71. Gaſtwirtſchaft Weiſe 1504 475 20 18
72. Gaſtwirtſchaft St. Hubertus 1811 741 9 8
78. Gaſtwirtſchaft Askania 1570 362 4 874. Bernhardyhalle 1818 523 18 675. Gaſtwirtſchaft Zur Feuerkugel 1888 817 23 18
76. Huttenſchule 1551 878 20 2377. Gaſtwirtſchaft Berbig 971350 8 1178. Halleſche Maſchinenfabrik 1721 927 15 22
79. Gaſtwirtſchaft Feuerwache Süd 1532 717 20 21
80. Gaſtwirtſchaft Zum Gambrinus 1234 3835 15 16
81. Luther ſchule 1220 822 121682. Trompeterſchlößchen 1444 582 20 21
33. Gaſtwirtſchaft Leipziger Hof 1242 655 14 11

Ergebniſſe aus dem Reiche
Königsberg. JaStimmen 96 103, Nein 2914, Ungültig 1711.

Volksbegehren 50 410, Stimmberechtigte 190 604.

Leipzig (Stadt). Ja Stimmen 261 744, Nein 11574,
gültig 11 104. Volksbegehren 239 747, Stimmber. 472 019.

Berlin. JaStimmen 942 654, Nein 31 077, Ungültig 45 187.
Volksbegehren 864 362, Stimmber. 1 483 037, Ja-Stimmen 655.

Görlitz (Stadt). Ja-Stimmen 25 914, Nein 1243, Ungültig

Un

1327. Volksbegehren 28 887, Stimmber. 58 949.
Bremen (Stadt). Ja-Stimmen 90 815, Nein 3554, Ungültig

7287. Volksbegehren 82 699, Stimmber. 201 892.
Altona (Stadt). Ja Stimmen 76 128, Nein 2506, Ungültig

3836. Volksbegehren 65 863, Stimmber. 136 742.
Hannover (Stadt). Ja- Stimmen 156 584, Nein 6669, Un

gültig 13 545. Volksbegehren 149 208, Stimmber. 301 287.
Wiesbaden (Stadt). Ja-Stimmen 21 167, Nein 1202, Un

gültig 604. Volksbegehren 18 532, Stimmber. 76 790.
Bremen (Stadt). Ja-Stimmen 102 987, Nein 4134, Ungültig

7960. Volksbegehren 82 699, Stimmber. 201 892.

Lübeck. JaStimmen 42 099, Nein 1227,
Volksbegehren 40 376, Stimmber. 88 695.

Dresden (Stadt). Ja-Stimmen 205 688, Nein 7666, Ungültig
8304. Volksbegehren 50 124, Stimmber. 446 844.

Duisburg. Ja Stimmen 68 836. Nein 1901.
42 868, Stimmber. 166 180.

Ungültig 4003.

Volksbegehren

Halleſchen 5eitung
Vorläufiges Ergebnis zur Fürftenenteignung Vorläuftges Ergebnis zur Fürſtenenkeignung

in Saualkreiſe.

S SS

S S e a mOrt s S JS

Ammendorf mit Gut Beeſen

e e
II 5 e a 7 7 J eBeeſenlaublingen mit Neubeeſen und

Popli g. 840 299 12 4Beeſedau 328 189 8 22Behiß 219 101 sBrachwitz mit Gutsbezirk 4141 2401 11 10

Beiderſee eBüſchdorf 752 381 171 16Brachſtedt mit Gutsbezirk 485) 202 15 12
Braſchwiß 166 54 S 4Bruckdorf 699 520 22 229Benndorf 103 63 3 2Bennewi 1131 76 2 3Böllberg 6338 504 10 35Euſtrena 107 409 2 5Canena I 1081 720 s 65Domnitz 290 106 4 4Dornitz. 142 43 2 4Dalenaga 142 11 1 1Do bis 198 12 sDößel. d 184 19 1 2Deutleben 95 45 1 1Döblit z. 167 46Dachritz mit Merkewitz e mee eDammendorf mit Gutsbezirk 220 73 5 6
Diemißß.. 2 72 2] 77Dieskau mit Gutsbezirk 593 453 23 3Döllnitz mit Gutsbezirk 1464 901 40 832

Dölau IIDölau I 7214Eismannsdorf 133 60 uFriedrichsſchwerz l lFrößni ſ. 77l u s 2 2Garſeng R 93 (409 4 6Gimritz bei Wettine denGroitſch 189 122 6 2Gutenberg mit Gutsbezirk 448 292 19 18
Gottengß 201 80 8 2Gröbers 658 379 11421Großkugel 342 145 1818Ober-Edla u..

Hohen e eHohenthurm mit Gutsbezirk 341 118 2 10
Kirched lann. 129 6Kaltenmar t 187 31 sKroſigk mit Gutsbezirk

Kleinku gel. 199 131 8Könnern J. voKönnern mKockwitz

Lebendorf 409 64 51Löbnitz a. Linde 134 65 1 5Lettewitz mit Gutsbezirk Mücheln 218 S 2

Lehndorf 409 64 5Lieska u 533 251 171 28Lettin mit Gutsbezirk 11621 7351 24 52
Lochau 481 273 21 42Löbejün 1Löbejün 2 Puses 1084 80
Mukreng 195 33 4Mitteledlau 84 SMöderau 200 74 4 8Morl 471 201 10 7Merbitz mit Gutsbezirk 233 101 S 1Mötzlich 316 169 7 8Neutz 219 66 2 1Nauendorf 417 254 141Neh litz 270 117 9 5Niemberg mit Gutsbezirk e u e nNietleben 1 mit Dölauer Heide 1464 812 42 40
Nietleben 2 mit Gutsbezirk Granau 1449 812 25 409

Hpp in. 630 287 6 8Hszmünde 6471 300 21 24Obermaſchwit t.

Prieſter. 141 93 4 3Petersberg mit Förſterei 251 139 11 4
Plößnit z.Peißen mit Gutsbezirk

Pritſchön a. 114 65 1 6Rothenburg und Gutsbezirk
Rumpin (Saalkreis)

Roſenfeld 288 118 7 8Rabatz l l lReideburg 2 m lReideburg 2 mit Gutsbezirk

Sylbitz 2 1083 50 6 5Siegli z. s 201 1Schlettau b. L. 201 28 1 1Sennewiß 454 314 18 16Stichelsdorf h et unent neSpickendorf 165 45 3 1Seeben 685 467 12 37Schwerz 280 272 2 1Schwoitſch 292 183 31 12Schiepgig e 7 321 216 5 5Trebitz bei Könnern 284 180 7 7Trebnitz 7 r 398 89 3 8Trebitz a. P.
Teicha r e r 430 232 12 20Tornau e 1551 75 8 7Wieder dorfWallwitz e e 272 48 2 1Wieskau d e 7 e h 2 i 217 135 7 1Weſtewitz 71 39 1Wurp 777 7777Weſeniß 87 52 4 2Wörmlitz mit Gutsbezirk 682 505 14 31

2 T T ne deettin 7 l 77Zöberitz 263 58 3 5Zwintſchöna 488 3281 21 38Zſcherben. 727 523 221 23

Montag, 21. Juni [926

Die Ergebniſſe aus dem Reiche.
Stimmen StimmNr. Wahlkreis zu Ja Nein Underte gültig berechtigte

1 Oſtpreußen 166 078 263 902 9778 5056 1301 257
2 Berlin. 864 862 942 654 31 077 45 187 1483 037
3 otsdam II. 514 067 589 715 21 787 265 127 1198 294
4 otsdam I. (479 491 565 865 22 013 25 699 1220 801
5 rankfurt a. O. 244 600 297 340 13 403 12 958 1036 315
6 ommern 204 715 269 454 11 398 5 761 1149 181
7 reslau 383 561 383 108 24 909 13 443 1195 249
8Liegnitz 367 415 263 093 13 8377 11 3261 768 481
9 Oppeln I53 038 193 933 11 975 4 888 793 509

10 Magdeburg 377 452 453 800 16 754 23 051] 1058 947
11 Merſeburg 307 260 351 142 12654 14 281 884 765
12 Thüringen 561 530 580 806 24 8383 32 428 1409 858
13 Schleswig -Holſt. 296 073 351 795 13 630 16 021 1004 910
14 Weſer-Ems 201 228 354 959 10864 12 473 9009 953
15 annover-Oſt 152 647 180 404 9519 9806 651 263
16 ann. Süd 441067 479 884 24 016 28 069 1255 873
17 eſtfalen-Rord 358 081 447 248 17 627 17 525 1358 864
18 S ſcſehnneee 584 267 727 472 23 259 26 145 1640 538
19 55 enNaſſau 538 098 635 382 24 3065 28 207 1581 716
20 öln- Aachen 366 540 466 172 20 563 90783 1364 830
21Coblenz-Trier 118 723 134 994 7137 2970 758 666
22Düſſeldorf-Oſt 530 536 584 472 18 426 16 868 1896 932
23Düſſeldorf-Weſt 259 427 359 836 12 626 7 178 1067 955
24Oberbayern 209 071 320 163 10 918 4079 1543 522
25 Niederbayern 61 822 97581 3814 1563 778 338
26 ranken 321 760 413 938 14 431 10 212 1557 935
27 heinpfalz 159 081 185 114 6412 3887 565 375
28Dresden-Bautzen 545 864 551 532 25 554 29 959 1237 766
29 Leipzig (418 047 454 099 21 546 23 881] 874 888
80 Chemnitz -Zwickau. 577 155 540 943 22 781 34 442 1190 820
31 Württemberg 478 034 563 863 191 178 8510 1654 921
32 Baden. 500 238 548 203 23 758 12 268 1482 892
33 eſſen Darmſtadt 325 609 348 335 15 572 10 234 870596
34 amburg 395 836 449 168 18 090 22 461 860 000
35 ecklenburg 161 160 [159 959 5459 8 235 453 103

600 ländliche Bezirke in dem letzten Wahlkreiſe fehlen noch.

Die Arbeiten des Enqueteausſchuſſes
Berlin, 18. Juni.

Der Ausſchuß zur Unterſuchung der Erzeugungs- und Ab
ſatz bedingungen der deutſchen Wirtſchaft (Enquéte-
ausſchuß) trat heute vormittag zu einer öffentlichen Sitzung zu
ſammen, deren Tagesordnung einen Bericht des ſtatiſtiſchen
Reichsamtes über die vorhandenen ſtatiſtiſchen Materialien und
die laufenden Arbeiten, ſowie einen Vortrag von Prof. Dr.
Harms über die Enquétemethode in Amerika und Berichte der
Unterausſchüſſe über den gegenwärtigen Stand der Arbeiten
vorſieht. Der Vorſitzende Lammers betont zu Beginn der
Sitzung, daß die Unterausſchüſſe bereits eine lebhafte Tätigkeit
entwickelt und erhebliche Erfolge gezeitigt hätten. Die Aus
ſchüſſe hätten ſich zum Teil ſchon konſtituiert. Es ſeien als Vor
ſitzende vorgeſehen für den allgemeinen Ausſchuß Prof. Harms,
für den Gewerbeausſchuß Lammers, als Stellvertreter
Auguſt Müller, für den Arbeitsleiſtungsausſchuß Prof.
Hehde und für den Finanzausſchuß Dr. Hilferding, als
Stellvertreter Dr. Dernburg und Referenten Staatsſekretär
Bergmann und Georg Bernhard. Der Redner wies darauf hin,
daß die Ausführungen der Reichsregierung in der öffentlichen
Sitzung der Enquéte im Lande eine ungewöhnliche Reſonanz
gefunden hätten. Eine Fülle von Anträgen ſei beim Präſidium
und bei einzelnen Mitgliedern eingegangen. Das Arbeitsgebiet,
das die Enquéte zu bewältigen habe, müſſe ſie nach der Natur
der Sache allein beſtimmen. Es komme darauf an, diejenigen
Grundfragen herauszuwählen, die für die Geſamtſtruktur der
deutſchen Wirtſchaft als weſentlich und vordringlich weſenttich
grizuſehen ſind Dies zunächſt zu prüfen, ſei die Arbeit des Aus
ſchuſſes in den nächſten Wochen.

Der Reichswahlleiter, Profeſſor Wagemann, gab einen
kurzen Bericht über die Arbeitsmethode des ſtatiſtiſchen Reichs
amtes und wies davauf hin, daß die Statiſtik im höchſten Grade
eine Dienerin der Wirtſchaft ſei, während ſie früher ausſchließ-
lich die Dienerin des Staates geweſen ſei. Die Statiſtik bedürfe
der Ergänzung durch die Enquséte, die individualiſierend vor-
gehe. Das Statiſtiſche Reichsamt werde ſeinen Apparat dem
Enqusteausſchuß für ſeine Aufgaben gern zur Verfügung
ſtellen. Profeſſor Dr. Harms berichtete über die Enquétemethode
in den angelſächſiſchen Ländern.

Die Vorſitzenden der einzelnen Ausſchüſſe gaben vann kurze
Berichte über die bisherigen Arbeiten ihrer Ausſchüſſe. Jn der
weiteren Ausſprache wurde auf das Fehlen einer präziſen
Frageſtellung hingewieſen und die Notwendigkeit betont, daß
der Vorſitzende der Enquéte mit den Vorſitzenden und Referenten
der einzelnen Ausſchüſſe eine präziſe Frageſtellung feſtlegen
müſſe. Der Vorſitzende Lammers ſagte zu, daß die Wünſche auf
klave Stellung der Fragen mit größter Beſchleunigung erfüllt
werden ſollten. Bisher ſei das nicht möglich geweſen, da ja noch
nicht ſämtliche Ausſchüſſe konſtituiert ſeien.

Damit ſchloß die öffentliche Sitzung des Enquéteausſchuſſes.

Die Ernährungsminiſterkonferenz
in München

München, 18. Juni.
Bei der heutigen Beſprechung der deutſchen Landwirtſchafts

miniſter im bayeriſchen Landwirtſchaftsminiſterium begrüßte
zunächſt Staatsminiſter Dr. Fehr die Verſammlung, beſon-
ders die aus allen Ländern erſchienenen Staatsminiſter, an
ihrer Spitze den Reichsernährungsminiſter Dr. Haslinde.
Reichsernährungsminiſter Dr. Haslinde erwiderte mit Dankes
worten für die ausgezeichnete Vorbereitung der Tagung. Als-
dann erſtattete Geheimrat Löhr vom Reichsernährungs-
miniſterium ein eingehendes Referat über die Entwicklung und
den Stand der Handelsvertragsverhandlungen. Dabei wurde
insbeſondere auch die Frage der erſtmals im ſchwediſchen Han
delsvertrag berührten Lebensmittelzölle erörtert, vor allem der
Gerſtenzölle. Hierzu nahm zunächſt Reichsernährungsminiſter
Dr. Haslinde in ergänzenden Ausführungen 'grundſätzlicher
Art das Wort. Jn der Ausſprache wurden die einſchlägigen
Fragen ſowohl von den verſchiedenen Geſichtspunkten der Er
zeuger wie der Verbraucher beleuchtet. Beſchlüſſe wur
den nicht gefaßt. Hierauf referierte Miniſterialrat
Dr. Düring vom Reichslandwirtſchaftsminiſterium über die
Bewegung der Getreideernte.

Die Statiſtik der Erwerbsloſenfürſorge in der
zweiten Maihälfte läßt eine nennenswerte Veränderung des
Arbeitsmarktes nicht erkennen. Die Zahl der männlichen Haupt
unterſtützungsempfänger iſt von 1 425 000 auf 1 421 000 ge-
fallen, diejenige der weiblichen von 318 000 auf 824 000
ſtiegen, die Zahl der Zuſchlagsempfänger (unterha
tigten Angehörigen von rſtütz gern)1 763 000 auf 1 754 000 zurückgegangen

von



Aus Mitteldeutſchland
Schwere Schießerei in Ammendorf

Ammendorf, 20. Juni. Die Werbeautos des Stahl-
helms wurden heute mittag von den Kommuniſten in Oſendorf
angegriffen. Die Kommuniſten gaben zuerſt Schüſſe ab, die in
der Notwehr erwidert wurden. Es entſtand eine blutige
Schlägerei, wobei es 8 Schwer verwundete und 19
Leichtverletzte gab. Die Ammendorfer, Schupo war zu
ſchwach, Merſeburger Polizei traf zu ſpät ein.

Wie uns noch von Teilnehmern an dieſer Stahlhelmfahrt
nach Ammendorf mitgeteilt wird, was durch Zeugenausſagen
beſonders erhärtet wird, haben die Zuſammenſtöße folgenden
Verlauf genommen:

Zirka 5 Stahlhelmwagen verließen Halle in der Richtung
Döllnitz, Raßnitz zu einer Propagandafahrt. Die Hinfahrt ging
ohne jede Störung vonſtatten; nur in Radewell ertönten plötz-
lich, als die Stahlhelmwagen in Sicht waren, mehrere Trom-
petenſignale, die alle Bewohner aus den Häuſern zu den
Sammelplätzen riefen. Jn Döllnitz herrſchte anfangs Ruhe, bis
plötzlich ein Gemeindediener in den Straßen des Dorfes
auszuklingeln begann, daß die Stahlhelmer im Anrücken ſeien
und mit

Steinwürfen die Bevölkerung. bedrohten.
Eine Behauptung, die natürlich in keiner Weiſe begründet

war. Dann kam Oſendorf in Sicht, wo der ſchwerſte Zu
ſammenſtoß erfolgen ſollte. Zirka 100 Linksorganiſierte hatten
ſich hier in den Straßen angeſammelt, die die Stahlhelmer zu
durchfahren hatten. Die Kommuniſten nahmen eine drohende
Haltung an, die ſich bei jedem durchfahrenden Auto immer
mehr ſleigerte. Als das dritte Auto durch Oſendorf fuhr, er
folgte plötzlich ein Steinhagel aus dem Gaſthauſe Dreier-
haus, der zahlreiche Stahlhelmer verletzte. Beim vierten Auto
erfolgte eine Gewehrſalve. Die beiden letzten Autos
mußten halten und es kam nun zu einem Gegenangriff der
Stahlhelmer, die den roten Mob in das Gaſthaus zurück-
drängten. Hier entwickelte ſich noch

eine ſcharfe Schießerei.
Die roten Angreifer hatten ſich hier vorſorglich verbarrikadiert.
Schupo war jetzt noch nicht zu ſehen. Erſt als der
Stahlhelm, wieder ſeine Autos beſtieg und mit ſeinen Verwunde-
ten Richtung Ammendorf weiterfuhr, erſchienen drei Schupo
beamte auf Rädern, denen dann ein Ueberfallauto mit 4 bis
5 Mann folgte. Die Schupo ſoll ſich nach Ausſagen von Teil-

nehmern an der Autofahrt gegenüber dem Stahlhelm nicht ganz
neutral gezeigt haben.

Der Stahlhelm hatte hier insgeſammt 14 Verletzte, darunter
6 durch Schüſſe Verwundete.

Jn Ammendorf bei Gaudigs Reſtaurant ſchien wieder „dicke
Luft“ zu herrſchen. Ein Schupobeamter forderte hier das
Gin rollen der ſchwarz-weiß- roten Fahnen,
weil dieſe provozierend wirkten. Es erfolgte dann ein
abermaliges Steinbombardement auf die Stahlhelmer, die wie-
der zwei Verletzte hatten. Auch hier konnten die Stahlhelm-
autos nach kurzer Unterbrechung ihre Fahrt fortſetzen. Jn
Halle ſelbſt wurden die Stahlhelmautos und auch jeder einzelne
Mann, die nun von Schupomannſchaften begleitet wurden, ge
nau unterſucht. Es ſollen hierbei drei Piſtolen abgenommen wor-
den ſein. Die Ammendorfer Stahlhelmer wurden auf ihrer
Rückkehr in einem Hauſe, als ſie die Autos verließen, von einer
roten Rotte regelrecht belagert und konnten lange das Haus
nicht verlaſſen.

Dieſe ganzen Zuſammenſtöße mit den blutigen Opfern bei
dem Halleſchen Meeting in der Glauchaer Straße ſind einzig
und allein die Folgen des Stockverbotes. Der Anblick von nur
mit Stöcken bewaffneten Stahlhelmern hätte die Kommuniſten
nie zu dieſen Angriffen gebracht. Wenn ſpäter bei den Oſen-
dorfer Schlägereien auch bei den Stahlhelmern zwei Piſtolen
gefunden wurden die dritte Piſtole war einem Kommuniſten
helden abgenommen ſo iſt das nur ein Zeichen der dürftig
ſten Notwehr. Eine Piſtole iſt nach den amtlichen Feſt
ſtellungen nicht einmal gebraucht worden.

Man ſcheint alſo, gleichgültig, wie auch der Volksentſcheid
ausgehen möge, auf der roten Seite regelrecht die zweite
Revolution vorzubereiten. Halle und ſeine Umgebung
bildete bisher immer den Mittelpunkt für dieſe Bewegungen.
Es hat darum als am ſtärkſten ein Augenmerk auf dieſe
Zwiſchenfälle zu legen, die unzweideutig von der linken Seite
aus organiſiert worden ſind. Beſonders der Nachrichtendienſt
der Kommuniſten klappte erſtklaſſig; denn ſobald ein Stahl-
helmauto in der Nähe einer Ortſchaft zu ſehen war, bemerkte
man jedesmal, daß zwei bis drei kommuniſtiſche Radfahrer in
vollſter Geſchwindigkeit zu der Ortſchaft ftrebten, um hier Mel
dung zu erſtatten. Schon die nächſten Tage werden wohl neue
Ereigniſſe bringen, und der nationalen Bevölkerung kann nur
dringend angeraten werden, mit der ſchärfſten Aufmerkſamkeit
auf der Hut zu ſein.

Die eigenen Kinder ermordet
Selbſtmord des Täters.

Zittau, 19. Juni. Der idylliſch am Fuße der Lauſcha ge
legene Ort Walthersdorf war heute vormittag der Schauplatz
eines furchtbaren Familiendramas. Vermutlich in einem Anfall
von Schwermut hat der 309jährige, zurzeit beſchäftigungsloſe
Textilarbeiter Arthur Arlt ſeinen beiden vier- und ſechsjährigen
Kindern die Kehle durchgeſchnitten und darauf Selbſtmord be-
gangen.

Selbſtmordepidemie
Dresden, 19. Juni. Eine verhängnisvolle Anziehungskraft

ſcheinen die Waſſermaſſen auf Selbſtmordkandidaten
auszuüben. Jn Dresden ſprang ein junges Mädchen in der
Nähe des Elbbades Antons in die Elbe, ohne daß ſie gerettet oder
ihr Leichnam bisher geborgen werden konnte. Einen Tag ſpäter
ſtürzte ſich ein offenbar geiſtesgeſtörter Selbſt mord-
kandidat von der Auguſtusbrücke in die Fluten. Ein beherzter
Mann ſprang ihm nach, und brochte ihn ans Ufer. Aber der
Unglückliche, kaum gerettet, ſprang wieder ins Waſſer, und
mußte nochmals gerettet werden. Er wurde ſchließlich ins
Krankenhaus gebracht, wo er auf ſeinen Geiſteszuſtand unter-
ſucht werden ſoll. Jn Coßmannsdorf im Plauenſchen
Grunde ſchrie plötzlich eine Frau: „Jch gehe ins Waſſer“, und
warf ſich mit ihrem Kinde in die vorbeiſchießenden Fluten der
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44 Jagdroman von Edmund Scharein
Ganz einwandfrei dürfte Jhre Be-„Nun, Herr Mülſen, fte Jurteilung meines Weſens, das Sie eben als zurückhritend he

zeichnet haben, nicht ſein. Nennen Sie es etwa zurüchbaltend,
wenn eine junge Dame denn eine ſolche bin ich doch nun
mal; daran kann die Tatſache, daß ich verheiratet bin, nichts
ändern ſich die Büchſe über die Schulter hängt und einen
Herrn er mag getroſt ihr Lehrer in jagdlichen Dingen ſern

in die Jagdbude folgt und mit ihm frühſtückt?“
„Jch vermag nicht einzuſehen, was daran gegen meine Be

hauptung, Sie hätten ein zurückhaltendes Weſen, ſpricht. Aber',
fuhr Mülſen fort, „wenn Sie der Aufenthalt hier beengt, wollen
wir ihn mit dem im Walde ſelbſt vertauſchen, wo wir ſtatt
der weißgetünchten Decke ein Blätterdach über dem Kopf haben.“

„Einer ſolchen Beurteilung ſind Sie bei mir niemals aus-
geſetzt“, ſagte Edith mit warmem Glanz in ihren ſchönen Augen.
„Wenn ich auch auf dem Gebiete der Männerkenntnis ein uner-
fahrener Neuling bin, ſo ſchützt mich mein natürlicher Scharf-
blick, ein köſtliches Erbteil meines leider zu früh verſtorbenen
Vaters, in dieſer Beziehung vor Enttäuſchungen. Doch jetzt muß
ich Jhnen eine frohe Mitteilung machen, lieber Herr Mülſen.
Sie betrifft den Waldverkauf. Herr von Wargenthin, den Sie
ja neulich kennen lernten, iſt ebenfalls in unſerem Bunde. Er
hat mächtig auf meinen Mann eingeſprochen, wie mir ſeine
Frau, die mir eine wahrhaft mütterliche Freundin iſt, geſagt
hat. Uebrigens hat ſowohl Herr Wargenthin als auch die aute
Tante Bertha wir ſind ja noch weitläufig verwandt mit
Wargenthins Sie in ihr Herz geſchloſſen.“

„So“, ſagte Mülſen, „was hat mir die Gunſt der Herr-
ſchaften verſchafft

„Jhnen das alles zu ſagen, würde zu weit führen und
könnte Jhr Selbſtgefühl gar zu ſehr ſteigern“, lachte Edith.

„Das iſt nicht zu befürchten, aber wir müſſen auf-
brechen“, ſagte Mülſen auf die Uhr ſchauend.

Er nahm den bereit liegenden Drilling und reichte Gdith
Gewehr und Patronentaſche.

Als der Wagen mit den beiden auf das Hauptgeſtell einbog,
begegnete ihnen ein Fuhrwerk von einem Nachbaraute. Der
Kutſcher war genötigt, langſam zu fahren, um ausbiegen zu
können. Die Jnſaſſen des Fuhrwerks, ein Herr und eine Dame,
tauſchten mit Edith Grüße aus, und die kleine Tochter vorn
auf dem Kutſcherbock des Nachbarfuhrwerkes, die ungefähr zehn

Der Jagdhüter

Weißeritz. Die beiden Leichen konten erſt weit unterhalb an
den Brauneſchen Mühlenwerken geborgen werden.

100 Perſonen an Trichinoſe erkrankt
Bisher zwei Todesfälle,

Klingenthal, 19. Juni. Vor einigen Tagen iſt, wie wir
meldeten, die Frau des Bahnhofswärters Pfeifer in Zwoten
tal unter dem Verdacht der Trichinoſe geſtorben. Nunmehr
iſt auch ihr 20. Jahre alter Sohn unter dem gleichen Ver
dacht geſtorben. Der Ehemann liegt noch krank darnieder. Die
Geſammtzahl der Trichinoſe-Erkrankungen wird auf 100 ge
ſchätzt, die ſich auf Klingenthal, Zwota, Markneukirchen und
andere Orte des Vogtlandes verteilen. Einige der Erkrankten
befinden ſich im Krankenhauſe zu Plauen. An der Sektion der
Leiche des verſtorbenen Pfeifer wird auch der Oberſtaatsanwalt
von Plauen teilnehmen.

Ehedrama in Bautzen

Bautzen, 19. Juni. Ein blutiges Ehedrama ereignete ſich
heute nachmittag in der fünften Stunde. Der Jnhaber des
Zentraltheater-Reſtaurants Karl Laucke hat ſich erſchoſſen,
nachdem er vorher die Waffe gegen ſeine Ehefrau gerichtet hatte
und dieſe ſchwer verletzte. Ueber den Grund zu dieſer Tat läßt
ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen.

Jahre alt ſein mochte, rief in ihrer kindlich-fröhlichen Art. den
Eltern zu: „Sieh, Mutti, ein hübſches Paar, nicht wahr

„Ja, Kind, aber ſei nur ſtill“, verſuchte die Mutter, welcher
der Zuruf des Kindes unangenehm war, die Kleine zu be
ruhigen.

„Wenn jemand ſchön iſt, warum ſoll man das micht ſagen
Jſt das nicht erlaubt?“ fragte das lebhafte Kind.

Edith lächelte, und auch um Mülſens Mund ſpielte ein
Lächeln.

„Jetzt haben Sie die Beſtätigung deſſen, was ich Jhnen
ſchon mehrmals ſagte“, ſprach Mülſen. „Kinder ſprechen be-
kanntlich die Wahrheit. Jn der Aeußerung der Kleinen wird der
größte Skeptiker keine Schmeichelei erblicken können.“

Edith mußte bei dieſen Worten abermals lächeln, zumal da
ſie auch des Spiegels gedenken mußte, den ſie heute früh kurz
vor ihrem Aufbruch befragt hatte.

„Die Aeußerung bezog ſich ebenſo auf Sie wie auf mich'“,
ſagte ſie noch immer lächelnd.

„Für mich hat ſie nur einen. Wert in dem Zuſammenhang,
wie er von der Kleinen konſtruiert war“, ſagte Mülſen Leiſe.
„Ein hübſches Paar, hat ſie geſagt“, fuhr er fort. „Uebrigens
bin ich mir vollſtändig darüber im Klaren, daß ſelbſt ein häß-
licher Mann an der Seite einer ſo ſchönen Frau gewinnen kann.“

Edith, die ſeine Worte gehört hatte, hatte auf den Wangen
ein verräteriſches Rot und wies mit ausgeſtreckter Hand auf
einen Vogel, der mit lautem Gekreiſch über das Geſtell hinweg
flog. „Da, was war das für ein Vogel?“ fragte ſie.

„Jch kann nicht annehmen, daß Sie den nicht kennen“, ſagte
Mülſen verweiſend. „Es iſt

„Ach ja, ich weiß ſchon, der Eichelhäher“, fuhr Edith fort.
„Entſchuldigen Sie meine Zerſtreutheit.“

„Jch weiß, welchen Grund ſie hatte, wenn ſie überhaupt
vorhanden war Uebrigens“, fuhr er raſch fort, um der
Unterhaltung das Peinliche, das ſie für die Frau neben ihm
haben mußte, zu nehmen, '„dieſer Eichelhäher iſt ein vielen
Jägern verhaßter Vogel: er iſt der Wächter des Waldes, der das
Wild vor dem Jäger warnt. Jch habe ihn aber gern, den bunten,
ſpaßigen Kerl. Jch habe als Junge einmal einen Eichelhäher
geſchoſſen und konnte nicht froh werden, als ich den ſchönen
Vogel in meinen Händen hielt und ſein prächtiges Gefieder
ſtreichelte. Seitdem habe ich nie wieder einem nachgeſtellt.
Halt“, rief er dem Kutſcher zu, „wir ſind am Ziel. Jetzt müſſen
wir abſitzen.“

Der Kutſcher erhielt Weiſung, des Abends an derſelben
Stelle ſich mit dem Fuhrwerk einzufinden Dann gingen die
beiden durch das hohe Holz hindurch. An einer erhöhten Stelle
hemmte der Mann den Schritt, wies auf die weiche Moosdecke

Geführlicher Dammbruch
bei Tiebenwerda

Die Ernte vernichtet Ein ganzer Grt geräumt

Liebenwerda, 19. Juni. Der Damm der Röder iſt
geſtern nachmittag bei Wuerdenhain gebrochen. Rieſige Waſſer
maſſen überfluten kilometerweit das Land und ſetzen es unter

Waſſer. Wuerdenhain iſt geräumt. Schutzpolizei aus
Torgau und Reichswehr aus Dresden ſowie freiwillige Organi
ſationen der geſamten Umgebung und die Feuerwehren verſuchen,

die 20 Meter breite Bruchſtelle zu verſtopfen. Bisher iſt dies nicht
gelungen. Die Elſter iſt in der Nacht erneut gewachſen, ſo daß
das Hochwaſſer den geſamten Kreis Liebenwerda bedroht. Weite
fruchtbare Landſtriche ſind von den Waſſermaſſen der Elſter und
Pülsnitz unter Waſſer geſetzt, ſo daß die Ernte im Kreis
Liebenwerda zum großen Teil vernichtet iſt.
Hier wird die Kriſe anſcheinend beſonders groß, da die Elbe den
Waſſermaſſen keinen Abfluß mehr gewährt.

Kein Elbedammbruch bei Wittenberg
Wittenberg, 19. Juni. Jm Lande läuft das Gerücht, daß der

große Elbedamm bei Wittenberg im Laufe des Sonnabend
vormittags von den Waſſerfluten durchbrochen worden iſt.
An dieſem Gerücht iſt kein wahres Wort. Hervorgerufen
wurde es wahrſcheinlich durch einen blinden Alarm der
Wittenberger Techniſche Nothilfe, die Sonnabend vor
mittag plötzlich alle Fabrikſirenen in Tätigkeit ſetzen ließ und
vorbereitende Maßnahmen für einen eventuellen Dammbruch
inſzenierte. Dieſer blinde Alarm hätte in dieſer Zeit, wo an
allen Ecken größte Waſſersnot herrſcht, beſſer unterbleiben ſollen,
da er nur geeignet iſt, größte Unruhe in die Bevölkerung
zu tragen. Der Wittenberger Elbedamm hält 6 Meter Waſſer
höhe, während das Waſſer jetzt erſt 4,53 Meter erreicht hat. Jm
übrigen iſt der Damm außerordentlich gut geſichert und
von einer großen Anzahl Waſſerhäuschen gut bewacht.

Hingegen iſt ein ſogenannter Flügeldamm an der Grenze
zwiſchen Preußen und Anhalt durchbrochen worden, der aber
nicht die geringſte Bedeutung hatte und mit dem großen preu
ßiſchen Damm in keiner Verbindung ſteht. Ein veträchtlicher
Schaden entſtand hieraus kaum.

Ein Unhold im Harz
Clausthal, 20. Juni. Jn der Nähe von Wildemann,

Hahnenklee, Schulenberg und Feſtenburg wurden in letzter Zeit
alleingehende Damen von einem Unkhold erſchreckt, der plötzlich
unbekleidet aus dem Gebüſch auftauchte und die Spazier-
gängerinnen verfolgte. Der Uebeltäter. konnte jetzt in der Perſon
eines Bergmannes aus Zellerdorf ermittelt werden.

x. Ammendorf, 20. Juni. (Gemeindehaushalts-
wlan.) Bei der hieſigen Gemeindeverwaltung liegt der Haus
haltsvoranſchlag für 1926 aus. An Zuſchlägen zur ſtaatlichen
Steuer vom Grundvermögen ſind im Voranſchlag für bebaute
Grundſtücke 150 Prozent, für unbebaute Grundſtücke 250 Prozent
vorgeſehen. Zur Gewerbeſteuer ſollen 1700 Prozent Zuſchlag
zum Gewerbekapital und 675 Prozent Zuſchlag zur Ertragsſteuer
von den Steuergrundbeträgen erhoben werden. Der Haushalts
voranſchlag ſchließt mit 870 000 Mark ab. Wenn auch allgemein
keine weſentlichen Veränderungen der Zahlen im Etat vor-
kommen, ſo macht ſich doch der Zinſendienſt für aufgenommene
und noch aufzunehmende Darlehen und Anleihen in der Höhe von
80 000 Mark bemerkbar. Die Steuerzuſchläge ſind als außer
ewöhnlich hoch zu bezeichnen. Der allſeitige Wunſch auf Herab-Peung der Steuern geht nicht in Erfüllung. Ss wird ſich bei

werden, um die Steuern auf ein erträgliches Maß herabzuſetzen.
ag. Stumsdorf, 20. Juni. (Tod durch Hufſchlag.) Der

ſchlagen wurde, iſt heute ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.
Bad Lauchſtädt, 18. Juni. (Jn der letzten Stadt-

verordnetenverſammlung) wurfe beſchloſſen, die im,
Haushaltsphan 1926 vorgeſehene Gewerbeertrags- und Kapital-
ſteuer von 500 auſ 475 Prozent herabzuſetzen.

gi. Delitzſch, 20. Juni. Jm Kreiſe Delitzſch wurden ins

und ſagte: „Tun Sie ſich hier nieder.“

geſamt 2200 Zentner Maikäfer geſammelt, für die vom hieſigen
Landratsamt 11000 Mark Fangprämien gezahlt worden ſind.

Edith gehorchte und ſagte: „Wie da
Jhnen kommt, iſt es wohl richtig

„Ja“, ſagte er, indem er ſich neben ihr niederließ. „Aber
ſprechen wir leiſe. Jch werde Sie heute an Jhren erſten Bock
heranbringen, wiewohl mir der Gedanke, den köſtlichen Wald
frieden durch einen Schuß zu ſtören, Unbehagen verurſacht. Jch
würde es irgend einem braven Sechſerbock oder einer anderen
Kreatur gegenüber heute auch beſtimmt unterlaſſen. Aber hier
bandelt es ſich um den Mörder, dem ich, wie Sie ja wiſſen,
ſchon längſt auf der Spur bin, und deſſen Todesurteil ſeit
Wochen geſprochen iſt. Außer mir weiß, wie ich aus gewiſſen
Anzeichen entnehmen konnte, nur einer um den VBock, der Alte,
der jetzt hinter Schloß und Riegel ſitzt.“

„Herr Mülſen, ich bin bange, daß ich ihn fehlen werde, und
er dann für immer verloren iſt.“

„Jch werde Sie gut führen und Jhnen ſagen, wenn Sie
den Finger krumm machen können. Sie erinnern ſich deſſen,
was ich Jhnen über das Anpfeifen bei der Pirſch geſagt habe

„Ja“, flüſterte Edith
„Jch gehe jetzt, um Sie bald zu holen“, ſagte Mülſen und

bewegte ſich lautlos vorwärts.

Edith ſchaute ihm nach und ſah mit Bewunderung, wie
ſchnell und lautlos ſich Mülſen fortbewegte. Seine ſchlanke
Geſtalt ſchien zeitweiſe ganz zuſammenzuſinken, dann wieder ſah
ſie ihn hinter einem Baumſtamm verharren, bis er ihren Blicken
entſchwunden war. Da überlegte ſie, was ihr der Lehrer über
die Pirſch bei dieſer oder jener Gelegenheit geſagt hatte, was er
ihrer beſonderen Beachtung anempfohlen hatte. Sie war noch
nicht zu Ende mit dem Repetitorium, als Mülſen vor ihr ſtand
und ihr die Hand reichte, um ihr beim Aufſtehen behilflich zu
ſein. „Er iſt da“, flüſterte er. „Jch denke, daß wir ein verhält
nismäßig leichtes Spiel haben werden.“

Edith ſchaute zu Mülſen, der ihre Büchſe ſorgfältig prüfte.
Dann bewegten ſich die beiden vorwärts. Mehrmals hielt der
Jäger inne und gab ſeiner Begleiterin durch Zeichen zu ver-
ſtehen, daß ſie ſich noch größerer Lautloſigkeit befleißigen müſſe.
Hinter einer knorrigen Eiche, die als einziger Vertreter ihrer
Art in dem Kiefernbeſtand vorhanden war, machte der Jäger
halt und ſchob Edith ſanft hinter den breiten Stamm, dann
reichte er ihr ſein Glas und wies ihr die Richtung. Edith nickte
zum Zeichen, daß ſie verſtanden hatte, führte das Glas ans
Auge, um es gleich wieder herabzunehmen. Freudig bewegt ſah
ſie Mülſen an. Der legte warnend den Finger auf den Mund,
trat dicht an ſie heran und flüſterte ihr ins Ohr: Bis zu der
dicken Fichte.“ Bis dahin waren es wohl nur zehn Schritt.

(Fortſetzung folgt.)

s klingt, aber, da es von

S um Abs. Sonnen Fiinn- mr Summe Spezialgeschäft Summmni- Bieder, Gr. hteinstraße 8 I

den Beratungen ergeben, ob nicht doch Abſtriche vorgenommen

Geſchirrführer Schmidt, der am 16. d. M. vom Pferde ge

ge
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Mitteldeutſche Bäckerei-Fachausſtellung
Feierliche Eröffnung Kundgang durch die Ausſtellung Die einzelnen Stände

Am Sonnabend fand, wie wir bereits kurz berichteten, die
feierliche Eröffnung der Mitteldeutſchen s
ſtatt. Eingeleitet wurde die Feier durch einen Geſangsvortrag
des Bäcker Geſangsvereins „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre Dann begrüßte der Obermeiſter der Halleſchen Bäcker
innung, Mitſching, die erſchienenen Gäſte und erteilte
darauf dem Vorſitzenden des GermaniaZweigverbandes der Pro
vinz Sachſen, Anhalt, Thüringen, Landtagsabgeordneten Becke r
Magdeburg, das Wort. Dieſer überbrachte zunächſt die Grüße
des verhinderten Oberpräſidenten Hörſing und dankte den Staats
behörden und den ſtädtiſchen Organen für das große Jntereſſe
und für die bereitwillige Unterſtützung der Beſtrebungen des
Bäckerverbandes ſowie den Ausſtellern für ihre Bemühungen.
Die Eintracht der vereinten Kraft ſei es, die das Werk geſchaffen
habe. Nah einem kurzen Rückblick auf die vergangenen 50 Jahre
des Zweigverbandes, wobei er beſpnders betonte, welchen großen
Einfluß die Entwicklung der Bäckereimaſchineninduſtrie auf das
geſamte Gewerbe gehabt habe, erklärte er die Ausſtellung für
eröffnet und ſchloß mit dem Wunſche, daß die Einigkeit im
Bäckerhandwerk erhalten und gepflegt werden möge.

Der Rundgang durch die Ausſtellung.
Der Eröffnungsfeierlichkeit ſchloß ſich ein Rundgang durch

die Ausſtellung an. Will man ein kritiſches Urteil über ſie

Hauptprodukte ſind Millioſe, Milifarin und Secafarin. Am
Ende des linken Ganges hat die Fa. Herbſt u. Co. ihre reich
haltigen und bewährten Maſchinen ausgeſtellt; auch die Firma
Eberhard Halle iſt mit Bäckereimaſchinen vertreten. Inter
eſſant iſt die „Ewige Schürze“ der Fabrik H. Engel- Leipzig
(Vertreter W. Schneider-Halle), die bereits mehrfach prämiiert
worden iſt. Ferner iſt die Halleſche Drahtweberei C. H. Heiland
mit ihren Erzeugniſſen vertreten. Von Halleſchen Firmen ſind
noch zu nennen: die Papierwarenfabrik Wilhelm Keil, die
ſämtliche Papierwaren ausſtellt, inſoweit ſie in der Bäckerei- und
Konditoreibranche gebraucht werden, die Fa. Kurt Knoſpe, die
ſich hauptſächlich mit dem Großhandel in Rollenpapier und
Bäckereifaltenbeutel befaßt, die Bäckerei Guſtav Stan ge ſowie
die Bäckerei Karl Döring, die Spezialfabrik für Ladenbau
Bruno Hanke mit einem ſehr reichhaltigen Ausſtellungsſtand,
die Brotfabrik Gebr. Schubert, Großbäckerei- und Mühlen-
werke, die für Halle und Umgebung das alleinige Herſtellungs-
recht bezüglich des Steinmetz-Kraft-Brotes hat; die Glasmalerei
Kern und Kreutzberg mit einem geſchmackvollen Stand.
Zu erwähnen iſt ſchließlich noch die BeerenweinKelterei
N. Fromm (Frucht- und SchaumweinKelterei Frankfurt a. M.),
die ſeit 50 Jahren Obſtweine und Sekt keltert, ſowie die Aus
ſtellung der Freiherrl. von Frieſenſchen Gartendirek-

des Landgerichtsdirektors Bernau zum Lokaltermin nach dem
Hotel „Kaiſerhof“.

Zunächſt wurde vom Wilhelmplatz aus, wo ſich ſchnell eine
große Anzahl von Neugierigen anſammelte, die Stelle in
Augenſchein genommen, von der aus Kaßner über das Glasdach
des Grillrooms des Hotel „Kaiſerhof“ zum erſten Stock hinab
geklettert war. Dann begab man ſich in das Zimmer ſelbſt.
An Ort und Stelle wurden dann die örtlichen Verhältniſſe
einer eingehenden Beſichtigung unterzogen und dabei die ſich
gegenüberſtehenden Angaben Kaßners und Hollingers nachge
prüft. Kriminalkommiſſar Werneburg zeigte dann noch, an
welchen Stellen der Fenſterbrüſtung die Polizei damals Blut
ſpuren gefunden habe. Kaßner blieb bei ſeinen Angaben. Die
Verhandlung dauert an.

Wie wir jetzt erfahren, wurde der Faſſadenkletterer Caßner
zu ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt.

Einſturzunglück
Görlitz, 19. Juni. Jm erſten Stock des hieſigen Finanz

amts brach Freitag morgen im Zimmer des Amtsleiters die
Decke durch. Jnfolge der Erſchütterungen ſenkte ſich auch die
Decke des zweiten Stockwerkes und ſtürzte ebenfalls ein. Glück-
licherweiſe waren die beiden in den Zimmern beſchäftigten Be
amten während der Zeit des Unfalles nicht in den Räumen. Die
mit Umbauarbeiten beſchäftigten Handwerker hatten ebenfalls
die Räume gerade verlaſſen. Der Unfall iſt darauf zurückzu
führen, daß in den Erdgeſchoßräumen des Hauſes die die
Stockwerke ſtützenden Zwiſchenwände entfernt wurden. Dadurch

Der Eingang zur Ausſtellungshalle Einige Teigteilmaſchinen im Saal

fällen, ſo kann ohne Uebertreibung geſagt werden, daß hier durch
fleißige und zähe Arbeit in kurzer Zeit ein Werk entſtanden iſt,
welches Anſpruch auf weitgehende Beachtung auch über die Kreiſe
des Gewerbes ſelbſt hinaus erheben kann. Die Ausſtellung, die
in einer geſchloſſenen Halle untergebracht iſt, iſt von zirka
80 Ausſtellern beſchickt worden. Wie ſehr die heutige Wirt
ſchaftskriſe auch hier hemmend einwirkt, iſt daraus zu erſehen,
daß die Bäckereifachausſtellung vor 25 Jahren von 212 Fir
men beſchickt worden war. Der Eingang der Ausſtellung iſt
ſehr geſchmackvoll in den Farben weiß und blau gehalten. Jn
der geräumigen Halle, die durch Fahnentuch und bunte Wimpel
owie durch weißblaue Bemalung ein farbenfrohes Bild bietet,
ühren zwei breite Gänge an den einzelnen, zum Teil ſehr ge-

ſchickk aufgebauten Ständen vorbei. Neben verſchiedenen Bäcke-
reien und Konditoreien hat die Maſchinenfabrik Otto Necke
Halle ühre Knetmaſchine „Titania“ ausgeſtellt. Die Mignon
Schokoladen-Werke, David Söhne A. -G. und die
Fa. F. E. David ſind mit ihren bekannten Mignonerzeugniſſen
vertreten; zwei geſchmackvoll aufgebaute Stände zeigen die ver
ſchiedenſten Qualitätsfabrikate. Gegenüber iſt die Einkauf s-
genoſſenſchaft Vereinigter Bäckermeiſter e. G.
m. b. H. Halle mit einem großangelegten Stand vertreten. Die
Maſchinenfabrik Liebſcher u. Sohn Großſchönau führt ihre
BrötchenWirkmaſchine „Jupiter“ vor, die in 10 Minuten 1000
runde oder lange Brötchen formen kann. Eine der bekannten
großen Kaffee und Teefirmen, Richard PoetzſchLeipzig,
hat einen ſehr geſchmackvoll aufgeführten Stand errichtet, in
welchem ſie ihre Erzeugniſſe darbietet. Die BäckereiMaſchinen-
fabrik Albert MohrHalle zeigt ihre Kühlmaſchinen (Eis-
kühl und Gefrieranlagen), Knetmaſchinen und Teigteilmaſchinen,
wobei der „LindesKühlſchrank D. R. P.“ beſonders bemerkens-
wert iſt.

IJntereſſant iſt die Ausſtellung der Allg. Gas-Aktien-
geſellſchaft mit Bäckereiapparaten für Gasfeuerung. Die
„Dabamag“, Halleſche Dampfbackofen- ünd
Bäckereimaſchinenfabrik Niſchwitz u. Co. G. m. b. H.
ſtellt ebenfalls Teigteil- und Teigknetmaſchinen aus. Sehr
ſehenswert iſt eine Muſterbäckerei der Bäckerinnung

alle, in der mit einem „Dabamag“Ofen Brötchen, Torten,
n u. dgl. mehr gebacken und von anmutigen blauweiß ge

kleideten Verkäuferinnen dargeboten werden. Die Diamalt-
A. G. mit ihren Backhilfsmitteln (Diamalt, D. D. G. uſw.)
Diamal bons und pralinen vertreten. Die Hebämfa hat
verſchiedene neue Teigteil- und Wirkmaſchinen ſowie Schlag
maſchinen ausgeſtellt. Auch die Fa. Chr. Prinzler
u. Söhne A.-G., Halle, zeigt ihre neueſten Bäckereimaſchinen.
Die Fa. W. Marx u. Co. hat ihre Rolandfabrikate (Knet
maſchinen und Teigteilmaſchinen) ausgeſtellt. Von Firmen, die
Regiſtrierkaſſen herſtellen, ſind drei vertreten, darunter die
National-Regiſtrierkaſſen-G. m. b. H. Vertreter
B. H. ZimmerHalle) und die Ankerwerke A.G. (Vertreter
Karl Schneider), ſie bringen die Neuerſcheinungen auf dieſem

T r n Kunſtmühlenwerkeun iscuitfabriken en ein kleines Ausſtellungshäuschen errichtet. ſtelung
Ein Ausſchank der Saalſchloßbrauerei ſorgt für dasleibliche Wohl der Ausſtellungsbeſucher, denen h u eine

intereſſante Abwechſlung geboten wird, daß den ganzen Tag über
verſchiedene Filme der Fa. Mitteldeutſcher Lichtſpiel-
beda rf, Karl KrauſeHalle, vorgeführt werden. U. g. wird
cuch die Entſtehung einer modernen Tageszeitung gezeigt; die
Aufnahmen ſind im Betriebe der „Halleſchen Zeitung“
emacht worden und geben ein anſchauliches Bild, wie eine große

Zeitung hergeſtellt wird. Hier werden auch Lichtbilder aus der
Leipziger Margarine- Fabrik Richard Held-
Schkeuditz vorgeführt, die ebenfalls auf der Ausſtellung mit einem
reichhaltigen Stand vertreten iſt. Ueberaus geſchmackvoll iſt der
Stand der JreksA.G.-Kulmbach, die ſich mit der Herſtellung
von Backkhilfsmitteln befaßt und die eine eigene Verſuchungs-
bäckerei, ein wiſſenſchaftliches Laboratorium mit Verſuchsanſtalt
und eine Auskunftsſtelle für alle Bäckereifragen beſitzt. Jhre

D

tion G. m. b. H., Rötha i. Sa., mit Aepfel- und Beerenweinen,
ſowie Früchten- und Gemüſekonſerven.

Eine Neuheit auf dem Gebiete der Streichbürſten- und
Pinſelherſtellung zeigt die Nürnberger Spezialbürſtenfabrik
L. Gärtner.

Die Stadtmühle Alsleben iſt ebenfalls mit einem
großen Stand vertreten. Ferner ſind noch zu nennen die Firma
Adolf Ribinsky, Hamburg-Wandsbek, deren Produktions
gebiet ſich auf Flomenſchmalz, KalbsNierenfett, Sparfett, Butter
und Margarine erſtreckt, ſowie die Dampftalgſchmelze
und Speiſefettfabrik A.-G., Halle. Erwähnenswert
wäre noch, daß der Entwurf und die Bauleitung für die Aus-
ſtellungsräume dem Architekten Steinkopff übertragen

wurden; ausgeführt wurden ſie durch Zimmermeiſter Eiſen
ſchmidt.

Dei dem ſich anſchließenden Frühſtück ergriffen u. a. noch
das Wort zu längeren Ausführungen: Obermeiſter Mitſching,
Kammerpräſident Stadtrat Pflugmacher Magdeburg, der
vor allem betonte, daß das Intereſſe der Behörden für die Be
lange des Bäckergewerbes noch größer ſein müſſe, ſtellvertr. Präſi
dent Grüſſer, der die Wünſche und Grüße des Zentralver-
bandes überbrachte, da der Präſident Müller verhindert war, zu
erſcheinen; er hob beſonders hervor, daß gerade Halle ſich für
eine ſolche Ausſtellung eigne, da hier die Knetmaſchineninduſtrie
ihren Sitz habe. Außerdem ſprach noch Stadtv. Hoe im Namen
der Stadt, des Magiſtrats und der Stadtverordneten; ſeine
Worte gipfelten in der Mahnung, der Stadt Halle in bezug auf
die Ausſtellungen die Treue zu bewahren. Berufszsſchuldirektor
Köneke wies auf den Wert des Bäckergewerbes für den Nach-
wuchs dieſes Handwerkes hin.

Am Sonntag fanden ſich die Feſtteilnehmer zu einem Kon
zert zuſammen. Um 7 Uhr fand dann ein Begrüßungsabend im
großen Saale des Ausſtellungsparkes ſtatt. Heute morgen be-
gannen die erſten Verhandlungen des Verbandstages, über deren
Verlauf wir noch eingehend berichten werden. Dr. H.

Aus allor Welt
Der Faſſadenkletterer vom „Kaiſerhof

Berlin, 19. Juni. Vor dem Schwurgericht des Landgerichts I
begann heute von neuem die vor einiger Zeit vertagte Verhand
lung gegen den Arbeiter Wilhelm Kaßner, der einer der be
rüchtigtſten Einbrecher der letzten Zeit iſt. Er ſteht unter der An
klage des verſuchten Totſchlages und des vollendeten und des ver-
ſuchten ſchweren Raubes mit Waffengewalt. Der Vorfall, der ſich
in der Nacht zum 14. November v. J. im „Hotel Kaiſerhof“ ab
ſpielte, hatte über die Grenzen Deutſchlands hinaus großes
Aufſehen erregt. Der Ueberfallene war der Verſicherungs
direktor Hollinger, der gerade erſt mit ſeiner Frau, aus
Zürich kommend, im „Kaiſerhof“ abgeſtiegen war. Als Hollinger
aus dem Badezimmer in ſein Schlafzimmer zurückkam, ſtand
ihm ein fremder Mann mit dem Revolver gegenüber.

Nach der Schilderung, die Hollinger dem Kriminalkommiſſar
Werneburg gab, war es ihm gelungen, den Eindringling zum
Fenſter hinauszuwerfen. Kaßner iſt bald darauf mit ſchweren
Verletzungen bewußtlos aufgefunden worden. Er iſt jetzt wieder
hergeſtellt, hat jedoch eine erhebliche Verkürzung des Beines
davongetragen. Die vorige Verhandlung war der Vertagung
verfallen, da das Ehepaar Hollinger nicht erſchienen war. Es
ergaben ſich Widerſprüche zwiſchen der Darſtellung Hollingers
und der des Angeklagten, die ſich ohne die Gegenüberſtellung
durch den Tatzeugen nicht aufklären ließen. Jnzwiſchen iſt
Hollinger, der ſich geweigert hat, nach Berlin zu kommen, von
einem Berliner Richter in Gegenwart des Staatsanwaltes und
des Verteidigers in Zürich vernommen worden. Er hat ſeine
Angaben wiedexholt. Vor Eintritt in die Verhandlung bean
tragte R. A. Dr. Eiſenſtädt die Vornahme einer Augenſchein
beſichtigung. Daraufhin begab ſich das Gericht unter Führung

ne

do r Kraft mehl

hing der Fußboden des erſten Stockwerkes ſozuſagen frei in der
Luft. Die Polizei nahm zur Klärung der Schuldfrage ſofort
umfaſſende Ermittelungen auf.

Ein Bauernrebell in Vordſchleswig
Kopenhagen, 19. Juni. Der Frieſe Cornelius Peterſen, der

ſeit mehreren Monaten unter Ausnutzung der wirtſchaftlichen
Kriſe in Nordſchleswig die Bauern gegen die däniſche Staatsver-

waltung aufgewiegelt hat, fordert jetzt ſeine Anhänger zur
Steuerverweigerung auf. Seine Anhänger müſſen, wie die ge
mäßigte Kopenhagener Zeitung „Koebenhavn“ mitteilt, eine
förmliche Verpflichtung unterſchreiben, wonach ſie ihrem Führer
durch Dick und Dünn folgen. Die aktiven Mitglieder ſeiner
Organiſation verpflichten ſich außerdem in einer Geheimklauſel,
ſich mit Gewehren und Munition einzuſtellen, wenn die Order
dazu gegeben werden ſollte. Seine Anhänger beabſichtigen, ſich
demnächſt auch den Zwangsverſteigerungen, die ſie als Re
preſſalien gegen die Steuerverweigerungen bezeichnen, mit Ge
walt zu widerſetzen. Der Miniſter a. D. Hanſen, früher däni-
ſcher Abgeordneter im Deutſchen Reichstage, warnt die Bevölke
rung Nordſchleswigs vor dem aufrühreriſchen Treiben Peterſens.
Er ſagt der von ihm ausgehenden Bewegung nur eine kurze
Lebensdauer vovaus.

Beraubung eines Geldtransportes
Köln, 19. Juni. Wie aus Barmen gemeldet wird, erbrachen

bei einem Transport von Geldern für Erwerbsloſe von der
Bank zur Auszahlſtelle in einem unbewachten Augenblick Diebe
den Transportwagen und ſtahlen 26 000 Mark in 5- und
10-Markſcheinen. Der Diebſtahl wurde erſt beim Eintreffen des
Transports in der Stadthalle bemerkt. Bisher iſt die Ver
folgung der Täter ergebnislos geblieben.

Unfall des Flugzeuges Paris-- Berlin
Paris, 20. Juni. Das franzöſiſche FarmanFlugzeug iſt auf

dem Wege nach Berlin Freitag nachmittag in der Nähe von
Lüttich bei einer Notlandung völlig zertrümmert worden.
Paſſagiere ſind nicht verletzt worden. Das deutſche Flugzeug
auf der Strecke Berlin--Paris iſt trotz des ſchlechten Wetters
fahrlpanmäßig in Paris gelandet.

Brötchen-Wirk maſchine „Jupiter“.
Die Backofenbau- und Bäckeveimaſchinenfabriken Liebſcher

K Sohn, Großſchönau, ſtellen auf Stand 81 Bäckerei Fach
ausſtellung eine BrötchenWirkmaſchine „Jupiter“ aus. Die
Maſchine ſchafft in 10 Minuten 1000 Stück, in einer Stunde alſo
ca. 6000 Stück, runde oder lange Brötchen. Es iſt wohl noch nie
eine Maſchine im Bäckereifach mit ſo viel Erwartungen aufgenom
men worden wie die „Jupiter“. Der Wunſch aller Bäckermeiſter,
insbeſondere modern geleiteter Betriebe, das ungemein viel Zeit
vaubende Handwirken durch eine Maſchine zu erſetzen, iſt erfüllt.
Die DTeigſtückchen werden vund mit Schluß nach unten gewirkt.
Dort, wo lange Brötchen verlangt werden, wie Schrippen und
Spitzbrötchen, gedrückte, lange Brötchen oder Semmel, Tafel
brötchen uſw. uſw., wird das rund gewirkte Brötchen in einem
Arbeitsgang durch die ſinnreich konſtruierte Maſchine lang zuge-
ſtoßen. Es iſt gleich, ob runde oder lange Brötchen verlangt wer
den. Weiter iſt von großer Bedeutung die Handhabung der Ma
ſchine. Dieſe iſt ſehr einfach und paßt ſich jedem Bäckereibetrieb
an. Ein Umſturz der ganzen Zeiteinteilung, wie es bei ſoge
nannten Halb oder Vollautomaten erforderlich iſt, kommt bei der
Maſchine nicht in Frage. Während der Dauer der Fachaus
ſtellung Beſichtigung in der Arbeit bei Herrn Bäckermeiſter
Joh. C. Müller, Halle (Saale), Keferſteinſtraße 1, in der
Zeit von 6 bis 8 Uhr früh, 11 bis 1 Uhr mittags und 3 bis 4 Uhr
nachmittags täglich.
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Das Rürnberger Remis eine moraliſche Niederlage

Von unſerem nach Nürnberg entſandten Sonderberichterſtatter
Erich Chemnitz.)

Wir ſind um eine Enttäuſchung reicher!
Kann man das Ergebnis des Nürnberger Länderſpieles in

andere Worte zuſammenfaſſen? Es iſt einfach unmöglich! Mit
großen Hoffnungen erwartete man unſere ſechſte Begegnung mit
Schweden. Ja, man darf wohl ſchon behaupten, daß wir noch
niemals einem Länderwettkampf mit ſo großer Zuverſicht, viel
leicht ſogar mit einem gewiſſen Siegesbewußtſein entgegengeſehen
haben wie diesmal. Um ſo härter trifft uns alle das unent-
ſchiedene Ergebnis, das im Effekt einer moraliſchen Niederlage
gleichkommt. Wir konnten die Schweden nicht nur nicht be
zwingen, ſondern wir mußten froh ſein, von ihnen nicht ge-
ſchlagen worden zu ſein! Und mit einem Siege, ja mit einem
ſicheren Siege hatten wir ebenſo gerechnet, wie die Schweden ſich
ſchon hoch geſchlagen glaubten!

Warum der erhoffte Sieg ausgeblieben iſt!
Es iſt nicht ſchwer zu ſagen: der Spielausſchuß des D. F. B.

ſtellte in ſeinem in der Tat beneidenswerten Optimismus ge
rade für den wichtigſten Poſten einen Mann auf, der von einer
verhältnismäßig ſchweren Verletzung kaum wiederhergeſtellt
nach zwei Geſellſchaftsſpielen unmöglich ſchon in internationaler
Form ſein konnte, nachdem er mehrere Wochen überhaupt aus
geſetzt hatte! Das mußte ſich jeder ſagen, der ſelbſt einmal gktiv
im Sportbetrieb geſtanden hat. Nur der Bundesſpielausſchuß
glaubte, über derartige Binſenweisheiten ſich hinwegſetzen zu
können. Selbbſt den Preſſeſtimmen, die noch in letzter Stunde
vor einer Aufſtellung Köhlers warnten, verſchloß man ſich an
leitender Stelle, bis man dann im Spiele ſelbſt die Erfahrung
machen mußte, daß auch Leute von den Grundſätzen, nach denen
eine Länderelf auszuwählen und aufzubauen iſt, etwas ver
ſtehen, die nicht im Bundesſpielausſchuß ſitzen! Aber leider war
mit dieſer Erkenntnis allein die Partie nicht mehr zu ge
winnen!

7

Ein Fehler folgte dem anderen!
Das iſt die beſondere Tragik des Nürnberger Länderſpieles!

Nicht genug damit, daß der Bundesſpielausſchuß ſelbſt den
Grundſtein zu unſerer moraliſchen Niederlage gelegt hatte, war
er durch den unerwarteten Verlauf, den das Spiel nahm, offen
bar ſelbſt derart vor den Kopf geſchlagen, er nicht das Ein
fachſte tat, was überhaupt zu tun war: er Köhler gegen
einen anderen Spieler austauſchte! Um dieſe Maßnahme zu
rechtfertigen, genügten vollkommen die erſten fünfzehn Minuten.
Als man Köhler bis zur Pauſe nicht abberufen hatte, da war es
für mich klar, daß wir in der zweiten Zeit mit einem anderen
Mittelläufer den Kampf aufnehmen würden. Aber auch das ge
ſchah nicht! Ja, man ließ den Dresdener ſogar dann noch 59
dem Felde, als ſtarkes Hinken deutlich erkennen ließ, daß ſi
Köhler zu viel zugemutet hatte.

Doch waren dies noch nicht die einzigen Fehler: würdig
wanderte Tull Harder als Spielführer in dieſer Hinſicht in den
Fußtapfen des Spielausſchuſſes! Als dieſer von ſich aus nicht die
Initiative ergriff, ſich den Tatſachen anzupaſſen und ihnen ent
ſprechend zu deln, da war es an Harder, Köhler auf einen der
beiden Flügel zu ſtellen, wo ſein Verſagen die Geſamtleiſtung der
deutſchen Mannſchaft niemals ſo ſtark beeinfluſſen konnte wie als
Mittelläufer. Daß Harder dieſe an und für ſich ſelbſtverſtänd
liche Maßnahme nicht ergriff, wird nicht nur mir ein Rätſel
bleiben. Ob aber nicht mancher Spielführer einer unteren Mann
ſchaft eine ſolche Umgruppierung ſchier für eine Selbſtverſtänd-
lichkeit gehalten hätte

Und das Facit von Nürnberg?
Unſere Ländermannſchaft braucht Uebungsſpiele! Was

andere Nationen ſogar das noch immer im Fußballſpiel
führende England! für ein unbedingtes Erfordernis halten,
darüber gehen wir mit einer Großzügigkeit hinweg, die ihres-
gleichen ſucht. Und gerade wir haben die ſechzehn Siege und
dreißig Niederlagen beweiſen das deutlich genugl es doch bitter
nötig, endlich unſeren immer mehr ſinkenden Ruhm etwas auf-
zufriſchen. Terminnot und andere Entſchuldigungsgründe ſind
einfach nicht ſtichhaltig; jedenfalls lieber ein Länderſpiel weniger
als immer und immer wieder neue Enttäuſchungen, um nicht zu
ſagen Blamagen. Im übrigen wird über das Kapitel Uebungs-
ſpiele noch gelegentlich ein Wort zu ſagen ſein.

x

Das Märchen von der zweiten Garnitur?
Gewiß, es iſt kein Märchen, ſondern es iſt Tatſache, daß

Schweden uns diesmal nicht diejenige Elf hatte entgegenſtellen
können, die es ſchlechthin als ſeine beſte Verkretung anſpricht.
Auf der Fahrt nach Nürnberg reiſte ich zuſammen mit derſchwediſchen Mannſchaft und Jatte hierbei Gelegenheit, ihren
Leiter über dies und jenes zu befragen. Selbſtverſtändlich ſchnitt
ich auch das Märchen von der zweiten Garnitur an, an das ich
nicht glauben wollte. Bereitwilligſt nannte mir Herr Linde die
ſchwediſche Elf, die am 18. Juni gegen die Tſchechei 2: 2 unent-
ſchieden geſpielt hatte und die man als die erſte Garnitur an
ſprach. Hier die Namen der Spieler: Zander; Lingreen, Krook;
Helgeſon, Fryberg, Werner Anderſon; Wenzel, Rydell, Kauf-
feldt, Holmberg, Roſenlinde wobei noch beſonders zu er-
wähnen iſt, daß die beiden letztgenannten Spieler einſpringen
mußten für den „ſchwarzen Philipp“ und Lindquiſt bzw. den
gegenwärtig in Paris weilenden Cook. Diesmal aber konnten die
Schweden gegen uns nicht nur ihre zweite Garnitur nicht in
kompletter Aufſtellung mitbringen, ſondern ſie mußzten auch hier
noch einige Punkte erſetzen. Spielten doch in Nürnberg drei
Schweden zum erſten Male in ihrer Nationalekf.

Wenn es noch eines weiteren Beweiſes bedavrf, daß wir nicht
der der Papierform nach ſtärkſten ſchwediſchen Auswahlmann-
ſchaft nübergeſtanden haben, ſo ſei hervorgehoben, daß Göteborg, delanntich die Hochbuvg des ſchwediſchen Fußballſportes,

nur durch einen einzigen Spieler in der Länderelf vertreten war.
Das Märchen von der zweiten Garnitur iſt alſo kein

Märchen, ſondern Wahrheit, bittere Wahrheit!

Ein Troſt in unſerem Unglück!
Wenn wir uns auch damit abfinden müſſen, daß uns die

Schweden nicht ihre beſten Spieler gegenüberſtellen konnten, ſo
ſoll doch andererſeits nicht unerwähnt bleiben, daß die ſogenannte

ite Garnitur in Nürnberg mit einem Spiele aufwartete, wie
es die ſtärkſte Nationalelf nicht weſentlich beſſer hätte vorführen
können.

Daß ſich jeder einzelne der Gäſte die größte Mühe gab, um
ein ehrenvolles Ergebnis herauszuholen, das bedarf keiner be-
ſonderen Betonung. Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. Jeder
eingelne, auch die letzten Erſatzleute, brachten aber in techniſcher
Hinſtcht wie in iſcher Beziehung die Vorausſetzungen mit, die

ihre Aufſtellung in jeder Hinſicht rechtfertigten. Dazu kommt
aber was vielleicht noch viel wichtiger iſt hinzu, daß man
den Schweden daheim ſo gut wie keine Siegesausſichten gab; im
Gegenteil, eine derbe Niederlage hätte keineswegs überraſcht.
Und ſo ſind die glänzenden Leiſtungen, die die ſchwediſche
Nationalmannſchaft in ihrem Nürnberger Spiel geboten hat, nicht
zuletzt auch pſychologiſch zu werten: die Elf ſetzte ihre beſondere
Ehre darein, ſo gut wie möglich abzuſchneiden, und gab den
Kampf keineswegs von vornherein verloren. Und ſo wuchs ſie
über ſich ſelbſt hinaus und kam zu Leiſtungen, die aber auch den
letzten Zuſchauer veſtlos befriedigen mußten. Leiſtungen, wie ſie
die erſte Garnitur nur ſchwer hätte übertreffen können.
Leiſtungen, die aber auch das tatſächlich Können unſerer deutſchen
Elf ins rechte Licht zu rücken in der Lage ſind.

Trotz des Unentſchieden lieferten wir ein großes Spiel!
Dies Zeugnis darf man getroſt den zehn Spielern aus

ſtellen, auf denen nach Köhlers Verſagen die Verant-
wortung für ein ehrenvolles Abſchneiden vuhte. Am ſchwerſten

es natürlich die beiden Außenläufer Schmidt und
Martwig, die die Arbeit des Mittelläufers mit erledigten, ſo
gut es ging. Andererſeits hing natürlich beſonders unſer Jnnen
trio oft in der Luft. Und wenn ſich nicht Fran z entſchloſſen
hätte, zur Unterſtützung der faſt überlaſteten Außenläufer ab
und mit nach hinten zu gehen, ſo wäre vielleicht gar noch dieKataſtrophe eimngetveten, die manche ſchon befürchteten! Daß

unſere Hintermannſchaft allmählich überlaſtet werden mußte,
ließ ſich nicht vermeiden; ſie hatte mitunter ſchwer zu arbeiten!
Und wohl ſelten erlebten wir in einem Länderſpiel ſo viel heikle
Situgationen vor dem deutſchen Torl Da Stuhlfauth nicht
mit gewohnter Ruhe und Sicherheit arbeitete, ſo hatte man nicht
nur einmal vrech bange Momente zu überſtechen. Ein Glück, daß
Popp einen außerordentlich guten Tag hatte; ausgerechnet er,
von dem man es am wenigſten erwartet hat!

Alles in allem zog ſich unſere Mannſchaft noch immerhin
leidlich aus der Affäve, ſo daß wir diesmal noch mit einem blauen
Auge davongekommen ſind!

x

Tull Harders „hat Trick“!
Wenn der „hat Trick“ vielleicht auch unter der neuen Ab

ſei micht mehr ſeine alte Bedeutung hat, ſo iſt es doch
i in eine große Leiſtung, in einem Länderkampf gegen
einen ebenbürtigen Gegner drei Tore zu ergiebem! Denmochwird man ſich der Tatſache nicht verſchließen dürfen daß wir Um

ſchau halten müſſen nach einem Sturmführer, der nicht ſeine
ganze Hoffnung ſetzt auf ſeine eigenen blitzſchnellen Durchbrüche,
ſondern der mit allen vier Nebenſtürmern in gleicher Weiſe zu
ſammenarbitet. Das aber vermißte man teilweiſe an Harder.
Freilich, in Erfaſſen und Ausnutzen ſich bietender Tovygelegem-
heiten ſteht Harder auch heute noch wohl einzig da im gangen
deutſchen Fußballager!

J

8 Und ein nicht gegebenes Tor!

Wie die erſte Spielzeit, ſo begann auch die zweite Halbzeit
mit ungeſtümen Angriffen unſerer Mannſchaft. Einen ſolchen
konnte in der 55. Minute der Halbrechte Franz mit einem Tor
ſchuß abſchließen, obwohl er hart bedrängt geweſen iſt. Alles
jubelte dem ſympathiſchen Fürther zu, da annullierte der
Schiedsvichter plötzlich dieſen völlig einwandfrei erzielten Treffer!
ch wegen „abſeits“, wovon jedoch niemals die Rede ſein
onnte!

Wer weiß, ob nicht dieſe falſche Entſcheidung des Schieds
r uns um den doch ſo ſehnſüchtig erhofften Sieg gebracht
hat!

e

Und auch eine große Doſis Pech!
Das Spiel hatte kaum begonnen, da jagte Pöttinger

einen unheimlich ſcharfen Schuß aufs Tor, divekt in die äußerſte
Eche. Lindberg bekannte ſich ſchon geſchlagen, da erweiſt ſich die
Latte als Retter in der Not! Sie hält den Ball, der in elegantem
Bogen aufs Netz ſpringt!

Jn der zweiten Hälfte galt es, unſeren Sieg ſicher zu ſtellen.
Zweimal ſtanden Pöttinger und Harder kaum mehr als ſechs
Meter von der gegneriſchen Torlinie entfernt. Schon ſah man
den Ball im Netz ſitzen, als dieſer plötzlich über die Latte in die
Wolken ſauſte!
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Aber etwas Glück hatten wir trotzdem!
Stuhlfauth war des öfteren auf Reiſen! Entſchieden

öfber, als es unbedingt nötig war. Da ein Aufſchrei in. der
Menge: der Ball rollt, von einem Schweden geſtoßen, der Tor
linie zu! Schnell erfaßte Martwig die Lage und rettete noch
im letzten Augenblickl Ein Stein fiel allen vom Herzen, zentner
chwerf Ein andermal hatte Stuhlfauth den Ball verloven, als ihn

zwei Gegner beim Fangen in die Mitte nahmen. Allgemein ſah
man ſchon das Leder hinter der Linie, als es dem langen
Heiner noch gelang, mit viel Glück die drohende Gefahr zu be
ſeitigen.Tmmerhin zeigen dieſe beiden Fälle, daß wir in der Tat

froh ſein können, wenigſtens noch ein Unentſchieden gerettet zu
haben! Standen wir doch ſehr nahe am Rande unſerer fünften
Niedevbage

Deutſchland Schweden 3 3.
Weſtdeutſchland--Oſtholland 6: 4.
Wacker-Halle--Norden-Nordweſt Berlin 4:3.
98 Boruſſia 1:0.
96——99 Merſeburg 1:8 (I!).

Handballkampf Darmſtadt--Halle.
Die Handballmeiſter von Süd und Mitteldeutſchland, Sport

vevein Darmſtadt und PolizeiHalle, ſtanden ſich am Sonntag in
Darmſtadt im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Aus dem
Kampfe gingen die Darmſtädter mit 7:4 (4:8) als Sieger
hervor.

S. V. 98 ſchlägt Boruſſia 1 0 (1: 0)
Die Boruſſen vermochten nicht, ihren Siegen über Wacker

(6: 4) und V. f. L. 96 (5: 0) einen neuen hinzuzufügen. Jn
einem Spiel der verpaßten Torgelegenheiten fehlte der nötige
Schneid. Erfreulich war, daß ſich beide Parteien mit kleinen
Ausnahmen bis zum Sehluß bemühten, den Kampf in fairer
Weiſe durchzuführen. Thiele (V. f. L. 96) hatte ſo wenig Ge
legenheit, ſtrafend einzugreifen, ſeine ſonſtigen Entſcheidungen
waren einwandfrei.

Die erſte Hälfte ſah Boruſſia dank größerer Schnelligkeit
und Entſchloſſenheit mehr oder weniger ſtark im Angriff. Geißel
als Mittelläufer war der geiſtige Führer, welcher den Sturm
mit ſauberen, verwendbaren Vorlagen bediente. Schußunſicher
heit und Unentſchloſſenheit einerſeits, gute Abwehrarbeit von
Müller-Gaebelein und des ganz hervorragenden Naumann (Tor)
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verhinderten die r Als dann endlich ein Treffer glückte,
konnte dieſer wegen abſeits nicht anerkannt werden. 98 wurde
nun beſſer und Grauert gelang es, eine Vorlage von rechts
einzuſchießen. Gegen den vom Pfoſten abſpringenden Ball war
Kloppe machtlos 1: 0. Schon die nächſte Minute folgt durch
überraſchenden Fernſchuß ein zweiter Treffer, welcher aber wegen
abſeits ebenfalls nicht anerkannt wird. Verſchiedene Ausgleichs
möglichkeiten kann Boruſſia nicht verwerten.

n der zweiten Hälfte übernimmt 99 das Kommando und
wird, wie im ſelben Maße vorher Boruſſia, überlegen. 98 zeigt
dabei das techniſch reifere und ſyſtemvollere Spiel, doch fehlt
vorm Tor der letzte Kräfteeinſatz, um zum krönenden Abſchluß
zu kommen. Die ſchnellen Torſtöße der Boruſſen ſtnd immer
gefährlich, doch es bleibt eben beim 1:0.

Ein Unentſchieden wäre eine gerechtere Löſung geweſen.
Reſtlos befriedigen konnten die Leiſtungen beiderſeits nicht.

Von 98 lieferten Rehm (Mittelläufer) und Naumann
ein großes Spiel, während von Boruſſia Geipel (Mittel-
läufer), Brodte und Kloppe (Tor) durch überragende Lei-
ſtungen auffielen.

Die

N
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Platzanlage des Sportvereins 98
zählt zu den beſten der Stadt Halle. Die augenblicklich in An
gut genommenen Vorarbeiten zum Bau einer Aſchenbahn
ildeten eine weitere wertvolle Ergänzung der Anlage.

Ein beſonderes Schmuckkäſtchen eigener Art ſtellt zweifellos
das neue

98er Vereins-Klubhaus
dar. Macht dieſer zerlegbare Bau von außen einen etwas un
ſcheinbaren Eindruck, ſo wird man bei näherem Augenſchein
überraſcht durch die prächtigen Jnneneinrichtungen. Hier iſt alles
auf Zweckmäßigkeit eingeſtellt, wodurch den Anforderungen und
Wünſchen des Vereins vollauf Rechnung getragen iſt. Jn der
Mitte liegt der 100 qm große Wirtſchaftsſaal. Rechts daneben
finden wir zwei kleine, je 30 qm große Sitzungszimmer und das
Büffet Fowie zwei Räume für den Oekonomen. Auf der linken
Seite ſind je ſechs Ankleideräume, ein größerer Waſchraum und
Geräteraum angebracht. Daneben liegen die Toiletten. Alles
iſt neuzeitlicher hergerichtet, elektriſches Licht und Warmwaſſer
heizung machen den Aufenthalt recht anheimelnd. Ueberall findet
man praktiſche Raumnutzung und zweckmäßige Ausſtattung nach
moderner Richtung.

Da dem S. V. 98 von jeher die Jugendpflege beſon-
ders am Herzen gelegen hat, iſt ihm jetzt die Möglichkeit ge
geben, gerade auf dieſem erziekeriſchen Gebiete in noch viel
größerem Maße Gutes zu leiſten.

So iſt hier im kleinen den Leibesübungen eine Heimſtätte
eder worden, die dazu beiträgt, die Volkskraft weſentlich zu
eben.

Dem raſtloſen Streben des Sportvereins 98 zum Wohle des
Volksganzen bleibt hoffentlich in Zukunft die Anerkennung der
Behörden nicht verſagt.

6000 Kampfſpiel Meldungen
Die Zahl der Meldungen für die Deutſchen Kampfſpiele

wird noch über die urſprünglich angegebene Zahl weit hinaus-
gehen. Allein für Turnen ſind insgeſamt 3119 Teilnehmer ge
meldet. Für die Leichtathletik 1069, für Kraftſport 398, für
Boxen 36, für Fechten 269, für Schießen 429, für Schwimmen
189, für Radfahren 88, für Tennis 165, für Golf 50 und für
Jiu-Jitſu 80. Außerdem ſind 21 Mannſchaften für Handball,
Fauſtball und Schlagball gemeldet, 7 Mannſchaften für Hockey,
2 Mannſchaften für Fußball. Die Teilnehmer an Rudern und
Kanu ſtehen noch nicht feſt. Für Segeln ſind 50 Hachten ge
meldet. Dies ergibt allein 5839 Meldungen, abgeſehen
von 30 Mannſchaften und 50 achten ſowie den noch ausſtehen
den Meldungen für Rudern und Kanu. Das iſt gewiß eine
glängende Beſetzung, wie ſie beſſer nicht zu wünſchen iſt. Er
freulicherweiſe fällt auch die öſterreichiſche Beteiligun
ſtärker als erwartet aus. Es kommen 28 Schwerathleten, 1
Leichtathleten, 12 Ruderer, 5 Boxer, 5 Tennisſpieler, 4 Fechter,
4 Radfahrer, 3 Schwimmer und 2 Schützen, weiterhin eine Hand
ball- und eine Hockeymannſchaft. Der Oeſterreichiſche Haupt
verband für Körperſport hat ſich bereit erklärt, die Expedition
nach Köln mit rund 10000 Schilling (6000 M.) zu ſub-
ventionieren.

Große Grünauer Ruderregatta
Erſter Tag.

Am erſten Tage der Großen Regatta des Berliner Regatta
Vereins herrſchte bereits ein buntes Leben und Treiben in
Grünau. Zwar wieſen die Tribünen manche Lücke auf, aber auf
den billigen Plätzen und auf der ganzen Strecke verfolgten große
Menſchenmaſſen mit Spannung die Rennen auf der 2000 Meter
langen Strecke. Eine der Zugnummern des Eröffnungstages
bildete der DreiſtädteAchter BerlinBudapeſt-Wien. Der Drei-
ſtädte Achter war die erwartete ſichere Sache für den Berliner
RuderClub, wenn auch die Ungarn den Berlinern harten Wider
ſtand entgegenſetzten.

Die Ergebniſſe: Zweiter Vierer o. St.: 1. Halleſcher
R. C. 7:21,8; 2. R. R. d. Akad. T.V. Berlin 7:29; 8. R. C.
Deſſau 7:88,2. Vierer o. St. (Großer Preis von Berlin):
1. Berliner R. K. Hellas 7: 18, 4; 2. Sport Boruſſia Berlin
7: 33. Zweiter Einer: 1. Dresdner R. C. (Voigt) 8: 46; 2. Ger
mania-Tegel (Th. Schröder) 8: 55. Akademiſcher-Vierer: 1. Kad.
R. C. Berlin 7: 66,2; 2. Berliner R. V. Hanſa 8:06. Deutſcher
Vierer: 1. Potsdamer R. C. 7:87,2; 2. R. G. HannoverLinden
1899 7:40. Victoria Zweier o. St. 1. Berliner R. K. Hellas
(Müller-Moeſchter) 8:06,2; 2. R. G. Victoria-Berlin 8:11,4.
Dreiſtädte-Achter: 1. Berliner Ruder-Club 6:48,2; 2. Pan
nonia-Budapeſt 6:48,2; 3. Triton-Wien 7:05. Jungmann-Achter:
1. Berliner R. C. Sturmvogel 6:57,4; 2. R. K. am Wannſee
7:03,6. Junior-Einer: 1. Berliner R. G. v. 1884 8:16; 2. R. K.
am Wannſee 8:16,2. Junior-Vierer: 1. R. G. Hanſa- Hamburg
7:07,4; 2. Dresdner R. V. 7:18,4. Großer Einer: 1. Budapeſter
R. V. Neptun (Szemdey) 7:47; 2. R. C. Favorite Hammonia-
Hamburg (Rutkowski) 7:50. Bügxenſtein Achter: 1. Berliner
Ruderverein v. 1876 6:24; 2. Berliner R. C. 6:28.
Großes Polizei-Sportfeſt auf der „Alpenländiſchen Sommerſchau“.

Unter Mitwirkung des „Reichsausſchuſſes für Polizeiſport“
findet am kommenden Donnerstag ein großes Sommerſportfeſt
ſtatt, das gleichzeitig eine großzügige Werbeveranſtaltung für
die Deutſchen Kampfſpiele 1926 ſein wird. Jeder fünfzgigſte
Beſucher erhält an der Kaſſe des Funkhauſes ein Doppellos mit
Wertmarken der Deutſchen Kampfſpiellotterie gratis.
van

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adslf Lindemann; für Lokales. Kunſt und
Unterhaltung: i. V.: Dr. Hans Henningſen; für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſch
lond und Sport: Dr. Hans Henningſen, Für den Anzeigenteil. Paul
ſämtlich in Halle Berſitner Schriftleitung; Berlin W 531.,
Blücherſtiaße 12 Leitung Alired W Kames.
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GröBßeres Spedltionsgeschäft sucht

bevorzugt.

Flotter
Stenotypist
gew, im Verkehr mit dem Publikum, für
sof. ges Bewerber, die im Wohnungs
tausch Erfahrung besitzen, werden

schriften unter D. E.
Geschàftsstelle dieser Zeitung.

Angeb. mit Zeugnisab-
7879 an die

C

debc urgSe Deli!sch
Telephon Rerßztger von S ßeriin und Leipzig

ſowie das Reichstelegrammadreßbuch

Exportregi Le

Klockhaus, Kaufm. Handels u. Gewerbe Föreßbuch

m

Welt Föreßbuch

für Eiſenbahnreiſende

ldeutſchen

des Deutſchen Reiches

Am Schalter der Halleſchen Zeitung liegen von folgenden
Städten Nöreßbücher aus:

Berlin TCeſpaigCörbhen

der Spediteure, Reedereien, Banken
gen K Klaſings Taſchenatlas

Deu Reichsaöreßbfür Venete an h heben (1926)
wdeie-ſidre buch und

irtſchaftsgebietes

Glän zende r r rZ. 7 7 Suche Stellung alsWiriſhaftsgehiſen, chmied
welcher ſich keiner Arbeit ab 1. Oktober oder ſpäter nach
v r ein Geſpann über Vereinbarung. Geprüft als

Erxiſten Der SiabisſGen dalen ſn We
de Pelgern a. 8338 z henen ſowie elektriſchen

durch ſofortige Uebernahme
der Generalvertretung eines
erſtklaſſigen PatentArtikels.
Bewerber die über 1000 Mark
Barkapital verfügen und in
der Lage ſind einen großen
Vertreterſtab zu organiſiteren,
wollen ſich perſönlich vorſtellen,
Zu ſprechen nur Dienstag
von 8 bis 8 Uhr, in Kramer's
Konzerthalle.

Herr oder er als

Bezirksvertreter

geſucht. Karl Baader,
Berlin No 55. 8328

Suche älteren

Kuhfütterer.
Adolf B 53 Laudgrar denen

Helme)
Suche zum 1. Juli 1928 fürwie ca 1200 a

Pachtung gebildeten, intgen tſchen jungen
a

Beamten
unter meiner direkten Leitung,
mögli r g gegenſeitige
Verg Bee warat,

Rittergutspächter,
Roitzſch (Kreis Vitterfeld).

Haus
ſchneiderin,
ſedr gut und ſchick arbeitend,
in beſte e tie
25 geſucht. eGute vezchlung u Bekbſtigung.

Offerten unter O. B. 1
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Ein beſſ., ehrlich. Mädchenfür alle Sausar eit findet

Geſchirrführer,
ledig, fleißig. mit ſämmtlichenlan wirtſcha I. Arbeiten ver
traut, ſtellt ſofort ein

freundliche Aufnahme als

Stütze
bei Fr. Pfarrer Bauer, Bad
Sulza, Berg (Thür.).

t ſofort ehrliche und
fleißige 8337urt Maye, Wirtſchafteri n

r

e S welchealle landwirtſchaftl. Arbeiten
verrichten kann. Zeugn. u.
Gehaltsforderungen einſenden
an Hermann Jahn, Uhl

82 eſucht, der ſtädt-Rückersdorf.
ſeten a Suche einfache 88165
O. M. 7503 a. d. Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung erbeten.
Stütze

in die Land wirtſchaft. Adolf
der Provinz

chſen ſucht verheirateten

Es kommt nur eine jüngere

Kraft, die mit den vorkom
menben Arbeiten vollſtändig
vertraut iſt, in Frage. Angeb.F h jen unter11 an die GeſchäftsKen dieſer Zeitung.

Soget ec

Etellengeſuche

Gärtner
(Ehauffenr) ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung gleich

Suchetüchtigen, vat. geſinnten

Wirtſchafts
gehilfen,

Fs alt. Ein Geſpann
ernehmen, Familienhin luß wir ge rt. An

e unter O. S. 7509
an die Geſchäftsſtee d. Ztg.

zum 1. Juli einen welcher Art. Kein Anfänger,
Am liebſten in der Nähe von
Halle. Angeb. u. N. Q. 7481
an die Geſchäftsſt d. Ztg.

Suche zum 1. oder 16. Jult
Stellung als

Nerſchwei er

Unverheir. herrſchaftlicher

Kutſcher
geſucht,

nicht unter 25 Jahren. Be
werber mit nur beſten Zeug
z uſw. wollen Angebote,

grie S Bild, einſenden
unter N. 7478 an dieöcſgaſtthete d. Ztg.

ſoforrigen Antritt
geſucht: einen verheirateten

Dreſch
maſchinen

ührer
für einen Lanz Rieſendreſch
ſatz. Bevorzugt werden Be
werber, die Schloſſer gelernt
haben. Angebote an
C. Bennecke, Hecker

Co., Staßſurt. 8841
Wirtſchaftführer

für Mr roßes Gut,über 25 Jahre alt, fur

ſofört h ernd Entſprechendes Ver

mögen Bedingung An
mit Bild unter V. 40an die Geſchäftsſt. d, via

c

ſtelle dieſes Blattes.

Gàärtner,
in geſetzten Jahren, Witwer,mit Akt i Fach vorkom
menbden Arbeiten vertraut,langjährige Zeugniſſe, ſucht
bald Dauerſtellung als

Herrſchafts oder
Gutsgärtuer.Angeb. unter O. J. 7

an die Geſchäftsſtelle d.

Suche für meinen Beamten,
durchaus zuverläſſig, äußerſt
tüchtiger Acker- u. Viehwirt,
verheiratet, kinderlos, welcher
viele Jahre bei mir tätig
geweſen, anderw. Stellg. als
Inſpektor oder

Rechnungeführer.
Livonins,Quickborn eine

17 Jahre alt, ſu Eter-
lung, evtl. auch alsHaustochter

Gute Zeugniſſe vorhanden.
Angebote unt. O. V.
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

z en und Motoren. Gegen
o als Gutsſchmiede tigt Angebote unter

ſue dieſes Blattes.817 an die Geſchäfts

Geb. 8312Oberſchweizer,
verheiratet, mit kleinermile 88 Jahre alt, ſu
gern eſtützt auf gute Zeugniſſe,

telle zum 1. n zu größ
W fl. n Peer ote
an H. Trummer,ſchweizer, Gut Stapelage,

Poſt Pivitsheide (Lippe).

Aelterer, erfahr., durch den
Tod ſeiner Frau ganz alleinſt.

Gärtner
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, beſt de r

Guts ogenſgſeerines

S geund Forſtwirtſchaft eAngeb. unter N. E. e
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Landw. Beamter,
m. reich. Praxis im Jnnen u.
Außendienſt, erfahr. t. z
und leichteſtem Boden, Vie
zucht, 34 Jahre alt, verheirat.,kinderlos, mit beſten Zeugn.
und Referenzen, zu ſelbſtänd.
Leitung befähigt, ſucht Stellg.,
eventl. u als Jnſpektor
oder Nechnun
Dipl.Landw.

Geſtüt Weil,
Poſt Mettingen (Württbg.).

h Wt r. pra eSreſer vt ckerbauſch

t. mitr gut“ beſtanden, recht
S Zeugniſſe, ſucht 77

tellung als

Perwalter.
Gefl. Angebvre mit Gehalts
angabe an HermannSwers, Vardeilſen,
Kreis Einbeck (Hannover).

Junger Landwirt, zalt, evangel. Ah ährige
praktiſche Tätigkeit. 2 Semeſt.

Landw. Schule, Kammerprüfg.,
disponiert zeitw. ſelbſtändig,
mit allen Maſchinen nebit
ſagt genug et ger 5ue
ucht, geſtützt a te Zeugniſſe, baldigſt Schten ung als

Verwalter
auf größerem Betriebe. 8314

Joachim Koerner,
Elbing, Junkerſtraße 47.

Landwirt,
31 Jahre alt, evangel.,gedienter Feidartilleriſt, a

ewieſener Weſtpreuße, vonSenſs auf in Landwirtſchaft

von 100 Mrg. ſowie auch in
größ. Betrieben bis 800 Mrg.
tätig geweſen, ſucht, geſtützt
auf gute ßrusniſe 4 ſofort
oder ſpäter eſchäftigung
ger welcher Art. Suchender
ſt mit allen landw. Arbeiten,
auch Motorpflügen, beſtens
vertraut und kann gegebenen
falls auch den Chauffeur ver
treten, da ſelbſt längere Zeit
als ſoicher tätig geweſen. Gefl.
Angebote erb. ünt. S. 8339
an die Geſchäftsſt, d. Blattes.

Jagdauffeher
oder Jäger.

Ehem. Schupowachtmeiſter,
aktiv gedient, guter Schütze u.
Heger, ſucht u bald Stell.
als Jagdaufſeoher oder
SJüäger. gleig. Waldr be efl. An
gebote unt B. poſt
iagernd Eisleben.

Jahre alt, tet,fur y z. Gut.Reinelt, T ganu,
nigſtraße 39. S

meine 19 jährigeS t ung h (Thlringen
oder Sachſen) als

Stütze
it Familien l Kochkennt a e 5

Förſter P, Hirsehbory,

Frankendorf(Kreis Schleiz).

Schneiderin
lt in undemyſteh o ſe. wernet

R. 7514ar du Gef Aüſteſet d. Ztg.

Beſſ. junges Mädchenr b enge etwas en.
r und ten hen,
ſucht pa. Stellung,

evl. als

Kinderfräulein.
Angebote unt. O. N. z 04
an die Geſchä ftsſtelle d. Ztg.

Webildete, alere

Wirtſchafterin
ſucht für ſofort oder 1. Juli
ſelbſtändige Stellung.

Ungebote erbittet

Rogge,v (Havel),
Stadtſchleuſe

Perf. Damen-
ſchneiderin

r Kleider, Mäntel und
oſtüme empfiehlt ſich außer

dem Hauſe. Offerten unter
O. W. 7513 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Jg. Mädchen ſucht Stellung als

Haustochter.
Im Haushalt erf. Taſchengeld
erwünſcht. Gefl. Angebote unt.
O. O. 7493 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Suche für meine Tochter
aus Landbwirtſchaft, 17 J.
alt Aufnahme als

haustoehter

e gegenſ et er
en unter E.poſtlagernd Roiggſch.

L in
45ſähr. ev. Dame
aus AkademikerFamilie, vor
nehme Erſcheinung, heiteres
Weſen, tücht. Hausfrau, möchte
gebildetem Herrn treue

LebensKameradim
uſchriften erbeten unterel 7 an die GeZim ſtelle d. e

I dehvertebt

instituts-
gelder

auf Landwirtſchaften, Wohn
und Geſchäftshäuſer

8 billigem z gfug zu
fferten unt.die cher Ztg. b

Werwmietungen

Zimmer
mit Balkon, ganz. 1. Stockwerkin Einfamilienhaus mit Garten
an einen, evt. 2 Herren zuvermieten. Zietenſtraße 13.

Gut möbliertes

Zimmer
(Nähe Riebeckplatz) zum 1. Juli
oder ſpäter an ſoliden Herrn
zu vermieten. Offerten unter
O. A. 7491 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

An der Heide ſind 2 gute

immer
mit Balkon

an Sommergäſte abzugeben.
Offerten unter O. E. 7405

an die Geſchäftsſt. d Zig.

Möbliertes

Zimmer
zum 1. Juli zu vermieten.

2 möblierte
Zimmer

in gutem Hauſe, elektr.
Sonnenſeite zu vermieten. Nähe

See We e Jn rfferten unter O. R.De die Geſchäftsſt. d.

I Wetgende J

Biete
4- Simmer-
Wohnung

mit elektr. Licht und Kochg
gegen größere Wo

Martins erg S, II.

ge berufstätige Dame
t zum 1. Juli möbliertes

Simmer
le reeeeeee r

P. B. 7518 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

WohnungstauFahenn gar
h in Halle frdl. Zimmer

w. 832 Acdcher
Suche in Erfurt Je

Angebote unter O. 3 510an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Herr ſucht möbliertes

Zimmer.
Offerten unt. G. 7497

an die Geſchäftsſt. d Ztg.

2 a immer-
„„wohnung

ſofort gegene e ſucht. Rote
agüichteits Rat vorhapden.

Angebote unter P. A. 7517an Pie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Lertiie J
Standuhr

irer
„FonySelbitiahrer,
einſpännig, elegant, ſowie

fahrer
mit abnehmbarem Bock. ein

und r rTuohMasdedrrga er Str. 52.

OS
h wie m 9 ä p.e nntehlerfre ure ſteht reittergut odleinnngen,

Station SanFernruf Walheeſuler d.

Schnee-Puten,Wochen alt, ten 8 bis

s7 M., Geſiget

lpark,ar
(Kreis Sangerhauſen).

Suche
und Zubehör

e
biete herrschaftliche Wohnung in der Bern-

r 7 I. Etage, von 9 Zimmern,
und allem Zubehör.Woboens von 5 Zimmern, Küche, Bad

Fr.-Miete bis 1200. M.
Off. u. B. H. 8890 an Rudolf Mosse, Brüderstr. 4.

von 2,45 miß 3,25 Uhr und

6,20 Uhr: dto., Fortamtlich und Landwi

Verkehrsfunk

h enorausſage (Deutſ
Dresden, Magdeburg,
der Hupfeld- Phonola.
1,15 Uhr: Preſſe und Bö
tragung aus Berlin (D
funk des Zentralinſtituts. 3

und

Leipziger Rundfunkorcheſters.
Die moderne Operette,
Neuerſcheinungen
Vortrag: Hofrat Prof
ziger Univerſität:
bis 8 Uhr: Vortrag:

auf dem

Direktor des Inſtitut
der Univerſität Leipzig:
Ebers der Erde.

Darauf Funkbrettl.

chaft.
Rundfunk für Unterhaltung und

und Wetterdienſt.
11,45 Uhr:

Eſperanto)
Weimar.

12,55

„Die Lehrkräfte4,30--5,15 und 5,30--6 Uhr Nachmitt

6,30—7 Uhr:
Büchermarkt

z nſchnehend (etwa 9,45 Uhr):
n

RADIO I
Leipsiger Senbder,

Dienstag, den 22. Juni.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: ſrthhnWoll und ollpreiſe; amerikaniſ allmeldungen

des Vorabends. 2,45 2 dto., aumwolle, Landwirtſchaft. Berliner Dei Rotiz. 9,25 Uhr: dito
Berliner Deviſen amtlich, Berliner duktenbörſe amtliché 15 r Geſchatttiche Mitteilungen fürs Haus ben Ver
kehr rsfunk Uhr: Wiederholung

die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berli

für Baumwolle, Londoner Metalle
ner Schrott.

und Fgeberg: 10,05 Uhrr a die
etterder Biere12 ihn Zuagswugr v

Uhr. Nauener

ago
M. Alfieri und Frl.
3,85 Uhr: Direktorin
Verkäuferinnenſchule.“

Skonzert des
u Hilmar Weber.Leſeproben aus den

7--7,30 Uhr:Dr. Müller-Lenhartz von de Leip
„Großſtädtiſche Milchverſorgu

„Neues aus der Natuveranſtaltet von der Naturwiſſenſchaftli
an der Univerſität Leipzig. Geheimrat Prof. F.

aturwiſferenRinne,s für Mineralogie und r Front
„Neue Unterſuchungen über die

8,15 Uhr: Sinfonlekonzert. Firie Alfred nbrei.
Soliſt: Michael Zadora (Klavier), lin. Konzeriflügel:Röniſch. Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter.

Preſſebericht und Sport

Am 15.,
a) Bei

jetzt: Rudolf Schoene,

eführten Geſellſchafterbeſchlu
tammkapital durch

500 Goldmark,

und Stammeinlagen gemäß
worden. An die Stelle von
der

von Grundſtücken,

Diederich,Wiget Verlags Anſtalt

Die Geſellſchafterverſammlung

B. 562.

S Halle a.g, Halle g. S.
triebe des Geſchäfts

Magdeburger Str. 41 pt.

alle a. S.:vom 27. April 1926 iſt das
Ermäßlgung unigeſtellt worden

jetzt Reichsmark. Dabei ſind die Beſtim
mungen des Gefelſchaftsvertrages über das Stammkapital

Leipzig. A. (Herbert Jacob) in Halle a, S.
Die Firma iſt erloſchen. A.Techniſche ChemikalienKompagnie, G. m. b. H., Halle a. S,:

unter entſprechender Aenderung des
beſchloſſen, das Stammkapital um 20 000 Reih 3 auf 50 000 Reichsmark. Der Beſchluß t durchgeführt

e e un ber iſt Kaufmann H
aber iſt ermanne Uebergang der in dem Be

begründeten Verbindlichkeiten iſt b
dem Erwerbe des Geſchäfts durch den neuen Jnhabe
geſchloſſen. Dem Kaufmann Hermann Nachtweh, Halle e
iſt Prokura erteilt. A,

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Eintragungen in das W ves Amtsgerichts

1026:

der Firma: Rubolf r talfabrik für
Laufgewichtswaagebalken zu Halle a. S. Die Firma lautetSein für aufgewichts
Waagebalken. A. 1086. b) BeiBau Geſellſchaft m. b. H., H

der Firma Laden und
N dem durch

auf

der Niederſchrift geändert
Goldmark treten Reichsmark.

Zugleich hat die Geſellſchafterverſammlung unter entſprechen
Aenderung des Geſellſchaftsvertrages zum Gegenſtand

des Unternehmens beſtimmt: Der Erwerb und die Nutzung
die Ausführung von Bauten und denHandel mit Rutholz, Baumateriallen und Brennſtoſfen, ſo

wie ähnlicher Erwerbszweige und der Erwerb von anderen
Unternehmungen, die gleiche oder ähnliche Erwerbszwelge
betreiben. B. 633.Am 16. Junt 1926:

a) Die Firma Ferner Diederich, Leireig mit Zweig
niederlaſſung in Halle g. Jnhaber: nun ernerBei der Firma Thü-

3641. Bei der Firma
Februar 1925 hat

Ge i echsmark zu e

vom 15.

Hermann Nachtweh, Jnh.

Das Amtsgericht, Abt. 19.

e e



ten Dr. ar Wilhelm Lotze
Edeltraut Lotze geb. Luedtke

Vermählte.
Halle Gazie) den 19. Juni 1926.
Hermannstraße Lutes n ummni-

mannStadt Theater.
geeiries i n za

Hierautf
Gianni Schicchi

Dienstag, abends 8 Uhr
Der Sturm

band trum t tunkauft a H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Die Meinehe Geburt eines

S kräftigen Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an

Gerichtsassessorpr. friedrien Hast u. Frau

8 Uhr

e Walhali-
Heute Premiore 7

eben groen Telon
Volks Operette in 4 Akten von A. Philipp

a Fernruf 8885

lauchstüctter Brunnen

zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu her
vorragend bewährt und ärztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Giecht
Blutarmut, Bleichsucht
Mattigkeit, Nervosität

Bestes Kurgetränk bei

2ucker- und Nierenleiden
Man hüte sich vor Nachahmungen und ver-
lange nur den echten Lauchstädter Mineral-
brunnen aus der althistorischen Heilquelle.

mitHanna geb. Ewald.Halle (Saale), den 19. Juni 1926 Rudolf Maler
Advokatenweg 44.

Verein ehem. 27er.
Am 19. Juni verschied unser

Kamerad und langjühriges Vorstands-
mitglied, der Metallgiebereibesitzer

Gustav Stockmann,
Mir betrauern in dem Verstor-

benen einen treuen und braven
Kameraden und werden sein Anden-

Ken etets in Ehren halten.
Halle a. S., den 21. Juni 1926.

Der Vorstand,
Beerdigung am Dienstag, den 22. Juni,

1.30 Uhr nachm. auf dem Gertraudenfriedhokt.
832 Majacke, Mütze, oder dunkler Anzug,

noner Hut

Anna Müller- Lineke
0 Mitwirkende 40

Gänzlich neue Ausstattung!

Tageskasse ab 11 Uhr un unterbrochen.

Solhad Wittekind
Dienstag u. Mittwoch, den 22. u. 23. Juni

,.7 Uhr Früh- Konzert
4 Uhr Nachm. Konzert
8 Uhr Abend- Konzert

Leitung: Benno Plätzdes Hall. Sinfonie-Orchest,

Statt besonderer DanKsage.
sonderlich von unserenEs ist uns von allen Seiten,

verehrten Vereinen, so Viel Liebes erwiesen worden, daß 8
wir für die große allseitige Verehrung unseres teueren Ent- en s
schlafenen nur auf diesem Wege herzlichen Dank sagen können. u e

Döllnitz, den 21. Juni 1926.
Im Namen der Hinterbliebenen:

W w. Ida Sehul2ze.

Todesfälle:
Albert Kölze, re Löbejün. Trauer-feier Montag nachm. 3 Uhr.

Becrdigungs- Anstalt
Willy Lut2zse,S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920

n den Winen o agdeburger Straße. 2

Geschäftsstello des Deutschen
Begrähbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.
Sofortlger- Rechtsanspruchauf volle Leistung.

e
Die Perie der Scchs. Schweiz

Auskunft inenhqeltich d. Slodhol

Waldhaus Okertal
Beliebter Ausflugsort in wundervoller Lage. Auf be-
quemen Wegen Von Goslar, Oker und Harzburg 2u er-
reichen. Preiswerte Pension. Logis von M. 2,- an.

Bäder im Hause. Elektr. Licht.
8 esitzer: Fritz Brasching. Fernruf Amt Goslar 108.

za Salzungenulburugen

Sol und Moorbad mit großem Inhalatorium, Solquellen
von 5- und M Salzgehalt. Gradlerhäuser zu
Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Pneuma-
tische Kammern Trinkkur. Ausgezeichnete Heib-
erſolge bei Katarrhen der Atmungsorgane, Asthma,
Emphysem, Skrofulose, Rachitis, Gicht, Rheuma-
tismus, Herz- und Frauenleiden usw. Wald in
unmittelbarer Nähe. Kurkonzerte, Kurtheater,
Kinderfeste usw. Prospekte d. d. Badedirektion.

dabei von hervor-
ragender Qualität

Goldbarsch o. Kopf nur pf.
Kabeljau o. Kopf Pfund nur 25 Pf.
Karbonaden, bratfertig Pfd. 40 Pf.
Schellfisch o. Kopf hund 45 9
Angelschellfisch
Rotzungen Pfund 60 Pf.

Matjesheringe
fett, zart, delikat

Stück 10, 12, 15, 20, 25, 30 Pf.

Bornh, Grunwald
Mähelfahbrik nnd Magazin

Halle (Saale), Rathausstraße 2
neben Bauers Restaurant

empfiehlt
Wohn-, Eß-, Herren-, Schlafzimmer,Küchen und einzelne Möbel
in großer Auswahl zu reellen, billigstenPrelsen unter langjähriger Garantie.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Dienstag t Zuni,
h

Leipziger Straße 104

neimpotae Mineralbrunnen Großhandlung
Fernsprecher 6094Brunnongohritreon und Honberiente

Kostenlos vom Brunnenversand der Hellquelle Bad Lauehstädt.
Leipziger Straße 104

III

Auswärtige Theater

e
Dieu T zig Juni,
8 Uhr Der Garten Eden.
Opernbaus Dresden:
Dienstag, den 22. Juni,
71, U. Der Waffenſchmied

u. u
en:Dienstag den 2. Juni,

UhrMrs. hen Ende.
Opernbaus Chemnitz

Dienstag, den 22. Juni,
7 Uhr Der Freiſchütz.

Schauſpielhaus
Chemnitz:

Dienstag, den 22. Juni,
7 Uhr Alt- Heidelberg.

Sri er heeter
Diensta den 22. Juni,
Das Mußdantkendirndl.

Renkg eater
71 Uhr Mignon.

Landestbeater

n mienstag, den uni,7 Uhr Als ich rex
im Flügelkleide.

Stadttbeater Erfurt.Di tengtgg, den 22. Juni
Uhr Jenufa.Dentigrs National-

tbeater in Weimar:
Dienstag, den 22. Juni,
7 Uhr Robert Guiskard.

erauf
Der zerbrochene Krug. G on de D

5

u nrünndenr

WIplome

n
Pale mm
hen nee

Jeden Dienstag
und Freitag

Schlachlelesl.

Bernhard Borgis,
Domplatz 10.

Feoernruf 18353. S

77 S

e re

welche Wert auf gute haltba z
Strümpfe legt, Ka uft t

wen I
Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schnee Nachf.
Gr. Steinstraße 84.

lCede Dame

Versicherungs-Akt-Ges. in Stuttgart
Versicherungsbestand 600 000

rich eine für tlaffpflichho
Unfallur Sachschaden-Versicherung

SVUTTeART-LüßCh

(ebensversicherungs-Akfröes. in Stuttgart
Antragssumme bis 4925: 475 Millionen Rit

desucht die ſAlittelcleutsche bärkerei-faoh. ſusstelung

Vom 19. 24. um auf dem Gelände neben der Saalschlossbrauerei.
Die Besucher der Ausstellung haben gleichzeitig unentgeltlichen Zutritt zum Konzert im Ausstellungspark.

Jahr
Vezug

Heitungsa

Geſchäft

abends
e

J

Di
es eil
Souver
3 Uhr
Viel u
Anſicht
wurde,
weitere
Hand
der R
in ein
Seite
fernſte
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verlan
an d
kompr
Un zu
jetzt v
man
Annal
finden
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